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Schubkraft für 
den Standort 
Der neue Wirtschaftslandesrat 
Stefan Schnöll im Interview.  4/5

300 kluge Köpfe.
Immer für Sie griffbereit.

Jetzt
downloaden!

Finde 2.500 Kurse 
auf wifisalzburg.at

Jetzt online buchen.

Beratungen durch unsere Fachleute sind bei unseren Mitgliedern 
mehr gefragt denn je. In regelmäßigen Abständen bieten wir den 
Unternehmen in den Bezirken Beratungen zu verschiedenen Themen 
auch vor Ort an. Alle Infos zu den kommenden Tour-Terminen auf:  
W wko.at/sbg/wksontour
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MEHR NETTO
 VOM BRUTTO!

#schaffenwir jetzt bessere Bedingungen für 

Unternehmen und ihre Mitarbeiter:innen!

Wie zum Beispiel durch eine deutliche Ausweitung 

der Steuerbegünstigung von Überstunden,

 damit mehr im Börsel bleibt.
 

Eine Initiative der

wko_forderungen23_200x260_ww.indd   1 19.05.23   10:16
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Unternehmerische Leistungen gewürdigt: Im 

Rahmen der Veranstaltungsreihe „Salzburger Erfolgs-
geschichten“ hat die WKS heuer 850 Betriebe für 

langjähriges Bestehen ausgezeichnet. S. 6

Unternehmen
Hoher Investitionsbedarf: Weil die Investitionstätig-
keit während der Corona-Krise nahezu zum Erliegen 

gekommen ist, muss der Flughafen Salzburg bis 2030 
rund 200 Mill. € in die Hand nehmen. S. 10

Branchen 
Sommerlicher Aufwärtstrend: Nach einem erfolg-

reichen Bergsommer 2022 starten die Besten 
 Österreichischen Sommer-Bergbahnen optimistisch in 

die kommende Sommersaison. S. 33

Auf den Punkt gebracht

Faire Chance  
für die neue  
Landesregierung

WKS-Präsident Peter Buchmüller

Auch wenn es von manchen Seiten 
Ressentiments gegen die neue Koalitions-
variante in Salzburg gibt, hat sich die neue 
Landesregierung eine faire Chance ver-
dient. Sie soll zeigen, was sie kann, und 
soll nach ihrer Umsetzungs- und Lösungs-
kompetenz beurteilt werden. Handlungs-
felder, um diese unter Beweis zu stel-
len, gibt es viele, von der Pflege über den 
Wohnbau bis zur Wirtschaft. So befinden 
wir uns nach der Covid-Pandemie, den 
Problemen mit den Lieferketten und dem 
Krieg in der Ukraine mit den dadurch aus-
gelösten Schockwellen auf die Energiever-
sorgung samt hartnäckiger Inflation nun 
in einer Stagflationsphase. Das geringe 
Wachstum und die hohen Preise bremsen 
die wirtschaftliche Dynamik.

Laut der jüngsten WKS-Konjunktur-
prognose bereiten den Salzburger Unter-
nehmen vor allem die hohen Energie-
kosten, aber auch der sich verfestigende 
Arbeitskräftemangel große Sorgen. Pro-
blembereiche, in denen die Salzburger 
Landesregierung einige Hebel in der Hand 
hält, etwa die Gestaltungsmöglichkeiten 
beim Landesenergieversorger oder die Ver-
fahrensbeschleunigungen für den Ausbau 
der erneuerbaren Energien. Ein wichtiger 
Hebel bei der Bekämpfung des Arbeits-

kräftemangels liegt im Ausbau der Kinder-
betreuung, wo es weitere Maßnahmen 
braucht, um die Frauenerwerbsquote zu 
erhöhen. Aber auch im Bildungsbereich, 
etwa beim Ausbau der Fachhochschule 
und bei der weiteren Stärkung der Lehre 
oder bei Forschung und Innovation, muss 
die Landesregierung Impulse setzen. Dazu 
kommen wichtige Vorhaben im Bereich 
der Infrastruktur, von der Absicherung des 
Flughafens bis zum Ausbau des öffentli-
chen Verkehrs.

Das sind nur einige von vielen Bereichen, 
wo die Landesregierung gestalten kann 
und muss. Das von den beiden Parteien 
erarbeitete Koalitionsübereinkommen, 
in das auch viele Anliegen aus dem Vor-
schlagsprogramm der WKS eingeflossen 
sind, ist jedenfalls ein gutes Fundament für 
die Weiterentwicklung des Wirtschafts-
standorts. Dank der guten Kooperation 
zwischen Land und WKS wurde in den 
vergangenen Jahren viel Positives für 
Salzburgs Wirtschaft weitergebracht. Die 
WKS wird daher auch 
in Zukunft auf eine gute 
Zusammenarbeit mit der 
Landesregierung setzen – 
mit den bewährten und 
mit den neuen Kräften.©
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Ist die Wirtschaft ein Wunschressort für 
Sie?
Schnöll: Ja, das ist definitiv ein Wunsch-
ressort für mich. Ich glaube, dass es große 
Vorteile bringt, wenn diese „Standort-
ressorts“ in einer Hand sind und man Syn-
ergien nutzen kann. So entsteht in der 
Regierung eine Art „One-Stop-Shop“ für 
die Betriebe. Denn angefangen bei den 
Gemeinden, die die ersten Ansprech-
partner für Betriebe sind, über die Kultur 
bis hin zum Verkehr gibt es Anknüpfungs-
punkte zur Wirtschaft, die man gemeinsam 
denken kann. 

Sie sind mit der Wirtschaft im doppelten 
Sinne des Wortes aufgewachsen?
Schnöll: Ich komme aus einem sehr unter-
nehmerischen Familienumfeld und wurde 
im großelterlichen Betrieb – einem klas-
sischen Wirtshaus in Wals-Siezenheim – 
sozialisiert. Das unternehmerische Den-
ken, den Gestaltungswillen und die Bereit-
schaft, Verantwortung zu übernehmen, 
habe ich sicher im familiären Umfeld 
mitbekommen.       

In der jüngsten Konjunkturerhebung der 
WKS nannten die Betriebe den Mangel an 
Arbeitskräften als eine der größten Heraus-
forderungen. Welche Maßnahmen wollen 
Sie in diesem Bereich setzen?
Schnöll: Die erste Maßnahme wollen wir 
gleich in Angriff nehmen. Salzburg über-
nimmt den Vorsitz in einer Bund-Länder-
Arbeitsgruppe zur Rot-Weiß-Rot-Karte. 
Die RWR-Karte ist ein gutes Instrument zur 
Gewinnung von Fachkräften, man muss sie 
nur einfacher in der Handhabung machen, 
vor allem für kleinere Unternehmen. Da 
kann ich aus erster Hand berichten: Im 

Wirtshaus meiner Familie konnten über 
die RWR-Karte zwei indische Arbeits-
kräfte gewonnen werden. Die Abwicklung 
war aber nicht ganz so einfach, obwohl die 
Behörden wirklich sehr unterstützt haben. 

Salzburg ist ein Headquarterstandort. Wie 
kann man ausländische Führungskräfte 
nach Salzburg locken?
Schnöll: Bei meinen Besuchen in Salz-
burger Headquartern höre ich immer, 
dass der Flughafen von großer Bedeutung 
ist, nicht nur für die Unternehmen, son-
dern auch für diese Führungskräfte, die 
ein hohes Mobilitätsbedürfnis haben. Wir 
müssen gezielt daran arbeiten, den Flug-
hafen noch attraktiver zu machen, mit 
besseren Verbindungen zu den wichtigs-
ten Hubs, natürlich auch nach Wien. Es 

braucht aber auch internationale Schulen 
wie die SALIS im BG Zaunergasse. In diese 
Richtung müssen wir stärker denken und 
Angebote bereitstellen.

Die Kinderbetreuung ist generell ein wich-
tiger Hebel zur Bekämpfung des Arbeits-
kräftemangels? 
Schnöll: Ich glaube, dass da gerade die 
betriebliche Kinderbetreuung ein Schlüssel 
wäre. Als Vater von zwei kleinen Kindern 
weiß ich, dass sich meine Frau wesentlich 
wohler fühlen würde, wenn die Kinder-
betreuung an dem Ort angeboten würde, 
wo sie arbeitet. Das würde auch dazu 
führen, dass sie ihr Arbeitspensum auf-
stocken könnte. Ich war kürzlich in der 
Panzerhalle, wo einige spannende Unter-
nehmen ihren Sitz haben. Dort ist die 
Idee aufgetaucht, dass sich die Betriebe 
zusammentun und mit Unterstützung des 
Landes und der Sozialpartner ein Kinder-
betreuungsangebot schaffen könnten. 
Aber ich weiß, dass es bei diesem Thema 
noch Hemmnisse gibt, die man sich genau 
anschauen muss. 

Die WKS setzt sich für Reformen in der 
Arbeitsmarktpolitik ein, etwa für ein 
degressives Modell beim Arbeitslosengeld. 
Wie stehen Sie dazu?
Schnöll: Absolut positiv. Ich glaube, in 
diese Richtung müssen wir dringend etwas 
unternehmen. Es muss für die Leistungs-
willigen am Ende des Monats mehr heraus-
schauen. Das zieht sich quer durch alle 
Bereiche. Das betrifft den Pensionisten, der 
noch arbeiten möchte, und jene, die mehr 
Überstunden leisten wollen. An diesen 
Schrauben sollte man drehen. Das würde 
dann dazu führen, dass die Menschen wie-
der mehr arbeiten. Eines unserer Grund-
probleme ist, dass viele das Gefühl haben, 
dass es keinen Sinn hat, mehr zu arbeiten, 
weil es sich nicht lohnt. Das ist eine große 
Motivationsbremse.

Das bringt uns zur vielfach geforderten 
Arbeitszeitreduktion mit vollem Lohnaus-
gleich. Was halten Sie davon?
Schnöll: Ich sehe das sehr skeptisch, weil 
wir in einer Phase sind, in der wir jede 

Die Bekämpfung des Arbeitskräftemangels ist 
eine von Schnölls Prioritäten.   

LH-Stv. Stefan Schnöll (ÖVP) ist in der neuen 
Landesregierung außer für die Ressorts Verkehr, 
Gemeinden und Kultur auch für die Wirtschaft und 
den Arbeitsmarkt zuständig. An seinem ersten Tag als 
Wirtschaftslandesrat sprach er mit SW-Redakteur Robert 
Etter über seine Vorhaben sowie aktuelle Themen.

Neuer Wirtschaftslandesrat will an vielen Schrauben drehen
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Arbeitskraft und auch jede Arbeitsstunde 
dringend benötigen. Wenn es zu einer 
Arbeitszeitreduktion kommen würde, 
dann muss man mir erst einmal erklären, 
wie wir unser System aufrechterhalten 
wollen. Es müssen ja Umsätze erwirt-
schaftet werden und Abgaben bezahlt 
werden, damit unser Lebensstandard auch 
gehalten werden kann. 

Laut WKS-Erhebung schätzen die Betriebe 
die Energieversorgung immer noch als 
größtes Risiko für die wirtschaftliche Ent-
wicklung ein. Was kann das Land tun, um 
die Energieversorgung zu leistbaren Prei-
sen für die Wirtschaft sicherzustellen?
Schnöll: Langfristig müssen wir es schaf-
fen, energieautark zu werden. Das ist für 
den Wirtschaftsstandort von zentraler 
Bedeutung. In den kommenden fünf Jah-
ren werden die Weichen hin zur erneuer-
baren Energie gestellt. Wir haben uns ja 
auch mit dem Koalitionspartner in punkto 
Windkraft einigen können. 

Ohne Verfahrensbeschleunigungen wird 
das aber noch dauern.
Schnöll: Dass die Verfahren schneller und 
einfacher abgewickelt werden müssen, 

ist ein Kernpunkt im Koalitionsüberein-
kommen. Wenn das heißt, dass auch die 
Landesumweltanwaltschaft einen Bei-
trag zu Verfahrensbeschleunigungen leis-
ten muss, dann werden wir das gesetz-
lich umsetzen. Man darf bei Infrastruktur-
projekten den Faktor Zeit nicht unter-
schätzen, denn die Betreiber verlieren 
irgendwann die Geduld und gehen dort-
hin, wo sie mit offenen Armen empfangen 
werden. 

Der Wohnungsbau ist auch aufgrund der 
Kreditinstitute-Immobilien finanzierungs-
maßnahmen-Verordnung (KIM-VO) ein-
gebrochen. Wie kann das Land den Bau-
sektor unterstützen?
Schnöll: Ich bin überzeugt, dass wir mit 
öffentlichen Investitionen sowohl im 
Hoch- als auch im Tiefbau dagegenhalten 
müssen, mit unseren Verkehrsprojekten, 
dem Landesdienstleistungszentrum und 
der Sanierung der Festspielhäuser. Damit 
können wir Impulse für die Bauwirt-
schaft setzen. Bei dieser Zinslage fürchte 
ich, dass es in den kommenden Jahren 
nicht einfacher wird, sich ein Eigenheim 
zu finanzieren und so die Baubranche mit 
Aufträgen auszustatten. 

Salzburgs Tourismus hat nach Corona 
wieder gute Sommer- und Wintersaiso-
nen hinter sich. Wie soll es mit dem hei-
mischen Tourismus weitergehen? 
Schnöll: Natürlich geht es um qualitäts-
volleren, aber auch um nachhaltigeren 
Tourismus und da spielt die Mobilität eine 
entscheidende Rolle. Nach wie vor reisen 
80% der Gäste mit dem Auto an. Wenn 
sie wenigstens am Urlaubsort auf die 
Öffis umsteigen würden, wäre schon viel 
gewonnen. Der Arbeitskräftemangel ist ein 
zweites wichtiges Thema im Tourismus. 
Da braucht es bilaterale Abkommen mit 
europäischen Ländern, um ausreichend 
Saisoniers ins Land zu holen. In dieser 
Hinsicht gibt es einige Vorreiter, wie etwa 
Südtirol. Deren erfolgreiches Modell wol-
len wir uns genauer anschauen und wenn 
möglich uns zum Vorbild nehmen. Es geht 
aber auch darum, Salzburg zu einer Ganz-
jahresdestination weiterzuentwickeln.

Wie beurteilen Sie die wirtschaftliche 
Gesamtsituation?
Schnöll: Es ist natürlich keine einfache 
Zeit für Unternehmen, aber bei meinen 
Besuchen in den Salzburger Betrieben 
habe ich schon den Eindruck, dass die 
Unternehmer:innen noch investieren und 
mit Zuversicht in die Zukunft blicken. Ich 
finde das großartig, denn man muss die 
Krise auch als Chance sehen.   n

Stefan Schnöll wurde am 13. März 1988 
in Salzburg geboren und wuchs in Wals-
Siezenheim auf. Nach der Matura am 
Akademischen Gymnasium studierte er 
Rechtswissenschaften an der Universität 
Wien. 
Nach seiner Tätigkeit als Generalsekretär 
der Jungen ÖVP wurde er zum JVP-
Bundesobmann gewählt und zog 2017 
als Abgeordneter in den Nationalrat ein.
Im Juni 2018 wurde er als Verkehrs- 
und Sportlandesrat angelobt. In der 
neuen Landesregierung verantwortet er 
neben Verkehr und Infrastruktur auch 
die Ressorts Wirtschaft, Arbeitsmarkt, 
Gemeinden und Kultur. 
Schnöll ist verheiratet und hat zwei 
Kinder. 

LEBENSLAUF

Die Transformation der Wirtschaft  wird auch 
den neuen Wirtschaftslandesrat fordern.  
 © WKS/Neumayr (2)

Nach dem Interview mit der „SW“ trafen 
Schnöll und Haslauer Arbeitsminister Kocher 
(Bildmitte), mit dem sie unter anderem 
über einen Pauschalbetrag von 500 € für 
Überstunden, steuerfreies Dazuverdienen in 
der Pension und weitere Verbesserungen bei 
der Rot-Weiß-Rot-Karte sprachen.  

Neuer Wirtschaftslandesrat will an vielen Schrauben drehen
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WKS würdigt 850 Unternehmen

„Als Unternehmer und Arbeit-
geber haben Sie eine ganz 
wichtige Funktion: Sie sind 
die Treiber in diesem Land, 
ohne ihre vielfältigen Leistun-
gen wäre vieles nicht möglich. 
Darauf dürfen Sie stolz sein und 
dafür gebührt Ihnen Dank“, 
betonte Präsident Buchmül-
ler bei der Ehrung von 25 Lun-
gauer Unternehmer:innen.

LAbg. Wolfgang Pfeifen-
berger, Obmann der WKS-
Bezirksstelle Lungau, hob 
das Durchhaltevermögen der 
anwesenden Unternehmer:in-
nen hervor, das eine wich-
tige Voraussetzung für eine 
erfolgreiche Selbstständigkeit 
sei: „Eine Firma ist schnell  
gegründet, sie aber auch schon 
zehn Jahre durch alle Höhen 
und Tiefen zu führen, ist als 

großer Erfolg zu werten. Auch 
ich möchte Ihnen dazu ganz 
herzlich gratulieren.“ 

Traditionsbetriebe: 
Übernahme  
langfristig vorbereiten
Als Lungauer Institution kann 
die Firma Eisen Hutegger gel-
ten: Bereits seit 125 Jahren ist 
der Handelsbetrieb in Tams-
weg die erste Adresse, wenn 
es um Eisenwaren, Werk-
zeuge und Maschinen sowie 
um Haushaltswaren und den 
Bedarf für den Garten geht. 
Helmut Hutegger – er führt 
den Betrieb bereits in der vier-
ten Generation – erinnerte sich 
im Gespräch mit Moderato-
rin Marina Herzmayer an seine 
Übernahme des Unterneh-

mens vor 25 Jahren: „Die Über-
gabe an mich wurde langfristig 
vorbereitet, das war schon ein 
großer Vorteil, wie auch der 
gute Name der Firma, den sie 
damals hatte und auch heute 
noch immer hat.“ Ein Geheim-
nis des Erfolgs seines Betriebs 
seien auch das gute Sortiment 
und die persönliche Bera-
tung. „Es gibt sogar Lungauer 
Stammurlauber, bei denen ein 
Besuch in unserem Betrieb ein 
Fixpunkt während des Aufent-
halts ist“, erzählte Hutegger. 

Aus dem Hobby ein 
Unternehmen gemacht
„Am Beginn hatte ich schon 
viele Bedenken, aber mein 
persönliches Umfeld hat mich 
sehr bestärkt und unterstützt. 
Somit habe ich dann den 
Schritt in die Selbstständig-
keit gewagt, und ich bereue 
heute keinen einzigen Tag.“ So 
schilderte Schneidermeisterin 
Dagmar Moser ihre Situation, 
bevor sie 1998 ihr Unterneh-

men in Mariapfarr gegründet 
hat. In der Schneiderei bietet 
sie Maßanfertigungen genauso 
an wie Änderungen. Im Jahr 
2002 legte sie die Meisterprü-
fung ab, auch sieben Lehrlinge 
hat Moser bereits ausgebildet. 
„Die 25 Jahre waren sehr erfüllt 
und sind für mich total schnell 
verflogen“, sagte die Lungaue-
rin im Rahmen der Veranstal-
tung.

850 Unternehmer:innen 
für runde Jubiläen geehrt
Die WKS hat heuer rund 2.700 
Firmen mit runden Jubiläen zu 
Veranstaltungen in allen sechs 
Bezirken eingeladen. Knapp 
400 Unternehmer:innen sind 
dieser Einladung gefolgt 
und haben daran – gemein-
sam mit Begleitung aus Firma 
oder Familie – teilgenommen. 
Zusätzlich wurden rund 450 
Firmen die Urkunden zuge-
schickt oder durch eine:n Ver-
treter:in der WKS persönlich 
im Betrieb überreicht. n

Zum Abschluss der diesjährigen „Salzburger 
Erfolgsgeschichten“ ging es kürzlich in den Lungau. 
WKS-Präsident KommR Peter Buchmüller konnte 
heuer insgesamt 850 Unternehmer:innen zu Jubiläen 
 gratulieren und sich für deren Leistungen bedanken.

WKS-Präsident Peter Buchmüller (rechts) und Obmann Wolfgang Pfeifenberger (links) konnten auch Unternehmer:innen aus St. Michael 
(Foto links) sowie aus Mauterndorf und Unternberg (rechtes Foto) auszeichnen. 

Grund zum Feiern gibt es 2023 bei zahlreichen Unternehmer:innen in Tamsweg.
Salzburger Erfolgsgeschichten werden auch in 
Mariapfarr und St. Andrä geschrieben.
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Anzeige

Anhaltender Zustrom in die Lehre

Der Aufschwung in der Lehre 
geht auch im Mai weiter. Mit 
2.341 Lehrlingen im ersten 
Lehrjahr zum Stichtag 31. Mai 
2023 liegt man um 2,1% über 
den Zahlen aus dem Vorjahr 
(Mai 2022: 2.293 Lehrlinge). 
Insgesamt stehen derzeit 7.517 
junge Nachwuchsfachkräfte in 
Salzburger Betrieben in Ausbil-
dung.

Jugendlichen, die aktuell auf 
der Suche nach einer passen-
den Lehrstelle sind, steht eine 

breite Palette an offenen Stel-
len zur Verfügung. Laut Statis-
tik des AMS Salzburg kommen 
aktuell auf 346 Lehrstellensu-
chende 2.155 offene Lehrstel-
len. Damit kann rein rechne-
risch ein Suchender aus sechs 
offenen Stellen auswählen. 
„Die Ausbildungsbereitschaft 
der Betriebe ist weiter hoch. 
Lehrstellenangebote gibt es 
aktuell in allen Bereichen, von 
Metall über Elektro und Holz 
bis hin zu IT oder Tourismus“, 

erläutert Mag. Gabi Tischler, 
Leiterin der Stabstelle Bildung 
in der WKS.

Neue Berufe und 
Ausbildungsordnungen
Um die Attraktivität der Lehre 
zu stärken, ist die Wirtschafts-
kammer laufend bemüht, neue 
Lehrberufe zu schaffen sowie 
bestehende Berufsbilder an die 
aktuellen Erfordernisse anzu-
passen. Mit dem Lehrberufspa-
ket 1/2023 hat das Wirtschafts-
ministerium Anfang Mai sechs 
neue bzw. überarbeitete Lehr-
berufe in Kraft gesetzt: Die 
Lehrberufe Abwassertech-
nik (bisher: Entsorgungs- und 

Recyclingfachmann/-frau – 
Abwasser), Kunststofftechno-
logie (bisher: Kunststofftech-
nik) und Pharmatechnologie 
haben neue Ausbildungsord-
nungen erhalten. Damit wur-
den sie an die aktuellen, bran-
chenspezifischen Entwicklun-
gen angepasst. Außerdem wur-
den folgende drei Berufe, die 
bisher als Ausbildungsversuch 
geführt wurden, in Regelberufe 
umgewandelt: Bau  technische 
Assistenz, Einzelhandel mit 
Schwerpunkt digitaler Ver-
kauf und Medienfachmann/
Medienfachfrau.

Nähere Informationen fin-
det man unter: www.wko.at/ 
service/sbg/bildung-lehre

Die Lehrlingsstelle der WKS verzeichnete im  heurigen 
Mai einen Zuwachs bei der  Zahl der Lehrlinge im  ersten 
Lehrjahr von 2,1%. Die Ausbildungsbereitschaft der 
Betriebe ist weiterhin hoch.

Die Zukunftsmilliarde
für Österreich.
Investieren Sie mit uns in das Wachstum Ihres Unternehmens. 
Erfolg fängt an, wo man vertraut.

www.volksbanksalzburg.at VOLKSBANK. Vertrauen verbindet.
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Der Kommentar

Ein Wirtschaftsstandort braucht Pflege
Damit ein Wirtschaftsstand-
ort im nationalen und interna-
tionalen Wettbewerb bestehen 
kann, muss er ständig ver-
bessert und weiterentwickelt 
werden. Der neue Salzburger 
Wirtschaftslandesrat Stefan 
Schnöll ist sich dieser Tatsache 
bewusst und präsentierte im 
„SW“-Interview auch gleich 
einige seiner Vorhaben, um den 
Standort zu stärken. 

Eines dieser Vorhaben ist der 
Ausbau des Salzburger Flug-
hafens, der für die Salzburger 
Wirtschaft von enormer Bedeu-
tung ist. Gemeint ist dabei 
nicht nur die bauliche Moder-
nisierung, sondern auch der 
Ausbau der Flugverbindungen 
zu den wichtigsten europäi-
schen Umsteigedestinationen. 
Dazu gehört selbstverständlich 

auch die Revitalisierung der 
Flugverbindung nach Wien, die 
vor zwei Jahren auf politischen 
Druck hin eingestellt wurde. 
Die Alternative mit dem Zug 
hat sich für viele Unterneh-
mer:innen als nicht praktika-
bel herausgestellt, weswegen 
meist der Flughafen München 
mit dem Auto angesteuert wird, 
was die Emissionsbilanz auch 
nicht gerade verbessert hat. 

Das Gegenteil von Standort-
pflege sind die klassenkämp-
ferischen Töne, die Gewerk-
schaft und SPÖ derzeit wieder 
einmal anschlagen. In Zeiten 
einer hartnäckig hohen Teue-
rungsrate, von der eine große 
Gefahr für die Wettbewerbs-
fähigkeit Österreichs – vor 
allen für die exportierenden 

Betriebe und den Tourismus – 
ausgeht, warnen die führen-
den Öko nomen von WIFO und 
IHS sowie zuletzt auch OeNB-
Gouverneur Holzmann vor zu 
hohen Lohnabschlüssen im 
Herbst, die die Inflation wieder 
anheizen könnten. 

ÖGB-Präsident Wolfgang 
Katzian ficht das jedoch nicht 
an. Er will „die Spielregeln“ 
nicht ändern und beharrt dar-
auf, dass es „keine Abschlüsse 
unterhalb der rollierenden 
Inflation“ geben werde. Statt-
dessen macht er „Unter-
nehmer, die den Hals nicht 
vollkriegen können“ für die 
Teuerung verantwortlich. Im 
Gleichklang mit dem neuen 
SPÖ-Vorsitzenden Andreas 
Babler hegt auch er große Sym-
pathien für eine Arbeitszeitver-

kürzung bei vollem Lohnaus-
gleich. Sicherlich kann er sich 
auch mit Bablers Träumen von 
Vermögenssteuern anfreun-
den. Standortpflege, auch im 
Sinne der Arbeitnehmer:in-
nen, sieht definitiv anders aus.

Robert Etter, 
Redakteur
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Reifeprüfung in der Reifekammer

Rund 70 Business Angels, 
Unternehmer:innen und Start-
ups kamen ins „Alte Mühlhaus“ 
in der Salzburger Rauchmühle 
zu den Abschlusspitches des 
Go-to-market-Inkubations-
programms Startup Salzburg 
Factory 2022-23, bei dem sich 
neun Start-ups präsentierten.

Die Jury kürte die patentier-
ten Photovoltaik-Lösungen 
von Anywhere Solar zum bes-
ten Start-up. Neben einem 
Sponsoring von Startup Salz-
burg für die Teilnahme an 

einem internationalen Start-
up-Event konnte sich Gründer 
Martin Lublasser über Unter-
stützung bei der Investoren-
suche durch den Venture Capi-
tal Verein Invest.Austria und 
einen fixen Startplatz beim 
Green Peak Festival 2023, zur 
Verfügung gestellt von aws i2 
Business Angels, freuen. 

Auch das Publikum konnte 
mittels App mitvoten und 
wählte das Start-up Augmen-
terra mit seiner satellitenba-
sierten Boden- und Bauwerks-
überwachung zum besten 
Pitch des Abends. Die Gründer 
Markus Keuschnigg und Mar-
kus Dörfler freuen sich über 
ein Investment Coaching von 

Invest.Austria und Medien-
unterstützung von Startup 
Salzburg.

WKS-Vizepräsidentin Mari-
anne Kusejko bedankte sich 
bei den Mentor:innen aus der 
Wirtschaft, die den Teams in 
der Factory ehrenamtlich zur 
Seite standen. Für Mentor Tim 
Moser war es eine spannende 
Zeit: „Es ist schön zu sehen, 
wie die Start-ups Feedback 
aufnehmen und sich weiter-
entwickeln. Es ist auch vom 
Aufwand her überschaubar.“ 
Mentor Matthias Probst von 
Novogenia findet es toll, dass 
es in Salzburg junge Men-
schen gibt, die kreative Ideen 
haben und daraus auch ein 
Unternehmen machen wollen: 
„Dabei sollte man sie unbe-
dingt unterstützen.“ 

Großes Interesse von 
Investor:innen an den 
Abschlusspitches der 
Teilnehmer:innen des 
jüngsten Durchgangs der 
Startup Salzburg Factory.

Die Start-ups des abgeschlossenen Factory-Durchgangs mit 
Mentor:innen und Vertreter:innen von Startup Salzburg.  © wildbild
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Anzeige

Wie bekommt man internationale Fachkräfte?

Welche Länder eignen sich für 
die Rekrutierung, wo finde 
ich geeignetes Personal und 
wie kann ich mit diesem in 
Kontakt treten? Wie ist die 
Situation auf dem dortigen 
Arbeitsmarkt? Sind Fach-
kräfte mit den gewünsch-
ten Qualifikationen verfüg-
bar? Vor diesen Fragen steht 
jedes Unternehmen, das sich 
erstmalig mit der Rekrutie-
rung ausländischer Fachkräfte 
auseinandersetzt.

Internationale 
Fachkräfte-Offensive

Das weltweite Netzwerk der 
AUSSENWIRTSCHAFT AUS-
TRIA mit 100 ausländischen 
Stützpunkten hilft Unter-
nehmen beim internationa-
len Recruiting. Die Außen-
wirtschaftsCenter der WKÖ 
können Kontakte zu lokalen 
HR-Dienstleistern im Ziel-
land herstellen. Im Rahmen 
des Wirtschaftsdelegierten-

Sprechtages am 5. Juli im WIFI 
Salzburg wird um 10 Uhr die 
„Internationale Fachkräfte-
Offensive (IFO)“ vorgestellt. 
Im Mittelpunkt stehen die Län-
der Brasilien, Indonesien und 
die Philippinen. Die IFO ist ein 
Programm der WKÖ, bei dem 
mit gezielten Maßnahmen in 

Fokusländern versucht wird, 
den Zuzug von qualifizierten 
Fachkräften aus der Mangelbe-
rufsliste zu verbessern. 

Rot-Weiß-Rot-Karte
Darüber hinaus berichtet Fabian 
Ennsmann, Arbeitsrechtsex-
perte des WKS-Bereichs So -
zial- und Arbeitsrecht, über 
Neuerungen bei der Rot-Weiß-
Rot-Karte. Insge samt stehen 
20 Wirtschaftsdelegierte im 
Rahmen von Beratungsgesprä-
chen für Recruiting- Aktivitäten 
zur Verfügung. An mel dun-
gen bis 3. Juli 2023: E-Mail: 
 office-industrie@wks.at, oder 
Tel. 0662/8888-304.

Das Thema Fachkräftesicherung ist für Salzburgs 
Wirtschaft von zentraler Bedeutung. Fachkräfte 
aus dem Ausland können in Zeiten des 
Arbeitskräftemangels eine Lösung sein. 

 © motorradcbr - stock.adobe.com

Bürowelten der Zukunft
Der Wissenspark Urstein ent-
wickelt sich zu einem Hot-
spot für innovative Unterneh-
men, die die Vorteile moderner 
Arbeitsplatzkonzepte zu schät-
zen wissen. Im Bauteil F setzt 
das Techno-Z ein  völlig neues 
Standortkonzept um, in dem 
EPU, Start-ups und etablierte 
Unternehmen gleichermaßen 
ihr Entwicklungspotenzial ent-
falten können. Es bietet Mie-
tern größtmögliche Flexibilität 
und eine umfassende Infra-
struktur mit

	n Meeting- und Veran stal-
tungs räumen mit Video kon-
ferenztechnik für 10 bis 120 
Personen,
	n neuestem technischem Stan-
dard, Klimatisierung und 
Stromausfallsicherheit,
	n Gastronomiebereich – die 
„Kuchl“ mit Gastgarten im 
Innenhof,
	n Duschen/Umkleiden,
	n einer Boulderwand Indoor,
	n mehreren Terrassen sowie 
begrünten Innenhöfen mit 
Hochbeeten,

	n überdachten Fahrrad ab stell -
plätzen mit Radservice station, 
	n Kinderbetreuung und Woh-
nen über die Kooperation 
mit dem Hilfswerk.

Es gibt großzügige Begeg-
nungsstätten zum Austausch 
und für kreative Gesprä-
che. Namhafte Firmen wie 
die Fachhochschule Salz-
burg, Raiffeisenverband Salz-
burg, PromoMasters GmbH, 
Voxel4U GmbH sowie zahlrei-
che Start-ups und EPU haben 
sich bereits für diesen Stand-

ort entschieden. Zur Vermie-
tung stehen klassische Büro-
flächen im Ausmaß von 190 bis 
800 m². Wer den Begriff Life-
Work-Inte gration leben will, 
sollte sich zeitnah entscheiden. 
Bezug September 2023.

Servicierte Büros und Arbeitsplätze: Unternehmer können sich im Techno-Z Urstein auf ihre Kernkompetenzen konzentrieren. 
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Ihr starker Partner: 
Hölzl & Hubner 
Immobilien GmbH 
Tel. 0662/830043-18 

www.hh-immo.at 
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Flughafen muss massiv investieren

	n HELMUT MILLINGER
Vor der Corona-Krise inves-
tierte der Flughafen Salzburg 
im Schnitt 6 bis 7 Mill. € pro 
Jahr. Der Ausbruch der Pan-
demie im Frühjahr 2020 und 
die damit verbundenen mas-
siven Einschränkungen des 
Flugverkehrs brachten die 
Investitionstätigkeit aber fast 
zum Erliegen. „Wir waren 
gezwungen, den Gürtel enger 
zu schnallen, und konnten 
das Instandhaltungsprogramm 
für unsere Infrastruktur nicht 
mehr aufrechterhalten. So 
sind etwa im Vorjahr nur rund 
950.000 € investiert wor-
den. Viele notwendige Maß-
nahmen und Projekte wurden 
zurückgestellt“, erläutert Air-
port-Geschäftsführerin Bettina 
Ganghofer. 

Der Sparkurs habe zu einem 
enormen Nachholbedarf ge -
führt, betont Ganghofer: „Das 

betrifft nicht nur Gerätschaf-
ten und Gebäude, sondern 
auch zusätzliche Behörden-
auflagen. Es wird Jahre dauern, 
bis wir das wieder in den Griff 
bekommen.“ Bis 2030 seien 
Investitionen in Höhe von 200 
Mill. € notwendig, so die Flug-
hafen-Chefin. 

Dauerbaustelle für 
mehrere Jahre
Heuer werden rund 16 Mill. € 
in die Hand genommen. Darin 
enthalten ist auch ein Teil 
der Planungskosten für die 
Erneuerung der Abflug- und 
Ankunftshalle. „Das neue Ter-
minal ist das größte Einzelpro-
jekt seit langem und wird ins-
gesamt etwa 100 Mill. € kos-
ten. Wir werden voraussicht-
lich im zweiten Quartal 2026 
mit der Umsetzung beginnen 
und dann für sechs bis sie-

ben Jahre eine Dauerbaustelle 
haben“, sagt Ganghofer. 

Ein weiterer großer Brocken 
ist die Altlastensanierung. Im 
Grundwasser-Abstrom des 

Flughafens wurden ja erhöhte 
Werte von organischen Fluor-
verbindungen festgestellt. Die 
sogenannten PFAS waren in 
Löschmitteln der Flughafen-
feuerwehr enthalten, die seit 
Herbst 2018 nicht mehr ver-
wendet werden. An den Sanie-
rungskosten, die aus heutiger 
Sicht etwa 30 Mill. € betra-
gen werden, wird sich neben 
dem Salzburg Airport auch der 
Bund beteiligen.

Die anstehenden Großpro-
jekte werden den Flughafen 
nach Ansicht Ganghofers aber 
nicht in eine wirtschaftliche 
Schieflage bringen: „Wenn 
alles gut läuft, kriegen wir die 
Investitionen ohne große Ver-
schuldung oder allenfalls mit 
einer temporären Verschul-
dung hin. Alles hängt aber 
natürlich davon ab, wie sich 
der Flugverkehr bis 2030 ent-
wickeln wird.“   n

Management und Aufsichtsrat des Salzburg Airport 
beziffern den Investitionsbedarf von 2023 bis 2030 
mit insgesamt 200 Mill. €. Allein die Erneuerung des 
Terminals wird rund 100 Mill. € kosten.

Die ersten Monate 2023 
deuten darauf hin, 

dass es weiter bergauf 
geht.

BETTINA GANGHOFER, 
Geschäftsführerin Salzburg Airport

	n Nach den verheerenden 
Corona-Jahren 2020 und 
2021 schaffte der Flug-
hafen Salzburg im Vor-
jahr die Trendwende. Das 
Unternehmen erwirt-
schaftete einen Umsatz 
von knapp 54,6 Mill. € und 
einen Gewinn vor Steuern 
von 2,1 Mill. €. 
	n Die Passagierzahlen stiegen 
im Vergleich zu 2021 von 
300.000 auf über 1,2 
Millionen. Heuer peilt das 
Management 1,5 Millionen 
Fluggäste an. 

FAKTEN

Der Flughafen Salzburg steht vor großen 
Heraus forderungen und geht von einer 
Fortsetzung des Aufwärts trends aus, der im 
vergangenen Jahr eingesetzt hat.  
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Holzbau erobert die Stadt

Das Projekt „Am Hirschen-
grün“ umfasst ein Vier-Sterne-
Hotel mit 106 Zimmern, ein 
Restaurant, das nicht nur den 
Hotelgästen offen steht, sowie 
42 Eigentums- und Mietwoh-
nungen mit Tiefgarage und 
einer großzügigen Grünflä-
che. Der Hotel-Altbau wird 
entkernt, generalsaniert und 
durch zwei Anbauten ergänzt. 
Das sechsstöckige Wohnhaus 
wird in nachhaltiger Holz-
hybrid-Bauweise – also einer 
Mischung aus Holz und Stahl-
beton – errichtet. Mit 1.000 
Kubikmetern verbautem Holz 
zählt „Am Hirschengrün“ zu 
den größten Holzbaustellen in 
Salzburg. 

Katharina und Nikolaus 
Richter-Wallmann, die das 
Hotel „Zum Hirschen“ in elf-
ter Generation führen, inves-
tieren 40 Mill. € in das Pro-
jekt. Am Standort werden 
rund 40 Arbeitsplätze geschaf-

fen. „Unser Ziel ist es, so grün 
und so bunt wie möglich zu 
bauen. Wir legen großen Wert 
auf moderne Architektur und 
zeitgemäßes Design“, erklärt 
Katharina Richter-Wallmann. 
„Uns ist es wichtig, einen mög-

lichst großen Teil des einge-
setzten Holzes auch sichtbar zu 
machen“, fügt Holzbau-Spe-
zialist Tom Lechner von der LP 
Architektur ZT GmbH in Alten-
markt hinzu. „Hier entsteht ein 
markanter Bau, der die Elisa-
beth-Vorstadt aufwertet, weil 
das Konzept so schlüssig ist und 
Mehrwert generiert“, meint der 
Architekt.

Die 2.000 Quadratmeter 
große Gartenanlage im Innen-
hof wurde von der vielfach 
ausgezeichneten Landschafts-
architektin Karin Standle 
geplant. Die Grünfläche kann 
von Bewohner:innen, Hotel-
gästen und Restaurantbe-
sucher:innen genutzt wer-
den. „Hier wird es mitten in 
der Stadt eine Oase der Ruhe 
geben“, sagt Nikolaus Richter-
Wallmann.  

Das Hotel und das Restaurant 
werden im Dezember (wieder)
eröffnet, die Wohnungen sol-
len ab dem kommenden Früh-
jahr übergeben werden.

Auf dem Areal des Hotels 
„Zum Hirschen“ wird ein 
Vorzeigeprojekt in Sachen 
moderner Holzbau ver-
wirklicht, das den Stadtteil 
Elisabeth-Vorstadt auf-
werten soll.

Die Hoteleigentümer Katharina und Nikolaus Richter-Wallmann 
sind auch die Bauherren des Wohn- und Hotelquartiers „Am 
Hirschengrün“. © Neumayr/Leopold

Fassade dient als Solarkraftwerk 
Der Lungauer Naturbaustoff-
hersteller Iso Span hat kürzlich 
eine Photovoltaik-Anlage mit 
einer Leistung von 350 Kilo-
watt-Peak in Betrieb genom-
men. Auf 900 Quadratmeter 
Fassaden- und 1.050 Quad-
ratmeter Dachfläche des Iso-
Span-Werkes in Ramingstein 
wurden Solarpaneele montiert. 
„Wir haben diese Investition 
getätigt, um zum Klimaschutz 
beizutragen, CO2 einzusparen 
und die Energie- und Betriebs-
kosten zu senken. Zudem trägt 
das anthrazitfarbene Design 
der PV-Anlage wesentlich zu 
einer modernen und gelunge-
nen Fassadengestaltung bei“, 
erklärt Geschäftsführer Herbert 

Schilcher. Mit der Umsetzung 
seien regionale Firmen beauf-
tragt worden. 

Die erzeugte Strommenge 
wird 40% des betrieblichen 
Bedarfs abdecken. Die jährliche 
CO2-Reduktion beträgt rund 
115 Tonnen.   

Iso Span hat sich auf die Her-
stellung von Holzspan-Man-
telsteinen, -Fertigwänden und 
-Dämmplatten spezialisiert. 
Das Unternehmen beschäf-
tigt 70 Mitarbeiter:innen und 
verzeichnete 2022 das erfolg-
reichste Geschäftsjahr seit der 
Gründung 1960. Von Raming-
stein aus werden 17 europäische 
Länder beliefert, die Export-
quote beträgt 65%.

An der Fassade des Iso-Span-Werkes in Ramingstein erzeugt eine 
900 Quadratmeter große Photovoltaik-Anlage Strom. © Iso Span
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Update für den 
Kleiderschrank
Vor zwei Jahren hat Mag-
dalena Laube in Bergheim 
das Lifestyle-Unternehmen 
„bLAUBEere“ gegründet. 
Seit kurzem bietet sie mit 
dem „Garderoben(up)date“ 
ein neues Service an. „Viele 
Kund:innen, die zum Farb-, 
Stil- und Imagecoaching 
kommen, haben einen  vol-
len Kleiderschrank, wissen 
aber nicht, welche Klei-
dungsstücke ihnen wirklich 
stehen. Sie können sich von 
mir in ihren eigenen vier 
Wänden coachen lassen“, 
erzählt Laube. 

Die Unternehmerin sor-
tiert den Kleiderschrank, 
mistet ihn in Absprache 
mit den Kund:innen aus 
und stellt stilvolle Outfits 
zusammen, die dann foto-
grafiert werden. „Übrig 
bleiben ein Kleiderschrank 
voller passender Out-
fits, Inspirationen für neue 
Kombinationen und ein 
Gefühl für den eigenen 
Stil“, sagt Laube. 

Die Auftraggeber erhal-
ten alle Informationen auf 
elektronischem Weg. Auf 
Wunsch kann das Garde-
roben(up)date auch per 
Videotermin erfolgen
                   www.blaubeerig.at

Magdalena Laube durchforstet 
die Kleiderschränke ihrer 
Kund:innen und findet Outfits, 
die zu ihnen passen. 

Palfinger gibt in Nordamerika Gas
Der Kranhersteller Palfin-
ger hat kürzlich in Schaum-
burg im US-Bundesstaat Illi-
nois ein neues Headquarter 
für Nordamerika eröffnet. In 
den Unternehmenssitz, zu 
dem auch ein hochmodernes 
Schulungs- und Demonstra-
tionszentrum gehört, wurden 
4 Mill. US-Dollar (3,7 Mill. €) 
investiert. „Wir werden die 
nächsten fünf Jahre nutzen, 
um unseren Marktanteil in 
allen Produktsegmenten deut-
lich zu steigern“, kündigt Vor-
standsvorsitzender Andreas 
Klauser an. Ziel sei es, auch in 
Nordamerika die Marktführer-
schaft zu erobern.

Palfinger ist seit 1989 in der 
Region tätig. Aktuell verfügt 
das Technologieunterneh-

men in Nordamerika über 15 
Standorte sowie eine Service-
flotte mit über 100 Fahrzeu-
gen. „Der Wachstumsmarkt 
USA, Kanada und Mexiko trug 

2022 maßgeblich zum Rekord-
umsatz von 2,23 Mrd. € bei. 
Unser Mitnahmestapler war 
dabei der Top-Umsatzbrin-
ger“, erklärt Klauser.

Im neuen Headquarter in Illinois sind auch zwei Schulungsräume für 
Mitarbeiter:innen und Servicepartner untergebracht.  © Palfinger

Haberl setzt auf Nachhaltigkeit
Haberl Logistik investiert seit 
Jahren in umweltschonende 
Maßnahmen. Zum Umwelt-
konzept des 2002 gegründeten 
Logistikunternehmens gehört 
etwa die Nutzung schadstoff-
armer Technologien im Lkw-
Fuhrpark. „Bei uns sind schon 
seit 2013 nur Lkw der nied-
rigsten Schadstoffklasse in 
Betrieb. Sobald es Neuerungen 
gibt, rüsten wir wieder auf“, 
betont Geschäftsführer Johan-
nes Haberl.

Um die Umwelt vor gefähr-
lichen Substanzen zu schüt-
zen, wurde 2015 am Standort 
in Berndorf ein Gefahrenstoff-
lager errichtet. Dort ist Platz für 
die fachgerechte Lagerung von 
sechs Gefahrengutklassen vor-
handen.

Das Heizsystem von Haberl 
Logistik wird noch heuer von 
Gas auf Wärmepumpe umge-
stellt. Um den höheren Strom-

verbrauch zu kompensieren, 
wird die Photovoltaik-Anlage 
auf dem Dach des Firmen-
gebäudes erweitert. Dadurch 
steigt die Leistung von derzeit 
34 auf 115 Kilowatt-Peak. 

Anfang des heurigen Jah-
res wurden Firmenwagen mit 
Elektroantrieb angeschafft, die 
von den Mitarbeiter:innen auch 

privat genutzt werden können. 
Ab Herbst wird der erste Elek-
tro-Lkw im regionalen Zustell-
verkehr eingesetzt. „Wir setzen 
bewusst auf das unerschöpf-
liche Potenzial nachhaltiger 
Energien und möchten unse-
ren Teil zur Energiewende in 
Österreich beitragen“, erklärt 
Geschäftsführer Haberl.

©
 b

LA
UB

Ee
re

Die elektrisch angetriebenen Firmenwagen können von den 
Mitarbeiter:innen auch privat genutzt werden.  © Haberl Logistik 
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200 Jahre Gastfreundschaft

	n MARGIT SKIAS
Der Ursprung des heutigen 
Bräurup liegt im Jahr 1823, 
als Franz Schweiger, der 
vierte Urgroßvater des jetzi-
gen Geschäftsführers Matthias 
Gassner III., für seinen Sohn 
Rupert das Schwertlgut in Mit-
tersill gekauft hat. „Das war 
damals schon eine Brauerei mit 
Gaststätte. Bräu Rupert Schwei-
ger machte ein sehr gutes Bier, 
und die Brauerei wurde schnell 
über die Landesgrenzen hinaus 
bekannt. Von daher stammt 
auch der heute Name: Bräu-
rup – abgeleitet vom Bierbrauer 
Rupert“, erzählt Gassner. 
Durch die Hochzeit von Maria, 
der älteren Tochter von Josef 
und Maria Schweiger, mit Mat-
thias Gassner I., ging die Fami-
lie Gassner als Begründer des 
Bräurup in die Geschichte ein. 

Generationenwechsel 
Mit 70 Jahren übergab Mat-
thias Gassner I. die Betriebe an 
die junge Familie Peter Gassner 
(1941–2007) und Maria Hörbi-
ger vom Stefflhof am Mittersil-
ler Sonnberg. In dieser Gene-
ration standen weiterhin der 
Erhalt und die Modernisierung 
der zahlreichen Betriebe an. 
In Arbeitsteilung – Peter war 
zuständig für Sägewerk, Land-
wirtschaft und Alm sowie für 
die Fischerei, Wirtin Maria für 
den Gasthof und die Betreuung 
der Gäste – führten sie gemein-
sam den Betrieb ins 21. Jahr-
hundert. „In dieser Zeit waren 
mehrere Umbauten im Hotel 

notwendig geworden, wobei 
der Charakter des traditionel-
len Hauses bewahrt werden 
musste“, berichtet Gassner. 
Die Einrichtung der Gasträume 
sowie zahlreiche Kunstgegen-
stände in den gemütlichen 
Gaststuben zeugen weiter von 
der Vergangenheit und vom 
guten Geschmack der früheren 
Generationen.

Eigenes Fischwasser & 
Bierbrautradition
1992 übernahm der jetzige 
Inhaber, Matthias Gassner III., 
mit seiner Frau Helene Gol-
ler – von allen „Leni“ genannt 
– den Familienbetrieb, der seit 
1866 im Besitz eines eigenen 
Fischwassers ist und daher als 
Fischerhotel positioniert ist. 

In den vergangenen zwei Jahr-
zehnten wurde viel investiert, 
damit das Bräurup den moder-
nen Qualitätsansprüchen ge -
recht wird. „2006 haben wir 
das Nachbarhaus Stiegler von 
Grund auf neu errichtet und 
mit modernen Zimmern aus-
gestattet. Im Zwischentrakt hat 
die neue Hausbrauerei Platz 
gefunden. Das freut mich sehr, 
weil wir damit die im Jahr 1681 

begründete Bierbrautradition 
wiederaufnehmen konnten“, 
berichtet Gassner. Jährlich 
werden hier ca. 35.000 Liter 
Bräubier gebraut. 

Behutsam renovieren  
und erneuern
2013 ist ein zweiter Betrieb 
dazugekommen, das Hotel 
Heitzmann, früher als das 
„Haus am Freythof“ oder als 
„Grundnerwirt“ bekannt. „In 
den beiden Ganzjahresbetrie-
ben verfügen wir in 85 Zim-
mern über 170 Betten sowie 
über 350 Sitzplätze in den Res-
taurants“, schildert Gassner 
stolz. 

2019 wurde eine moderne 
Terrassenüberdachung für 100 
Personen gebaut. Bei sämt-
lichen Um- oder Zubauten 
wurde stets darauf geachtet, 
dass wesentliche Elemente der 
aus dem Jahre 1750 stammen-

den Substanz beibehalten wur-
den. „Das haben wir mit guten 
Ideen und Konzepten unserer 
Architekten geschafft. Genau 
das macht den besonderen Flair 
des Bräurup aus“, informiert 
Gassner. „Über die Jahrzehnte 
hinweg haben wir einen zwei-
stelligen Millionenbetrag inves-
tiert.“

Unternehmergeist
Um ein Traditionshaus wie das 
„Bräurup“ von Generation zu 
Generation weiterzuführen, 
brauche es vor allem Unter-
nehmergeist, Arbeitswillen 
sowie immer wieder neue gute 
Konzepte und natürlich Glück, 
betont Gassner, der sehr stolz 
darauf ist, dass in ein paar Jah-
ren der ältere Sohn Matthias 
IV. nach einer professionel-
len touristischen Ausbildung 
den Betrieb übernehmen wird. 
„Unser Erfolgskonzept besteht 
darin, dass wir Brauchtum und 
Tradition mit Innovation ver-
einen. Wichtig sind der Zusam-
menhalt in der Familie sowie 
unsere langjährigen Mitarbei-
ter:innen, die praktisch schon 
zur Familie gehören“, erklärt 
Gassner. n

www.braurup.at

Mitte Juni feierte das Hotel und Restaurant Bräurup 
sein 200-jähriges Bestehen. Geschäftsführer Matthias 
Gassner schildert im Interview, was es braucht, um ein 
Traditionshaus im Wandel der Zeiten behutsam so zu 
erneuern, dass es den aktuellen Qualitätsansprüchen 
entspricht.

Christoph Gassner, Matthias Gassner jun., Helene „Leni“ Gassner, 
Matthias Gassner sen. und Seniorchefin Maria Walser (v. l.).  © Bräurup

Das Gasthaus Bräurup um 1900.  
 © Bräurup
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Die innovativsten Köpfe Salzburgs

Den Sieg sicherte sich heuer 
die A & C Automationssysteme 
und Consulting GmbH aus der 
Stadt Salzburg. Das Unterneh-
men wurde kürzlich von der 
AUSSENWIRTSCHAFT AUS-
TRIA in der Kategorie „Infor-
mation und Consulting“ auch 
mit dem Exportpreis 2023 in 
Bronze ausgezeichnet. 

Das A & C-Messsystem VISTA 
ermöglicht, weltweit erstmals, 

eine automatisierte Überprü-
fung von optischen Linsen auf 
Produktionsfehler wie Krat-
zer oder Unregelmäßigkeiten 
in der Beschichtung, und zwar 
mit einer Zuverlässigkeit von 
nahezu 100%. Das ist umso 
bemerkenswerter, als eine 
kameragestützte Überprüfung 
von transparenten Objekten 
bis dato als unmöglich galt. 
Deshalb konnte die Quali-
tätssicherung bislang nur mit 
einer aufwendigen und nicht 
exakten manuellen Überprü-
fung durchgeführt werden. 
Die innovative Technik des auf 
industrielle Anlagenautomati-

sierung spezialisierten Unter-
nehmens sorgt damit für ein 
standardisiertes Prüfverfah-
ren. Eine Innovation mit gro-
ßem Marktpotenzial, die in 
einem weiteren Schritt mit 
künstlicher Intelligenz kombi-
niert werden soll.   

Platz zwei ging an die sproof 
GmbH aus Puch bei Hallein, 
die sich auf digitale Signaturen 
spezialisiert hat. Ein äußerst 
komplexes Thema, weil es 
außer der Rechtsgültigkeit der 
Unterschriften auch um die 
Einhaltung von datenschutz-
rechtlichen Rahmenbedingun-
gen geht. Dahinter belegte die 

 cognify GmbH aus der Stadt 
Salzburg den dritten Platz. Das 
Unternehmen hat eine digitale 
Plattform für Vermarkter von 
Regelenergie in Europa ent-
wickelt, die es auch kleineren 
Stromerzeugern ermöglicht, 
am immer komplexer werden-
den Energiemarkt teilzuneh-
men. Platz vier sicherte sich 
die Nevaris Bausoftware GmbH 
aus Elixhausen mit einer Soft-
warelösung, die es allen Betei-
ligten eines Bauvorhabens 
ermöglicht, die Daten aller 
Gewerke an einer Stelle digital 
zusammenzu führen und mit-
einander zu vernetzen. Platz 
fünf ging an die Leube Zement 
GmbH aus Grödig mit dem 
GreenTech Kombi Zement, dem 
ersten und einzigen Zement mit 
einer um 25% geringeren CO2-
Belastung im Vergleich zum 
aktuellen Massenzement.

Innovationsgrad, unter-
nehmerische Leistung 
und Auswirkungen des 
neuen Produktes bzw. 
der Dienstleistung auf 
den Markt waren die 
Bewertungskriterien der 
WIKARUS-Jury in der 
Kategorie „Innovation“.

Platz 1: Die A&C-Geschäftsführer Michael Göbl (r.) und Projektleiter 
Florian Maislinger mit dem innovativen Prüfgerät. © WKS/Hauch (5)

Video über die 
Preisträger.

Platz zwei: Die sproof GmbH aus Puch bei Hallein.

Platz fünf: Die Leube GmbH aus Grödig. 

Platz drei: Die cognify GmbH aus der Stadt Salzburg.

Platz vier: Die Nevaris Bausoftware GmbH aus Elixhausen. 
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Raiffeisen Salzburg Private Banking. 
Vertrauensperson und Partner.
Raiffeisen Salzburg Private 
Banking strebt danach, sei-
nen Kunden mehr als nur eine 
traditionelle Finanzdienstleis-
tung anzubieten. Wir sind für 
unsere Kunden Vertrauensper-
son und Partner, damit sie ihre 
Lebensziele bestimmen und 
erreichen. Empathie, Zuver-
lässigkeit, Diskretion und Auf-
richtigkeit sind dabei Grund-
bestandteile unserer Beratung. 
Unser Ziel ist es, unsere Kun-
den in jeder Phase ihres Lebens 
optimal zu beraten und zu 
begleiten.

Maßgeschneiderte 
Lösungen
Wir interessieren uns für den 
Menschen. Bei der ganzheitli-
chen Beratung steht der Kunde 
mit all seinen Zielen und indi-
viduellen Bedürfnissen im Mit-
telpunkt. Gemeinsam wird 
eine passende Finanzstrategie 
erarbeitet, die auf die persönli-
chen Ziele und die persönliche 
Lebenssituation zugeschnitten 
ist. Dabei gehen die Leistungs-

felder von Vermögensaufbau 
und -erhalt über das Genera-
tionenmanagement und die 
damit verbundene Nachfolge-
planung, Familienabsicherung 
und Ruhestandsplanung bis hin 
zum Immobilienmanagement. 
Wir stellen die richtigen Fra-
gen, definieren gemeinsam bis-
her unbewusste Problemfelder, 
finden Lösungen und beglei-
ten den Kunden bei der Umset-
zung. Immer mit dem Ziel, die 
finanzielle Unabhängigkeit des 
Kunden zu erreichen.

Im Mittelpunkt  
steht der Mensch
„Entscheidend ist dabei die 
Fähigkeit, sich in die Situation 
des Kunden hineinzuverset-
zen und ihn in seinem gesam-
ten Ökosystem zu betrach-
ten“, erklärt Peter Illmer, Lei-
ter Raiffeisen Salzburg Private 
Banking. Wir bei Raiffeisen 
Salzburg verstehen unter Kun-
denbetreuung die langfristige 
Lebensbegleitung. Dabei set-
zen wir auf ein verbindliches 

Wertegerüst, zu dem Qualität, 
Fairness, Verantwortung, Kun-
denorientierung und Nachhal-
tigkeit gehören. Dank unse-
res Netzwerkes, bestehend aus 
Spezialisten wie Unterneh-
mensberater, Rechtsanwälte, 
Notare oder Steuerberater, 
ersparen sich unsere Kunden 
außerdem viel Arbeits- und 
Zeitaufwand. 

Ihr Lebenswerk  
in guten Händen
Alle Konzepte beruhen auf dem 
Grundgedanken, das Beste für 
den Kunden zu erreichen. Ziel 
ist dabei der Aufbau und die 
Pflege einer aufrichtigen und 
dauerhaften Beziehung. Diszi-
plin, professionelles Vorgehen 
und langfristiges Denken sind 
unser Erfolgskonzept. Unter 
Berücksichtigung der jeweils 
individuellen – familiären, 
rechtlichen und steuerlichen 
– Ausgangssituation werden 
die besten Lösungsvorschläge 
gemeinsam erarbeitet und prä-
sentiert. Wir von Raiffeisen 

Salzburg haben es uns zur Auf-
gabe gemacht, gemeinsam mit 
unseren Kunden die Antwor-
ten auf die Fragen der Zukunft 
zu finden. 

Raiffeisen Salzburg 
Private Banking 
Schwarzstraße 13-15
A-5020 Salzburg 
Tel. +43 (0)662/88 86 144 88 
private.banking@rvs.at 

www.privatebanking.at 
www.rvs.at

Peter Illmer leitet das Ex pert:innen-
Team des Private Banking bei 
Raiffeisen Salzburg.

©
 R

VS
 (2

)



16 Salzburger Wirtschaft • Nr. 12/2023

UNTERNEHMEN

Fahrradleasing kommt  
langsam in Fahrt
Unternehmen, die Dienstfahr-
räder für ihre Mitarbeiter:in-
nen leasen, werden zu einem 
immer wichtigeren Umsatzfak-
tor für den Sportartikelhandel. 
„An manchen Standorten sind 
bereits mehr als 50% der ver-
kauften E-Bikes Jobräder. Salz-
burg liegt mit knapp 30% unter 
dem Schnitt“, sagt etwa Berg-
spezl-Geschäftsführer Alfred 
Eichblatt. 

Im internationalen Vergleich 
hinke Österreich aber noch 
weit hinterher. „Das liegt dar-
an, dass das Thema bei uns erst 
vor gut einem Jahr Fahrt auf-

genommen hat. In Deutsch-
land gibt es das Modell schon 
wesentlich länger. Dort beträgt 
der Anteil mehr als 80%“, er-
klärt Eichblatt.

Die Vorteile des Dienstradlea-
sings seien noch zu wenig be-
kannt. „Unternehmen können 
die Mitarbeiterbindung und die 
Gesundheit ihres Personals för-
dern, ohne dass ihnen Kosten 
erwachsen. Die Mitarbeiter:in-
nen sparen sich bis zu 37% im 
Vergleich zum Kauf des Bikes. 
Das liegt an einer Reihe von 
Steuervorteilen. So wird etwa 
die monatliche Leasingrate vom 
Bruttogehalt abgezogen“, führt 
der Bergspezl-Chef aus. „Das 
Fahrrad kann auch privat ge-
nutzt und nach Ablauf des Lea-
singzeitraums, der in der Regel 
36 oder 48 Monate beträgt, sehr 
günstig gekauft werden.“

Eichblatt rechnet auch in Ös-
terreich mit einer stark steigen-
den Zahl an Leasingfahrrädern: 
„Bereits in wenigen Jahren wer-
den Jobräder mindestens zwei 
Drittel der verkauften E-Bikes 
ausmachen.“

Dienstfahrräder werden nicht 
direkt an die Mitarbeiter:innen 
verkauft, sondern an einen 
Leasingpartner, der sie an den 
Arbeitgeber verleast. © Bergspezl

Neue Adresse für Modebegeisterte
Die 2021 als Online-Shop ge-
gründete Accessoire-Marke 
Édes eröffnet am 1. Juli ihre 
erste Filiale. In dem Geschäft 
am Salzburger Kajetanerplatz 
werden die Kund:innen eine 
breite Palette modischer Ac-
cessoires finden. Das Sorti-
ment umfasst unter anderem 
Taschen, Rucksäcke, Schals, 
Tücher sowie Schmuckstücke. 
„Wir bieten Modebegeisterten 
hochwertige Produkte, die das 
gewisse Etwas in jeder Outfit-
Kombination hervorheben“, 
sagt Inhaberin und Gründerin 
Jennifer Rasp. 

Der Édes-Store wird von 
Montag bis Samstag jeweils 
von 10 bis 17 Uhr geöffnet sein. 

www.edes-store.com

Jennifer Rasp gründete 2021 den 
Online-Shop Édes. Jetzt eröffnet 
sie in der Salzburger Altstadt ihre 
erste Filiale.  © Édes

Das Team  der Pinzgauer Agentur Conecto hatte allen Grund zur 
Freude. Im Bild (v. l.): Daniela Haas, Eva Maria Bürgler, Christoph 
Nöckler, Sandra Schneider und Geschäftsführer Gernot Breitfuß.

Salzburger Agenturen räumten ab
Beim österreichischen T.A.I. 
Werbe Grand Prix überzeug-
te Conecto sowohl die Fachju-
ry als auch das Publikum. Die 
in Maishofen ansässige Agen-
tur holte sich in der Kategorie 
Websites Tourismusdestina-
tionen gleich vier Auszeich-
nungen. Conecto wurde 1999 
gegründet und hat sich darauf 
spezialisiert, smarte Lösungen 

in den Bereichen Webportale, 
Landingpages und Widgets zu 
entwickeln. 

Die Digitalagentur Elements 
durfte sich über je zwei Aus-
zeichnungen in den Kategorien 
Websites Tourismusdestinatio-
nen und Websites Reiseveran-
stalter freuen. Zweifach aus-
gezeichnet wurden die Agen-
turen Rebell Creative und Algo. 

Woerle holt Nachhaltigkeitspreis 
Die nachhaltigsten Marketing-
konzepte Österreichs wur-
den kürzlich mit dem Green 
Marketing Award ausgezeich-
net. In der Kategorie „B-2-BE“ 
holte sich das Projekt „Regio-
nal CO2-reduziert“ der Privat-
käserei Woerle den Sieg. 

Das Unternehmen motiviert 
seine Milchlieferant:innen mit 
einer Prämie von bis zu 50 € 
pro eingesparter Tonne CO2 
dazu, Emissionen einzuspa-
ren, und unterstützt sie bei der 
Umsetzung. Mit den bisherigen 
Maßnahmen – darunter effizi-
ente Melk- und Milchkühlan-

lagen, Wärmerückgewinnung 
oder ein Elektro-Hoftrac – 
können mehr als 8.300 Tonnen 
CO2 eingespart werden. 

Freuen sich über Gold beim 
Green Marketing Award: Nach-
haltigkeitsexpertin Diana Reuter 
und Firmenchef Gerrit Woerle.

©
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Wolfgang Gmachl feierte 
seinen 80. Geburtstag

Der frühere Direktor der WKS 
und langjährige Landtagsabge-
ordnete der ÖVP wurde 1943 
in Wien geboren. Seine Mut-
ter war Maria Gmachl, eine 
Wirtstochter aus Nußdorf am 
Haunsberg. Sein Vater war der 
Cellist Georg Weigl, Professor 
am Mozarteum. 

Dr. Wolfgang Gmachl startete 
seine langjährige Karriere am 
1. März 1970 im Wirtschafts-
bund. 1973 gründete er ge-
meinsam mit Dr. Erhard Busek 
den Management-Club Salz-
burg, dessen Vorsitzender er 
bis 1992 war. 

Anfang 1978 wurde Gmachl 
zum Direktor der Landesgrup-
pe Salzburg des Wirtschafts-
bundes bestellt. Von 1974 bis 

Ende 1991 gehörte er als Ab-
geordneter dem Salzburger 
Landtag an, wo er sich beson-
ders für die Interessen der ge-
werblichen Wirtschaft ein-
setzte. Am 1. August 1988 wur-
de Gmachl vom Vorstand der 
WKS zum Kammerdirektor 

bestellt. Dieses Amt übte er bis 
31. August 2006 aus. 

Als Aufsichtsratsvorsitzen-
der des Messezentrums Salz-
burg leitete Gmachl wichtige 
Weichenstellungen für diese 
Institution ein. Von 2005 bis 
2008 war er zudem der erste 
Aufsichtsratsvorsitzende der 
Fachhochschule Salzburg. Er 
ist Initiator und einer der trei-
benden Kräfte zur Gründung 
der ersten FH-Studiengänge 
– erst am Standort des Tech-
no-Z in Salzburg-Itzling so-
wie in Kuchl und schließlich 
am Campus Urstein. Zu seinen 
Ehren wurde bereits 2005 die 
Bibliothek am Campus Urstein 
in „Wolfgang-Gmachl-Biblio-
thek“ umbenannt. Am 14. Ok-
tober 2021 wurde ihm die Eh-
renprofessur verliehen.

Gmachls besonderes Enga-
gement galt dem Bildungsan-
gebot der Wirtschaftskammer. 
Durch einen stetigen Aus-
bau der Bildungseinrichtun-
gen wurde die WKS unter sei-
ner Ägide zu einem der größ-

ten Bildungsträger im Bundes-
land Salzburg und damit selbst 
zu einem wichtigen positiven 
Standortfaktor für Salzburg. In 
der WKS forcierte er das Grün-
derservice und schuf neue Ser-
vices wie das umwelt service 
salzburg, das Innovationsser-
vice und die Bildungsberatung. 
Das WIFI wurde erweitert, die 
Tourismusschulen Salzburg 
wurden ausgebaut und erneu-
ert und das Hauptgebäude am 
Julius-Raab-Platz sowie die 
WKS-Bezirksstellen renoviert. 

Wolfgang Gmachl setzte sich 
darüber hinaus immer für den 
Sport und Salzburgs Olympia-
bewerbung ein. Intensiv pfleg-
te er die Kontakte zur Kultur 
und insbesondere zu den Salz-
burger Festspielen. Gmachl hat 
in seiner Amtszeit den Wirt-
schaftsstandort Salzburg we-
sentlich vorangebracht, für 
seine Verdienste wurde er viel-
fach geehrt. Die positive Ent-
wicklung der Fachhochschule 
ist ihm nach wie vor ein be-
sonderes Anliegen.

Eine für Salzburgs 
Wirtschaft und Politik 
höchst verdienstvolle 
Persönlichkeit vollendete 
am 15. Juni das 80. 
Lebensjahr: Dr. Wolfgang 
Gmachl.

 © Neumayr

Seltenes 
Dienstjubiläum
Beim Salzburger Heimatwerk 
feierte Stefan Sperr im April 
sein 40-jähriges Dienstjubilä-
um. Sperr ist Leiter des Rech-
nungswesens und der Buchhal-
tung. Seine Karriere im Unter-
nehmen begann er mit 19 Jah-
ren nach der Handelsakademie, 
heute ist er Obmann-Stellver-
treter und Vorstand.

Im Rahmen einer Firmenfeier 
wurde der Jubilar von Helmut 
Mödlhammer, dem Vorsitzen-
den des Aufsichtsrats, und von 

Geschäftsführerin Hildegund 
Schirlbauer geehrt. Beide ho-
ben die hervorragenden Leis-
tungen, den Einsatz und die 
Loyalität Sperrs in den vergan-
genen Jahrzehnten hervor.

Jubilar Stefan Sperr (Mitte) mit 
Geschäftsführerin Hildegund 
Schirlbauer und Aufsichtsratschef 
Helmut Mödlhammer. ©Heimatwerk

Josef Sturm verstorben – Trauer 
um verdienstvollen Funktionär
Der langjährige Innungs-
meister der Müller sowie Ob-
mann des Salzburger Landes-
produkten- und Agrarhandels 
KommR Josef Sturm ist kürz-
lich im 87. Lebensjahr un-
erwartet verstorben. 

Als engagierter Interessen-
vertreter stellte sich Sturm 
jahrzehntelang in den Dienst 
seiner Branchenkollegen. Von 
1975 bis 2010 setzte er sich so-
wohl auf Landes- als auch auf 
Bundesebene für die Belan-

ge der Müllerinnung sowie für 
jene des Landesprodukten- 
und Agrarhandels ein. Darüber 
hinaus war er als Experte vie-
le Jahre lang Mitglied im Beirat 
für die Statistik des Außenhan-
dels und wurde in die General-
versammlung der Pensions-
versicherungsanstalt der An-
gestellten berufen. 

In Würdigung seiner Ver-
dienste wurde Sturm im Jahr 
1996 die Silberne Ehrenmedail-
le der WK Salzburg verliehen.
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Neues Drei-Sterne-S-Hotel
Das Hotel Salzburger Hof 
in Dienten wurde kürzlich 
von der Kategorisierungs-
kommission in der WKS als 
Drei-Sterne-Superior-Hotel 
eingestuft. Der Familien-
betrieb, der in Abschnitten 
um mehrere Millionen Euro 
umgebaut wurde, ist ein aus-

gezeichnetes Wander- und 
Familienhotel. Im Bild unten 
(v. l.): Iris Fersterer von der 
WKS und Norbert Rohrmo-
ser (beide Kommission), Luisa 
Gasser, Christoph, Anita, 
Otmar und Florian Bacher (alle 
Salzburger Hof) sowie Thomas 
Baliamis (Kommission). 

©
 W

KS

„Work For Us“ mit  
neuem Koordinator
Nach der langen, erfolg-
reichen Zusammenarbeit mit 
Karin König-Gassner ist nun 
bei „Work For Us“, dem Pinz-
gauer Verein für Mitarbeiter-
qualifizierung im Tourismus, 
mit Hans Peter Oberhuber ein 
neuer Koordinator tätig. 

Der gelernte Touristiker aus 
Saalfelden verfügt über jahre-
lange Erfahrung in der Personal-
bereitstellung, im touristischen 
Projektmanage ment und im 
Human-Resources-Manage-
ment für die Top-Hotellerie. 

An der Kernkompetenz der 
Mitarbeiterqualifizierung mit 
den Schulungsangeboten in 
der Skill Factory wird sich bei 
„Work For Us“ nichts ändern. 
Oberhuber hat sich vorgenom-
men, die Zahl der Mitglieds-
betriebe zu erhöhen und die 

Vereinsarbeit im Bereich Fach-
kräftenachwuchs zu intensi-
vieren. Hier werden die Unter-
nehmen von „Work For Us“ ab 
Sommer 2023 mit dem Bonus-
modell „Lehre mit Mehr.Wert“ 
neue Wege gehen.

Hans Peter Oberhuber (Mitte) mit 
seiner Vorgängerin Karin König-
Gassner (2. v. r.), Obmann Hannes 
Riedlsperger sowie den Vorständen 
Silvia Kraschowetz und Nadja 
Blumenkamp (v. l.).  © Work For Us

Laufen für den guten Zweck
Mitte Juni erfolgte der Start-
schuss für die Charity Challenge 
2023. Der von Commend Inter-
national und Skidata initiierte 
Wettbewerb findet heuer zum 
sechsten Mal statt. Bis 14. Sep-
tember versuchen mehr als 20 
Teams von Salzburger Unter-
nehmen und Institutionen – 
darunter auch die WKS – mög-
lichst viele Lauf-, Wander- und 
Nordic-Walking-Kilometer zu 

absolvieren. Für jeden zurück-
gelegten Kilometer spenden die 
teilnehmenden Unternehmen 
23 Cent an den gemeinnützigen 
Verein „Kinder haben Zukunft“. 
Im Vorjahr wurden mehr als 
35.000 € erlaufen. Salzburger 
Betriebe können sich noch bis 
30. Juni anmelden.
 Info und Anmeldung: www.
salzburger-businesslauf.at/
charity-challenge

©
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Trauer um Wolfgang Bauer
Der ehemalige stellvertretende 
Innungsmeister der Salzburger 
Bäcker, Bäckermeister Wolf-
gang Bauer, ist kürzlich im 66. 
Lebensjahr verstorben.

Bauer war mit 21 Jahren der 
damals jüngste Bäckermeister 
Österreichs. Ab 1977 führte er 
das Unternehmen in Mühl-
bach am Hochkönig mit seiner 
Mutter und ab 1989 gemein-
sam mit seiner Gattin Karin in 
dritter Generation. Aus einem 
kleinen Unternehmen, das 
für die Versorgung der Mühl-
bacher Bevölkerung sowie 
der Knappen vom Mitterberg 
tätig war, hat Bauer mit kauf-
männischem Geschick und 
Einsatz die Bäckerei Bauer zu 
einem führenden Betrieb im 
Land Salzburg weiterentwi-
ckelt. Schließlich übergab er 
heuer sein Unternehmen mit 
elf Bäckereifilialen, 43 Gäste-

betten und 85 Mitarbeiter:in-
nen an seine Söhne Wolfgang 
und Reinhard.

Der Verstorbene war auch 
ein Mensch der Öffentlichkeit 
mit hohem sozialem Engage-
ment. Von 2000 bis 2022 war 
er Obmann des Tourismus-
verbandes Mühlbach. In der 
WKS war er stellvertretender 
Innungsmeister der Bäcker 
sowie in der Lehrabschluss-
prüfungs- und Meisterprü-
fungskommission aktiv.

©
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„Hubers“ im Golfclub
Seit zehn Jahren verwöhnen 
Andrea Huber (im Bild unten, 
Mitte) und Harald Huber ihre 
Gäste im Fischerwirt in Salz-
burg-Liefering mit ihrer Gast-
lichkeit und kulinarischen 
Köstlichkeiten. Nun haben sie 
sich mit der Gastronomie im 
Golfclub Klessheim ein zwei-
tes Standbein geschaffen. 
„Erwarten Sie keine Kopie des 
Fischerwirts, ‚Hubers im Golf-
club Klessheim‘ wird ganz 

anders sein, wenngleich wir 
mit unseren Mitarbeiter:innen 
in Küche und Service Qualität 
und Gastfreundschaft, Kreativi-
tät und Präzision auf Fischer-
wirt-Niveau liefern werden“, 
betonen die Gastronomen. 

Als Einstand haben sie kürz-
lich von Fachgruppenge-
schäftsführerin Birgit Huber 
(rechts) den Schoko-Erfolgs-
Schlüssel der Sparte Tourismus 
überreicht bekommen. Sponsoring für Spürnasenecke

Auch im Kindergarten Hall-
wang gibt es seit neuestem 
eine eigene „Spürnasenecke“, 
die darauf abzielt, Kinder im 
Alter von drei bis sechs Jahren 
für Naturwissenschaften und 
Technik zu begeistern.

Das Sponsoring der Ein-
richtung wurde von der Kuhn 
Holding GmbH in Eugendorf 
übernommen. Geschäftsführer 
Mag. Stefan Kuhn zeigt sich von 
dem Projekt begeistert: „Als 

Hauptsponsor der ‚Spürnasen-
ecke‘ im Kindergarten Hall-
wang wollen wir die Talente 
von Kindern im MINT-Bereich 
so früh wie möglich fördern, 
damit Kinder ihre Interessen 
und Begabungen entdecken. 
Damit leisten wir einen Beitrag 
zur Entfaltung ihres Potenzials 
und entwickeln darüber hin-
aus auch die Fachkräfte von 
morgen.“ Nähere Info unter: 
www.spuernasenecke.com©
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Kommerzialratstitel für Erich Egger
Dem Fachgruppenobmann der 
Salzburger Seilbahnbe triebe 
und stellvertretenden Fach-
ver bandsobmann der öster-
reichischen Seilbahnen Erich 
Egger wurde kürzlich das 
Kommerzial ratsdekret ver-
liehen.

Der gebürtige Saalfeldner 
startete nach dem Wirtschafts-
studium in Innsbruck seine 
berufliche Laufbahn an der 
Universität Innsbruck. Zwi-
schen 1985 und 1988 war er 
als Assistent des Vorstandes 
der Schmittenhöhebahn AG in 
Zell am See aktiv. 1989 wech-
selte er in die Porsche Holding 
GmbH, der er in verschiedenen 
Führungsfunktionen bis 2008 
verbunden blieb. 2008 kehrte 

er zur Schmittenhöhebahn 
AG zurück, die er seit 2009 als 
Alleinvorstand führt. Innova-

tion und Nachhaltigkeit sind 
ihm dort große Anliegen. Als 
WK-Funktionär setzt er sich 

für den Erhalt von Kleinski-
gebieten sowie für den Lehr-
beruf Seilbahnfachmann/-frau 
intensiv ein. 

Seit vielen Jahren ist Egger 
auch für die Plattform Netz-
werk Winter aktiv. In Zusam-
menarbeit mit anderen Bran-
chenvertretern sind zahlreiche 
Aktionen entstanden, die lang-
fristig die Sicherung des Win-
tersports zum Ziel haben. Ein 
aktuelles Projekt ist etwa die 
Aktion „Skifahren lernen in drei 
Tagen“, deren Ziel es ist, Skian-
fänger:innen und Schüler:in-
nen wieder vermehrt zum Ski-
fahren zu bringen. Weiters geht 
auf ihn der  konsequente Aus-
bau des Karten- und Tarifver-
bundes Super Ski Card zurück.

Bei der Verleihung (v. l.): WKS-Direktor Manfred Pammer, Andrea und 
Erich Egger, WKS-Präsident Peter Buchmüller und WB-Direktor Kurt 
Katstaller.  © Nikolaus Faistauer Photography
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Neben dem freien Arbeits-
marktzugang für ukrainische 
Vertriebene ist im Frühling 
2023 eine weitere Erleich-
terung im Bereich der Aus-
länderbeschäftigung in Kraft 
getreten. 

So reicht bei Anträgen auf 
eine Rot-weiß-Rot-Karte 
für Stammmitarbeiter:innen 
ab sofort der Nachweis von 
Deutschkenntnissen auf A1-
Niveau aus. 

Ebenso können nun zusätz-
lich zu den Sprachen Deutsch 
und Englisch Extrapunk-
te für Kenntnisse in Fran-
zösisch, Spanisch und/oder 
Bosnisch/Serbisch/Kroatisch 
(B1-Sprachniveau) vergeben 
werden. Dies führt dazu, dass 
im Rahmen der Prüfung der 
Zulassungskriterien (Ausbil-
dung, Alter, Berufserfahrung, 
Sprachkenntnisse) die Punk-
te für die Sprachkenntnisse 
leichter erreicht werden kön-
nen. Bosnien-Herzegowina, 
Serbien und der Kosovo zäh-
len zu den stärksten Zuwande-
rungsländern, deshalb sind die 

dargestellten Erleichterungen 
von großer Bedeutung.  

Die Beharrlichkeit der Wirt-
schaftskammer, die den Zuzug 
qualifizierter Arbeitskräfte aus 
dem Ausland weiter erleich-
tern will, hat sich ausgezahlt. 
Dennoch heißt es: nicht lo-
ckerlassen. So fordert die In-
teressenvertretung, weiterhin 
zum Beispiel die Ausweitung 
der Mangelberufsliste auf nie-
derschwellige Berufsbilder so-
wie das Ermöglichen der Be-
schäftigung von Lehrlingen 
aus Drittländern. 

Viele Unternehmer üben die 
betriebliche Tätigkeit in ihren 
privaten Räumlichkeiten aus. 
Ab dem Veranlagungsjahr 2022 
kann die Nutzung privaten 
Wohnraums ohne besonderen 
Nachweis steuerlich durch ein 
Arbeitsplatzpauschale berück-
sichtigt werden. Ein räumlich 

gesondertes Arbeitszimmer ist 
dabei keine Anwendungsvor-
aussetzung.

Wie hoch ist das 
Pauschale?
Werden keine anderen Ein-
künfte aus einer aktiven 
Erwerbstätigkeit erzielt, für die 
außerhalb der Wohnung ein 
anderer Raum zur Ver fügung 
steht, oder betragen diese Ein-
künfte höchstens 11.000 €, 
steht ein Pauschale in Höhe 
von 1.200 € zu. 

Nur das kleine Arbeitsplatz-
pauschale in Höhe von 300 € 
steht zu, wenn die anderen 
Einkünfte, für die außerhalb 
der Wohnung ein entspre-
chender Raum zur Verfügung 
steht, 11.000 € übersteigen. 
Neben dem Arbeitsplatzpau-
schale können noch Aufwen-
dungen für ergonomisch ge-

eignetes Mobiliar (Schreib-
tisch, Drehstuhl, Beleuchtung) 
von maximal 300 € steuerlich 
berücksichtigt werden. 

Das Arbeitsplatzpauschale 
gilt für ein zwölf Monate um-
fassendes Wirtschaftsjahr. 
Wird eine wirtschaftliche Tä-
tigkeit während des Jahres be-
gonnen oder beendet, ist eine 
entsprechende Aliquotierung 
vorzunehmen. Bei mehreren 
betrieblichen Tätigkeiten steht 
das Pauschale nur einmal zu 
bzw. ist es nach dem Verhält-
nis der Betriebseinnahmen der 
betroffenen Betriebe aufzutei-
len.

Welche 
Änderungen gibt es 
bei der Rot-Weiß-
Rot-Karte?

Aktuelle Fragen: Die WKS antwortet

Sozial- und Arbeitsrecht  
der Wirtschaftskammer  
Salzburg
Tel. 0662/8888-316

sozialpolitik@wks.at

Finanz- und Steuerrecht  
der Wirtschaftskammer  
Salzburg
Tel. 0662/8888-300

finanzpolitik@wks.at
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Wann kann man 
das Arbeitsplatz-
pauschale geltend 
machen?

mailto:sozialpolitik%40wks.at?subject=
mailto:finanzpolitik%40wks.at?subject=
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Welches Dokument fehlt oft-
mals, damit Waren im Zielland 
ankommen? Das Ursprungs-
zeugnis. Das Ursprungs-
zeugnis (engl. „Certificate 
of Origin“, umgangssprach-
lich auch „UZ“ genannt) ist 
eine öffentliche Urkunde und 
bestätigt den nichtpräferen-
ziellen Ursprung einer Ware. 

Grundsätzlich entscheidet 
das Zielland über die Not-
wendigkeit eines UZ. In vie-
len Drittländern ist die Wa-
reneinfuhr nur dann zulässig, 
wenn ein UZ vorliegt. Wenn 
dieses Zeugnis fehlt, kann die 
Ware nicht importiert wer-
den und muss mit zum Teil 
erheblichen Kosten unter 

Überwachung der Zollver-
waltung eingelagert werden. 
Der nichtpräferenzielle Ur-
sprung dient Staaten weltweit 
als rechtliche Grundlage, um 
handels- oder ordnungspoli-
tische Maßnahmen durchzu-
setzen. Ursprungszeugnisse 
werden auch aus unterschied-
lichen Gründen gefordert: Sie 
sind z. B. bei Antidumping-
Maßnahmen, Einfuhrbe-
schränkungen, Kontingenten, 
Akkreditiven oder etwa zur 
Erfüllung privatrechtlicher 
Verpflichtungen erforderlich. 

Um herauszufinden, für wel-
ches Drittland ein Ursprungs-
zeugnis benötigt wird, emp-
fiehlt sich die Online-Daten-

bank Access2Markets. Unter 
Angabe des Ursprungs- und 
Bestimmungslandes sowie der 
Zolltarifnummer erhält man 
Informationen zu den benö-
tigten Exportdokumenten.

Was ist ein 
 Ursprungszeugnis 
und welchen 
Zweck erfüllt es?

Handelspolitik und 
Außenwirtschaft der 
Wirtschaftskammer Salzburg
Tel. 0662/8888-306

aussenwirtschaft@wks.at
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Weitere 
Informationen 
auf wko.at

Zum ersten Mal Arbeitgeber
Der Wechsel vom Ein-Perso-
nen-Unternehmen in die Rolle 
als Arbeitgeber wird oft als ein 
Wagnis gesehen. Wenn man 
sich rechtlich und organisa-
torisch gut darauf vorbereitet, 
birgt er aber sogar eine große 
Chance für die Unternehmen. 
Damit das erste Dienstverhält-
nis erfolgreich verläuft und 
es keine unliebsamen Über-
raschungen gibt, sind jedoch 
einige wichtige Punkte zu 
beachten. 

Arbeitnehmer ist, wer seine 
Arbeitskraft in einem Verhält-
nis persönlicher Abhängigkeit 
gegen Entgelt einem Arbeitge-
ber zur Verfügung stellt. Beson-
dere Merkmale sind Weisungs-
gebundenheit, Bindung an 
Arbeitszeiten und Einordnung 
in eine betriebliche Ablauf-
organisation. Man unterschei-
det Arbeiter und Angestellte. 
Neben arbeitsrechtlichen Ge-
setzen, wie zum Beispiel das 
Arbeitszeitgesetz, kommt in 
den meisten Fällen ein Kol-
lektivvertrag zur Anwendung. 

Achtung: Vor Arbeitsantritt 
sind die Arbeitnehmer bei der 
österreichischen Gesundheits-
kasse anzumelden.

Entgelt ist jede Art von Leis-
tung, die der Arbeitnehmer 
vom Arbeitgeber für seine zur 
Verfügung gestellte Arbeits-
kraft bekommt. Mindestgehäl-
ter und deren Fälligkeit sind 
ebenso geregelt wie die Ab-
geltung von Überstunden. Der 

Einhaltung der Bestimmungen 
des Kollektivvertrages zur Ent-
lohnung (Mindestlohn bzw. 
-gehalt, Zuschläge, Zulagen) 
kommt große Bedeutung zu. 
Bitte widmen Sie diesen die 
nötige Aufmerksamkeit, da im 
Falle einer Unterentlohnung 
neben einer Nachforderung 
von Entlohnung und Sozial-
versicherungsbeiträgen auch 
das Risiko einer Verwaltungs-
übertretung nach dem Lohn- 
und Sozialdumpingbekämp-
fungsgesetz besteht.

Ein schriftlicher Dienstver-
trag, der von beiden Seiten 
unterfertigt wird, wird an-
stelle eines Dienstzettels emp-
fohlen, denn die dort getrof-
fenen Vereinbarungen haben 
mehr Beweiskraft. Sie dürfen 
jedoch den gesetzlichen und 
kollektivvertraglichen Bestim-
mungen nicht widersprechen. 
Typischerweise werden im 
Dienstvertrag Regelungen zur 
Arbeitszeit (z. B. Durchrech-
nung der Arbeitszeit), zur Ent-
lohnung (Überstundenpau-

schale, All-in-Vereinbarung 
etc.) bzw. zur Beendigung 
(z. B. Vereinbarung abwei-
chender Kündigungstermine) 
getroffen. 

Der Arbeitnehmerschutz soll 
die Sicherheit und die Gesund-
heit von Arbeitnehmern ge-
währleisten. Betriebe müssen 
Arbeitsplätze überprüfen und 
für die Einhaltung der Vor-
schriften sorgen. Je nach Größe 
des Unternehmens sind Betrie-
be verpflichtet, Verantwort-
liche für Erste Hilfe, Brand-
schutz und Sicherheit zu er-
nennen. Die Arbeitsinspektion 
kontrolliert und unterstützt bei 
der Einhaltung der Vorschrif-
ten.

Informierten bei einem WKS-
Veranstaltung über das Thema: 
Christian Hager von der Firma 
retail solutions Austria GmbH und 
WKS-Expertin Ursula Michl-
Schwertl. © WKS

Die Expert:innen des 
WKS-  Bereiches Sozial- 
und Arbeitsrecht unter-
stützen bei Fragen rund 
um Dienstverhältnisse und 
über   mitteln ein Muster eines 
Dienst  vertrages.

sozialpolitik@wks.at

mailto:aussenwirtschaft%40wks.at?subject=
mailto:sozialpolitik%40wks.at?subject=
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Export: Das sollten Sie zum 
Internationalisierungsscheck wissen

1. Wer kann 
beantragen?  

Die Förderung steht aus-
schließlich aktiven Mitgliedern 
der Wirtschaftskammern und 
der Kammern der Ziviltechni-
ker:innen zur Verfügung, die 
ihre eigenen Produkte oder 
Dienstleistungen exportieren 
möchten und substanzielle 
Wertschöpfung in Österreich 
erbringen. Für Klein- und Mit-
telunternehmen gibt es keine 
Einschränkungen. Großunter-
nehmen steht diese Förderung 
nur für Zielländer in Fern-
märkten zur Verfügung. Zu 
den Fernmärkten zählen alle 
Länder außerhalb Europas ein-
schließlich der Türkei, Repub-
lik Moldau und Ukraine.

2. Welche  Antrags-
vor aussetzungen 

gibt es? 
Das Unternehmen muss im 
gewählten Zielland „new-to-
market“ sein, dies bedeutet, 
dass das Unternehmen im 
gewählten Zielland noch nicht 
tätig war oder ein früherer Ver-

such, in diesem Markt Fuß zu 
fassen, schon länger zurück-
liegt und in den letzten zwei 
Jahren keine Geschäfte mehr 
abgewickelt wurden.

3. Was wird 
gefördert? 

go-international unterstützt 
Sie bei der Erschließung neuer 
Zielländer mit einem Zuschuss 
von 50% zu Ihren Marktein-
trittskosten, die Ihrer physi-
schen Präsenz vor Ort dienen. 
Voraussetzung dafür ist ein 
Markteintrittsplan, in wel-
chem Sie Ihren persönlichen 
Maßnahmenmix für einen 

nachhaltigen Markteintritt 
zusammenstellen. Es werden 
externe Kosten für die Erstel-
lung von Marketingunter-
lagen, die Inanspruchnahme 
von Beratungsleistungen im 
In- und Ausland, Reisen, die 
Teilnahme an Veranstaltungen 
und die Büromiete in Inkuba-
torzentren gefördert. 

4. Wie viel wird 
gefördert? 

Der maximal mögliche Aus-
zahlungsbetrag pro Antrag ist 
abhängig vom gewählten Ziel-
land: 10.000 € in Fernmärk-
ten bzw. 5.000 € für Länder 
innerhalb Europas. Es ist eine 
Erhöhung des Förderbetra-
ges durch einen zusätzlichen 
Technologie- oder Nachhal-
tigkeits-Bonus um 2.500 € 
möglich. Es können bis zum 
31. Dezember 2026 maximal 

drei Förderanträge eingereicht 
werden. 

5. Wie lange ist der 
Förderzeitraum? 

Der Leistungszeitraum beginnt 
mit dem Datum der Antrag-
stellung und endet nach 18 
Monaten.   

6. Betreuung  
im Zielmarkt? 

Das internationale Netzwerk 
und das lokale Know-how 
der AUSSENWIRTSCHAFT 
AUSTRIA stehen den Antrag-
steller:innen zur Verfügung. 
Die Teams in den Außenwirt-
schaftsCentern vor Ort unter-
stützen beim Markteintritt.

7. Unterstützung bei 
der Antragstellung? 

Das internationale go-inter-
national-Team in der Landes-
kammer Salzburg berät Sie 
gerne und unterstützt bei Fra-
gen von der Antragstellung bis 
zur Abrechnung.

Seit April 2023 läuft die neue Förderperiode von go- 
international. Salzburger Unternehmen, die planen, in 
neue Exportmärkte einzutreten, haben die Möglichkeit, 
online über das wko.at-Benutzerkonto einen 
Internationalisierungsscheck zu beantragen. 

Mag. Verena 
Brunner-Umlauft
Referentin im Bereich 
Handelspolitik und 
Außenwirtschaft
Tel. 0662/8888-307

go-international@wks.at
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Von nachhaltigem Wirtschaften profitieren

Um diese drei Bereiche opti-
mal zu kombinieren, bietet das 
umwelt service salzburg geför-
derte Beratungen zur Nachhal-
tigkeit, zur Zertifizierung mit 
dem Umweltzeichen und zur 
Materialeinsparung. Dabei ist 
es egal, mit welchem Thema 
gestartet wird: „Die Unter-
nehmensbereiche Ökonomie, 
Ökologie und Soziales wer-
den in all diesen Beratungen 
beleuchtet und analysiert – in 
unterschiedlicher Tiefe und 
Intensität, aber immer mit 
maximalen Synergieeffekten. 
So lässt sich ein kontinuier-
licher Verbesserungsprozess 
initiieren, der sich positiv auf 

das gesamte Unternehmen 
auswirkt“, erklärt Martin Hie-
bler, Nachhaltigkeitsberater 
umwelt service salzburg.

Einsparungspotenzial in 
der Holzwirtschaft
Insbesondere bei holzverarbei-
tenden Betrieben gibt es rund 
um Nachhaltigkeit, Material-
einsparung und Umweltzer-
tifizierungen viel Potenzial 
– idealerweise in der Kom-
bination dieser drei Berei-
che. Zertifizierungen mit den 
Österreichischen Umweltzei-
chen für Holz und für Möbel 
machen nachhaltiges Umwelt-

engagement auch nach außen 
sichtbar und garantieren 
Holzprodukte, die besonders 
strenge Standards erfüllen.

Besonders wirkungsvoll ist 
aber auch das Thema Mate-
rialeinsparung: „Über 40% 
der Kosten müssen in Pro-
duktionsbetrieben für Mate-

rial kalkuliert werden. Dazu 
kommen hohe Abhängigkei-
ten von Roh- und Baustoffen 
sowie Lieferengpässe bei fast 
allen Materialien. Es lohnt 
sich daher, den Verbrauch von 
Roh- und Werkstoffen zu redu-
zieren“, informiert Hiebler.
www.umweltservicesalzburg.at

Widmet sich ein Unternehmen dem Thema Nach-
haltigkeit, erhält es den Blick auf das große Ganze: das 
ökonomische, das ökologische und das soziale Umfeld.

Das umwelt service salzburg beleuchtet die Unternehmensbereiche 
Ökonomie, Ökologie und Soziales mit maximalen Synergieeffekten.
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Algorithmen, Brands & Emotionen

Der Salzburg Media Summit 
hat sich als ,die‘ Fachtagung 
zum Austausch der Medien-
schaffenden aus Österreich 
und Deutschland etabliert. 
„Neben einem ersten Resümee 
des Filmanreizmodells ,FISA+‘ 
des Bundesministeriums für 
Arbeit und Wirtschaft werden 
Kreative und Manager:innen 
aus Österreich und Deutsch-
land über den durch die KI aus-
gelösten Paradigmenwechsel 
in der Kreativitäts- & Medien-
wirtschaft diskutieren und 
Gelegenheit zum Netzwerken 

bekommen“, informiert Ini-
tiator Hannes M. Schalle, Vor-
sitzender der Fachvertretung 
Film- und Musikwirtschaft 
Salzburg. 

Brave New World?
Aktuell sind drei Programm-
Panels geplant: Das erste: 
„Brave New World? – Die 
Komplexität von sozialen 
Medien und KI-gesteuerten 
Anwendungen“, behandelt 
die aktuelle Disruption aus der 

Sicht von aktueller Forschung 
und Produktionswirtschaft. 

Sylvia Vana (BMAW) und 
Alexander Dumreicher-Ivan-
ceanu (WKÖ, Fachverband 
Film- und Musikwirtschaft) 
werden danach ein erstes 
Zwischenresümee nach sechs 
Monaten mit dem neuen För-
dermodell FISA+ ziehen. 

Redefine Content
Beim abschließenden Panel 
„Redefine Content! – Stra-

tegien für Streaming, Kino 
und Free-TV“ werden unter 
anderem hochrangige Vertre-
ter:innen von Warner Bros. 
Dis covery, Walt Disney Com-
pany, ServusTV und dem ORF 
Österreichischen Filminstitut 
die aktuellen Entwicklungen 
der Bewegtbild-Unterhaltung 
diskutieren. 

Der Salzburg Media Sum-
mit ist eine Veranstaltung der 
Fachvertretung Film- und 
Musikwirtschaft Salzburg und 
wird in Kooperation mit der 
Innovation Salzburg und der 
Industriellenvereinigung Salz-
burg durchgeführt.

Am 28. Juli – dem 
Eröffnungstag der dies-
jährigen Salzburger 
Festspiele – findet nach-
mittags der 18. Salzburg 
Media Summit auf Schloss 
Leopoldskron statt. 

© Salzburg Media Summit

Anmeldung 
und Infos zum 
Salzburg 
Media Summit.

https://www.umweltservicesalzburg.at/
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Echte Begeisterung pflegen

Welche kontinuierliche Ar -
beit zu der heuer prämierten 
Arbeitgebermarke führte, zu 
diesem Platz an der New-
Work-Sonne, wollte Chris Hol-
zer wissen und hat bei Pamela 
Sams, seit 2021 Head of HR in 
der Firmenzentrale in Eugen-
dorf, nachgefragt.

Was hat MBÖ veranlasst, die 
Unternehmenskultur so stark 
ins Zentrum des Wirtschaftens 
zu rücken?
Die Marke Mercedes Benz zieht 
Mitarbeiter:innen an. Das ist 
eine günstige Ausgangsposi-
tion. Wenn wir die Menschen 
im Unternehmen halten wol-

len, brauchen wir eine Ver-
trauenskultur, bei der unsere 
Mitarbeiter:innen ihre Sachen 
gerne machen, dann stimmt 
auch die Leistung. Alle haben 
in Open-Space-Raumkonzep-
ten ihren eigenen Arbeitsplatz, 
wir fördern aber auch mobiles 
Arbeiten. Bei uns gibt es viele 
Gesundheits- und Vorsorge-
programme. Wir haben Teil-
zeit- und Sabbatical-Arbeits-
zeitmodelle. Menschen sind 
komplex und wollen nicht nur 
in einer Funktion im Unter-
nehmen agieren. Der Out-
put ist evident: längerer Ver-
bleib, weniger Krankenstände, 
höhere Loyalität, mehr Eigen-

initiative bei Projekten und im 
daily Business. 

Wie koordiniert man Teams, 
wenn alle ihre Arbeitszeiten 
völlig frei wählen können?
Wir wollen hin zu ergebnis-
orientierter Arbeit. Die Ge -
samt arbeitszeit ist einzuhalten. 
Führungskräfte sind gefordert, 
einen kontinuierlich hohen 
Austausch mit den Kollegen 
zu pflegen. Es sollen nicht nur 
Aufgaben verteilt werden. Die 
besten Ideen zählen. Der „Pur-
pose“ ist zu transportieren: Wo 
wollen wir gemeinsam hin? 
Gleichzeitig arbeiten wir an 
Tools, die eine leichtere Steue-

rung der ganzen Palette an 
Kommunikationsanwendun-
gen untereinander ermöglicht. 

Ihr habt kürzlich ein Bar 
Camp zum Thema Glück ver-
anstaltet. Warum?
Wir wollten von unseren Men-
schen im Unternehmen wissen, 
was sie glücklich macht und 
was das für MBÖ heißt. In Bar 
Camps können alle sogenannte 
Sessions einreichen, einen 
Input halten und diesen dann 
im Gesamtauditorium diskutie-
ren. Anfangs gab es Unsicher-
heiten, weil das Format neu und 
unbekannt war. Die Sessions 
waren dann sehr unterschied-
lich. Die von allen Hierarchie-
ebenen gleichberechtigt ein-
gebrachten Ideen und Beiträge 
waren zweifach wertvoll. Man 
hat die Menschen von einer 
anderen Seite kennengelernt 
und wir hatten auch fachli-
che Erkenntnisse für den Job. 
Wenn zum Beispiel ein Kollege 
berichtete, wie glücklich es ihn 
macht, Projekte nicht einfach 
abzuarbeiten, sondern sie wirk-
lich zu seinem eigenen Projekt 
zu machen. Alle haben ein gutes 
Gefühl mitgenommen, um dar-
aus Kraft zu schöpfen. 

Was sagen Sie zum trend-Preis?
Wir spüren im Haus den Geist 
der angenehmen Unterneh-
menskultur, und das wurde von 
den Mitarbeiter:innen über die-
sen Kanal nach außen getragen. 
Wir waren schon die vergange-
nen Jahre immer ganz vorne mit 
dabei, und 2022 wurden wir 
erstmals zum besten Arbeit-
geber Österreichs gewählt. Uns 
freut das besonders, weil es ja 
auf Bewertungen von Mitarbei-
ter:innen und einer Befragung 
basiert. Diese Auszeichnung 
spornt an, weiter diesen erfolg-
reichen Weg zu gehen.

Die Mercedes Benz Österreich GMBH (MBÖ) hat mit ihren 270 Mitarbeiter:innen 
im März 2023 vom Magazin trend – basierend auf Einträgen im Arbeitgeber-
bewertungsportal Kununu – die Auszeichnung als bester Arbeitgeber Österreichs 
erhalten. Die Mercedes-Benz Group AG (ehemals Daimler AG) ist eines der 
erfolgreichsten Automobilunternehmen der Welt. Die Angebotspalette reicht 
heute von Premium- und Luxus-Pkw und Vans bis hin zu Finanzierung, 
Versicherung, Mobilitätsleistungen, Flottenmanagement und digitalen Services.

Pamela Sams, seit 2021 Head of HR in der Firmenzentrale in Eugendorf, mit  
Work-Life-Balance-Karriereentwickler Chris Holzer. © Vogl.Perspektive.at 
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S-LINK: Ein Projekt für Generationen
wird Realität

Seit Jahren widmen sich Stadt 
und Land der Frage, wie eine 
Verkehrslösung für Salzburg 
aussehen kann. Eine Verlage-
rung auf den öffentlichen Ver-
kehr liegt gleichermaßen im 
Interesse der Menschen in der 
Stadt Salzburg wie auch jener 
aus den angrenzenden Regi-
onen, die täglich in die Stadt 
pendeln. Der S-LINK verbindet 
künftig den Zentralraum mit 
dem Flach- und Tennengau und 
transportiert Fahrgäste bequem, 
schnell und barrierefrei in oder 
durch die Stadt. Das reduziert 
nicht nur den Autopendelver-
kehr und das Stauaufkommen, 
sondern macht es auch mög-
lich, verkehrsberuhigte Areale 
zum Verweilen zu schaffen. 

Langfristige Lösung 
des Salzburger 
Verkehrsproblems
Ein Schienensystem, das alle 
bestehenden Bahnverbindun-
gen einbindet und als Basis-
netz vom Hauptbahnhof durch 
das Zentrum bis in den Süden 
der Stadt führt, hat sich unter 
den gegebenen Rahmenbedin-
gungen als beste Lösung her-
ausgestellt – aus Platzgründen 
mit einer Unterführung in der 
Innenstadt. Eine Realisierung 
des S-LINK Gesamtkonzeptes 
ist damit das Fundament, um 
die Verkehrsprobleme im Salz-
burger Zentralraum langfristig 
lösen zu können und nachhal-
tig auf die Verkehrsbewegungen 
einzuwirken – davon sind inter-
national renommierte Fach-
leute für Mobilität wie Gün-

ther Penetzdorfer und Gunter 
Mackinger überzeugt. „Schon 
beim Ausbau des S-Bahn-Net-
zes im Flach- und Tennengau 
hat sich gezeigt: Je besser das 
Angebot, umso größer die Nut-
zung. Ein Umstieg auf öffent-
liche Verkehrsmittel ist für 
die Menschen dann attraktiv, 
wenn sie bequem, schnell und 
pünktlich vorwärtskommen“, 
so Günther Penetzdorfer. 

Zuverlässig, pünktlich 
und erweiterbar
Eine oberirdische Querung 
wurde schon in der Vergan-
genheit immer wieder ins Spiel 
gebracht, ist jedoch keine Alter-
native: „Eine Zusatzbelastung 
des Straßenraums in der Innen-
stadt mit Zügen, die 75 Meter 
oder länger sind, scheitert an 
den mangelnden Verkehrsflä-
chen für Radler, Fußgänger und 
Busse“, begründet Stefan Knit-
tel, Geschäftsführer der S-LINK 
Projektgesellschaft. Gegen eine 
Führung als überlange Stra-
ßenbahn sprechen neben dem 

Platzbedarf an der Oberflä-
che auch weitere Fakten: „Es 
wäre zu langsam und zu abhän-
gig von Störungen an der Ober-
fläche“, so Gunter Mackinger, 
gerichtlich beeideter Sachver-
ständiger für das Eisenbahnwe-
sen und langjähriger Verkehrs-
direktor der Salzburg AG. Der 
durch die Verkehrsberuhigung 
geschaffene urbane Raum soll 
Platz für Wohlfühlzonen, wie 
zum Beispiel den in der Rainer-
straße geplanten „Salzburg 
Boulevard“, bieten und mehr 
Erholungswert für die Men-
schen in Salzburg bringen.  

Grünes Licht gibt auch 
der Bund
Für die Finanzierung gibt es 
eine Rahmenvereinbarung über 
eine zumindest 50-prozentige 
Kostenbeteiligung durch den 
Bund. Frühere Kostenschät-
zungen liegen bereits zehn Jahre 
zurück. „Hätte man damals 
mit dem Bau begonnen, wären 

die Kosten noch um mehr als 
ein Drittel niedriger gewesen“, 
gibt Stefan Knittel zu bedenken. 
Deshalb wäre es umso wichti-
ger, das Projekt zügig zu reali-
sieren. Salzburg hat damit die 
Chance, sich in der Verkehrs-
frage neu zu positionieren. 

Wie der S-LINK eine langfristige und zuverlässige Lösung des Salzburger Verkehrsproblems wird und wertvollen 
Erholungsraum in der Stadt schafft.

Nähere Infos rund um den 
S-LINK erhalten und zum
Newsletter anmelden unter:

www.s-link.at

S-LINK Infotag
Fachleute der S-LINK 
Projektgesellschaft 
beantworten Ihre Fragen
zu den Themen Bauweise,
Bauablauf, Trassenverlauf und 
Gesamtprojekt!
Wann: 
Do, 29. Juni 2023, 14-19 Uhr
Wo:             
Salzburg Congress
Auerspergstraße 6
5020 Salzburg
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Mehr Platz für Radfahrende sowie Fußgängerinnen und Fußgänger 
bietet die Neugestaltung der Salzburger Rainerstraße.  

Martina Romstötter (rechts), 
Leiterin der technischen 
Kommunikation, auf einer S-LINK 
Infoveranstaltung.
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Immer mehr Menschen suchen 
nach nachhaltigen und effizi-
enten Möglichkeiten, ihre Häu-
ser bzw. Betriebe zu heizen. 
Glücklicherweise gibt es eine 
Vielzahl von alternativen Heiz-
techniken, die sowohl umwelt-
freundlich als auch kosteneffi-
zient sind.

Eine der beliebtesten Alter-
nativen zu herkömmlichen 
Heizsystemen ist die Nutzung 
von Solarenergie. Sie wird ver-
wendet, um Wasser oder Luft 
zu erwärmen, aber auch, um 
Strom für den Betrieb von Wär-
mepumpen oder elektrischen 
Heizsystemen bereitzustellen. 
Diese Systeme sind umwelt-
freundlich und können lang-
fristig zu erheblichen Kosten-
einsparungen führen.

Eine alternative Heiztech-
nik ist die Wärmepumpe. Eine 
Wärmepumpe nutzt die Ener-
gie aus der Umwelt, um Wärme 
zu erzeugen. Sie arbeitet ähn-
lich wie ein Kühlschrank, 
jedoch in umgekehrter Rich-

tung. Wärmepumpen kön-
nen Wärme aus der Luft, dem 
Boden oder dem Grundwasser 
ziehen und sie zur Heizung von 
Räumen und zur Warmwasser-
bereitung nutzen. Sie sind sehr 
effizient und können je nach 

Energiequelle erhebliche Kos-
teneinsparungen ermöglichen.

Holz- und Pelletöfen werden 
(auch aufgrund des Gaspreises)
immer beliebter. Holz ist ein 
nachwachsender Rohstoff und 
verbrennt relativ CO2-neutral. 

Eine weitere interessante 
Option sind Geothermie-Sys-
teme. Geothermie nutzt die 
natürliche Wärme aus dem 
Erdinneren, um Gebäude 
zu heizen. Durch Bohrun-
gen werden Wärmesonden 
in die Erde eingeführt, durch 
die eine Flüssigkeit zirkuliert 
und Wärme aufnimmt. Diese 
Wärme wird dann zur Behei-
zung des Gebäudes genutzt. 
Geothermie-Systeme sind sehr 
effizient und können das ganze 
Jahr über genutzt werden.

Unternehmen schaffen Lösungen
Der Klimawandel ist zwei-
fellos eine der größten Her-
ausforderungen unserer Zeit. 
Angesichts dieser drängenden 
Probleme müssen wir Lösun-
gen finden, um den Klima-
wandel einzudämmen und 
eine nachhaltigere Zukunft 
zu schaffen. Dabei spielt die 
Wirtschaft eine entscheidende 
Rolle.

Es ist ermutigend zu sehen, 
wie immer mehr Unternehmen 
den Kampf gegen den Klima-
wandel aufnehmen und sich 
aktiv für Klimalösungen enga-
gieren. Viele Unternehmen 
erkennen zunehmend, dass 
eine nachhaltige Geschäfts-
praxis nicht nur die Umwelt 
schützt, sondern auch langfris-
tig erfolgreich ist. Durch den 

Einsatz innovativer Techno-
logien und Geschäftsmodelle 
können Unternehmen sowohl 
ihre ökologische als auch ihre 
wirtschaftliche Leistung ver-
bessern.

Ein Bereich, in dem Unter-
nehmen eine wichtige Rolle 
bei der Bekämpfung des Kli-
mawandels spielen, ist die För-
derung erneuerbarer Energien. 
Immer mehr Unternehmen 
investieren in saubere Energie-
quellen wie Solar- und Wind-
energie. Diese Investitionen 
tragen nicht nur dazu bei, den 
CO2-Ausstoß zu reduzieren, 
sondern schaffen auch neue 
Arbeitsplätze und fördern die 
wirtschaftliche Entwicklung.

Ein weiteres Beispiel dafür, 
wie die Wirtschaft Klimalösun-

gen schafft, ist die Förderung 
nachhaltiger Transportlösun-
gen. Viele Unternehmen setzen 
verstärkt auf Elektrofahrzeuge 
und arbeiten an der Entwick-
lung von effizienteren und 
umweltfreundlicheren Trans-
portmitteln. Darüber hinaus 
investieren sie in Infrastruktur-

projekte, die den öffentlichen 
Nahverkehr und Fahrradwege 
verbessern. Diese Maßnahmen 
tragen nicht nur zur Reduzie-
rung von Treibhausgasemissi-
onen bei, sondern haben auch 
positive Auswirkungen auf die 
Luftqualität und die Gesund-
heit der Menschen.

Nur wenn Betriebe miteinbezogen werden, ist es möglich, den Klimawandel zu bremsen.

Alternative Heiztechniken für effiziente Wärme
Der Bereich der Heiztechnik hat in den letzten Jahren erhebliche Fortschritte gemacht.
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Österreichs erster CO2-reduzierter Zement!

Die Leube Zement GmbH pro-
duziert bereits seit den 1990er-
Jahren die emissionsärmsten 
Zemente der Welt. Im letzten 
Jahr hat das Unternehmen mit 
dem Leube GreenTech Kombi 
Zement erneut Maßstäbe 
gesetzt: Er ist nicht nur Öster-
reichs erster signifikant CO2-
reduzierter Zement, er gilt 
auch international als „Quan-
tensprung in der Zementer-
zeugung“. 

Mit 25% weniger Kohlen-
dioxid-Emissionen im Ver-
gleich zum aktuellen Leube 

Transportbeton-Zement – bei 
gleichbleibend hoher Funktio-

nalität – ist er der Schlüssel für 
ein wesentlich umweltfreund-

licheres Bauen. Im Massiv-
bau ebenso wie im Kombinati-
ons- und Hybridbau. Darüber 
hinaus rechnet sich der Leube 
GreenTech Kombi Zement 
auch wirtschaftlich. Das bele-
gen bereits zahlreiche Baupro-
jekte in unterschiedlichsten 
Anwendungsfeldern.

Mittlerweile hat Leube das 
Konzept weiter ausgedehnt: 
Mit dem GreenTech Fertigbe-
ton steht nun auch Österreichs 
erster CO2-reduzierter Tro-
ckenbeton zur Verfügung.

leube.eu/gogreentech

Mit dem Leube GreenTech Kombi Zement erhält Salzburgs Bauwirtschaft die Möglichkeit, wirtschaftlich und 
gleichzeitig klimafreundlich zu bauen. Damit ließen sich die CO2-Emissionen des gesamten Bundeslands auf einen 
Schlag um über 1 Prozent verringern – jährlich!

V. l. n. r.: Norbert Schaumburger (Bereichsleitung Verkauf), Mag.
Heimo Berger (Vorstand, GF Leube Gruppe) und Dipl.-Ing. Dr. Günter
Waldl (Bereichsleitung Technik) freuen sich über die Markteinführung.

Österreichs erster CO2-reduzierter Zement 
macht Ihre Bauprojekte auf einen Schlag 
wesentlich klimafreundlicher – bei gleich-
bleibend hoher Funktionalität!

JETZT UMSTEIGEN!
www.leube.eu/gogreentech

Ein Quanten-
sprung in der  
Zementerzeugung

Ein Quanten
sprung in der  
Zementerzeugung

LEUBE Inserat 200x128mm _RZ.indd   1LEUBE Inserat 200x128mm _RZ.indd   1 16.06.23   07:2216.06.23   07:22
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ÖSTERREICH
Mahrer fordert Stärkung der 
frühkindlichen Bildung

Österreich fehlen in den 
nächsten Jahren im Schulbe-
reich sowie in der Elementar-
pädagogik zehntausende Lehr -
kräfte, Pädagog:innen und Be-
treuungspersonen: Das unter-
strich WKÖ-Präsident Harald 
Mahrer Anfang der Woche im 
Zuge einer Pressekonferenz 
zum Thema Bildung. Aktuell 
befinden sich nicht weniger als 
1,8 Millionen junge Menschen 
in Österreich in Ausbildung, 
davon allein 230.000 Kinder in 
Kindergärten. 

„Junge Menschen und ihre 
Talente sind der größte Zu-
kunftsschatz, den Österreich 
hat“, betonte Mahrer. Man 
gehe damit aber nicht verant-
wortungsvoll genug um. Des-
halb dürfe über die momenta-
nen Krisen nicht auf die zent-

ralen, zukünftigen Herausfor-
derungen vergessen werden. 
Und dazu zähle eindeutig 
Bildung – deshalb will Mahrer 
dieser Debatte einen Anstoß 
geben. Bildung bedeute näm-
lich auch gesellschaftliche Sta-
bilität – hier komme der WKO 
als größtem nichtstaatlichem 
Bildungsanbieter eine beson-
dere Verantwortung zu.

Drei zentrale Leitlinien
Die WKÖ-Vorschläge zur Ver-
besserung des Bildungssys-
tems in Österreich folgen drei 
zentralen Leitlinien. Neben der 
Notwendigkeit, Talente indivi-
duell zu fördern – zum Beispiel 
mittels Talente- und Karriere-
Checks –, sollen auch die Lust 
am Forschen und Entdecken 

geweckt sowie Karriere- und 
Entwicklungschancen für alle 
garantiert werden. Trotz des 
hohen finanziellen Aufwandes 
sei Österreich derzeit keine Bil-
dungsnation, so Mahrer. Was 
es brauche, sei ein nationaler 
Schulterschluss sowie Mut zum 
Unkonventionellen – und eine 
Qualitätsoffensive. Wahlfrei-
heit ohne Zwang für Eltern ist 
dabei eine der WKÖ-Forderun-
gen, insbesondere wenn es um 
ausgeweitete Öffnungszeiten 
der Bildungseinrichtungen und 
damit um die Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf geht. 

Darüber hinaus fordert Mah-
rer eine Bildungsgarantie an-
statt der Schulpflicht. Es dür-
fe nicht vorkommen, dass 
ein junger Mensch nach neun 
Schuljahren nicht über jenes 
Fundament an Fertigkeiten 
verfüge, das für ein erfolg-
reiches Leben nötig sei. Hier 
müsse es eine Debatte geben, 
wie man dies sicherstellen 
kann. Umfragen zeigen zudem, 

dass die Lehre wieder im Trend 
ist. Damit diese noch attrak-
tiver wird, steht – neben der 
kostenlosen Meister- und Be-
fähigungsprüfung und der Ab-
sicherung der Lehrstellenför-
derungen für Ausbildungsbe-
triebe – die Höhere Berufliche 
Bildung (HBB) im Mittelpunkt, 
die ab 2024 in Österreich er-
möglicht werden soll. Diese 
harre aber momentan noch der 
Beschlussfassung, so Mahrer. 

WKO-Bildungsoffensive 
schon 2019 gestartet
Die WKO selbst hat – als größ-
ter nicht-staatlicher Bildungs-
anbieter in Österreich (u. a. mit 
WIFI, Lehrlingsausbildung, 
Meister- und Befähigungsprü-
fungen oder Fachhochschu-
len) – 2022 rund 417 Millionen 
Euro für Bildung ausgegeben. 
Bereits 2019 startete zudem die 
WKO-Bildungsoffensive, die 
das Erfolgsmodell der dualen 
Berufsbildung mit dem digita-
len Zeitalter vereint. Seitdem 
wurden 26 Projekte umgesetzt, 
um die Möglichkeiten der Di-
gitalisierung in allen Bereichen 
der Berufsbildung auszuschöp-
fen, darunter die digitale Aus- 
und Weiterbildungsplattform 
wîse up, Berufsberatungen 
mittels VR-Brillen, eServices 
zur Online-Lehrvertrags- und 
Prüfungsanmeldung sowie 
Schul- und Lehrlingsprojekte, 
die Lust an MINT, am Coding 
oder am Unternehmertum 
 wecken sollen. n

Bildung ist unsere Zukunftsaufgabe. Die WKÖ schlägt 
drei Leitlinien vor, um Stärken und Talente individuell 
zu fördern. Die WKO ist der größte nicht-staatliche 
Bildungsanbieter in Österreich.

Österreich braucht in der Bildung eine Qualitätsoffensive und Mut zu unkonventionellen Zugängen, die WKÖ 
fordert statt der Schulpflicht eine Bildungsgarantie. © wildbild/Herbert Rohrer

Weitere 
 Informationen 
zur Bildu ngs-
offensive.
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Salzburgs größte Verkaufstalente

Der Lehrlingswettbewerb „Ju -
nior Sales Champion“ wird 
bereits seit 1997 von der Sparte 
Handel der WK Salzburg orga-
nisiert. Heuer meldeten sich 
insgesamt 50 Handelslehrlinge 
zu den vier Vorausscheidungen 
der Landesberufsschulen Salz-
burg, St. Johann, Tamsweg und 
Zell am See an. Zehn davon 
qualifizierten sich für das Lan-
desfinale, bei dem Paul Schäfer 
nicht zu schlagen war. 

Der 18-jährige Schüler der 
Landesberufsschule St. Jo-
hann verkaufte einem Test-
kunden mit viel Engagement 
und Fachwissen Laufschuhe. 
Schäfer wird von Sport 2000 
Bergfreund in Bad Hofgastein 

ausgebildet und beeindruckte 
mit seiner souveränen Art die 
Fachjury. „Ich habe nicht da-
mit gerechnet, dass ich gewin-
ne. Das Gefühl ist unbeschreib-
lich“, meinte der glückliche 
Sieger, der von einem „Fan-
club“ begleitet wurde. „Meine 
ganze Berufsschulklasse hat 

mich unterstützt. Das hat mir 
viel Mut gegeben und mir ge-
holfen, die Nervosität zu über-
winden“, so Schäfer. 

Auf Rang zwei landete Anna 
Kröll, die eine Lehre bei Sport 
Breitfuß in Mittersill ab-
solviert. Sie überzeugte mit 
ihrem Verkaufsgespräch nicht 

nur den Testkunden, sondern 
auch die Jury. „Alle zehn Fi-
nalisten waren sehr gut. Da-
rum freue ich mich umso 
mehr, dass ich auf dem Sto-
ckerl gelandet bin“, sagte die 
18-Jährige. „Der Wettbewerb 
war eine tolle Erfahrung. Ich 
kann jedem Handelslehrling 
nur empfehlen, daran teilzu-
nehmen“, meinte Kröll, die 
sich ebenso wie Schäfer für 
den „Junior Sales Champion 
National“ qualifiziert hat, der 
am 11. Oktober in Salzburg 
stattfinden wird. 

Über den dritten Platz durf-
te sich Thomas Rezner freuen, 
der im Hervis Flagship-Store 
im Europark arbeitet. 

Top-Leistungen von  
allen Finalist:innen
Beim „Junior Sales Champion“ 
spielt neben der Kompetenz 
auch das Eingehen auf die 
Kundenwünsche eine große 
Rolle. Die Jury bewertete unter 
anderem die Warenpräsenta-
tion, die Eröffnung des Ver-
kaufsgesprächs, die Argumen-
tation, den Verkaufsabschluss 
sowie den Gesamteindruck der 
jungen Verkäufer:innen. „Für 
mich sind alle zehn Teilnehmer 
Sieger. Sie haben Top-Leistun-
gen gezeigt und bewiesen, was 
man mit außerordentlichem 
Einsatz erreichen kann“, be-
tonte Michaela Bartel, die dem 
Spartenpräsidium Handel der 
WKS angehört. 

Von den Leistungen der Fi-
nalisten war auch Spartenob-
mann KommR Hartwig Rin-
nerthaler begeistert. „Der ‚Ju-
nior Sales Champion‘ hat sich 
zu einem Profi-Event entwi-
ckelt. Am Ende haben Nuan-
cen über die Platzierungen der 
zehn Verkaufstalente entschie-
den“, meinte Rinnerthaler. n

Zehn Handelslehrlinge 
aus allen Salzburger 
Bezirken gingen beim 
Landesfinale des „Junior 
Sales Champion 2023“ 
im WIFI Salzburg ins 
Rennen. Am Ende hatte ein 
Nachwuchsverkäufer aus 
dem Pongau die Nase vorn. 

Holten sich die Stockerlplätze: die Zweitplatzierte Anna Kröll, Sieger 
Paul Schäfer und Thomas Rezner (v. l.), der Rang drei belegte. 

Die zehn Finalist:innen mit den Jurymitgliedern und Vertretern der WKS. 
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HANDEL

Gremialgeschäftsführer David Jochimstal, Versicherungsagent Robert 
Koch aus Seekirchen, Uniqa-Landesdirektorin Waltraud Rathgeb, 
Gremialobmann Alexander Schwarzbeck und Bundesgremialobmann 
Horst Grandits (v. l.). Nicht im Bild: Alexander Kerschbaumer.

Der top-zertifizierte Versicherungsagent aus der Stadt Salzburg 
Harald Wallner (3. v. l.) mit Gremialgeschäftsführer David Jochimstal, 
Gremialobmann-Stv. Karl Schnell, Vertriebsleiter Karl Witzmann 
(Allianz Elementar Versicherung), Gremialobmann Alexander 
Schwarzbeck und Bundesgremialobmann Horst Grandits (v. l.). Nicht 
im Bild: Patrick Hager. 

Die top-zertifizierten Versicherungsagenten aus dem Pinzgau 
freuten sich über ihre Urkunden. Im Bild (v. l.): Henry Konrad, 
Gremialgeschäftsführer David Jochimstal, Uniqa-Landesdirektorin 
Waltraud Rathgeb, Siegfried D’Ambros-Canzin, Manfred Rathgeb, 
Christine Leutgeb, Bundesgremialobmann Horst Grandits und Gremial-
obmann Alexander Schwarzbeck. 

Zehn Versicherungsagenten mit  
Top-Zertifikaten ausgezeichnet
Beim Sommerfest der Salz-
burger Versicherungsagenten, 
das kürzlich im Kavalierhaus 
Klessheim gefeiert wurde, 
konnte Obmann Alexander 
Schwarzbeck zahlreiche Gäste 
aus der Branche begrüßen. 
Höhepunkt der Veranstaltung 
war die Verleihung der Top-
VA-Zertifikate 2022.

Die zehn Top-Absolven-
ten nutzten die Möglichkeit, 
ihre einschlägigen beruflichen 
Kenntnisse zu festigen und 
diese an neue Rechtsvorschrif-
ten, Marktentwicklungen so -
wie Rahmenbedingungen 
an zu    passen. „Mit dem Top-
Zertifikat haben die Absolven-
ten die verpflichtende Weiter-
bildung weit über das gesetz-
lich geforderte Maß hinaus 
erfüllt. Zudem haben sie sich 
erfolgreich einem Fachge-
spräch mit den Obmann-Stell-
vertretern Alfred Huber und 
Karl Schnell gestellt“, erläutert 
Schwarzbeck. 

Im Bundesland Salzburg ste-
hen insgesamt knapp 700 gut 

ausgebildete Versicherungs-
agenten den Kunden mit ihren 
Beratungs- und Leistungsan-
geboten zur Seite. Das Landes-
gremium hat sich unter der 
Obmannschaft Schwarzbecks 
bereits vor Jahren einer fun-
dierten und qualitativ hoch-
wertigen Aus- und Weiterbil-
dung verschrieben. 

Im vergangenen Jahr wur-
den neben dem Top-Zertifi-
kat zehn Präsenz- und zwei 
Online-Seminare angeboten, 
mit denen über 700 Teilneh-
mer aus dem gesamten Bun-
desland angesprochen werden 
konnten. Die Weiterbildungs-
angebote wurden mit der Note 
1,4 bewertet. „Salzburgs Ver-
sicherungsagenten verfügen 
über hochwertige Ausbildun-
gen, die am Puls der Zeit sind. 
Die Verpflichtung zur Weiter-
bildung und zum lebenslangen 
Lernen ist der Garant dafür, 
dass sie stets verlässliche Part-
ner und regionale Bindeglieder 
zu den Kunden vor Ort sind“, 
betont Schwarzbeck.

Gremialgeschäftsführer David Jochimstal, Versicherungsagent David 
Feirer aus Bischofshofen, Uniqa-Landesdirektorin Waltraud Rathgeb, 
Gremialobmann Alexander Schwarzbeck und Bundesgremialobmann 
Horst Grandits (v. l.).  © Fotos (4): WKS/Neumayr
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Zu Gast im Parlament
Der diesjährige Branchenaus-
flug des Salzburger Markt-, 
Straßen- und Wanderhandels 
führte zahlreiche Vertreter der 
engagierten Berufsgruppe in 
das frisch renovierte Parlament 
in Wien. Das Hohe Haus wurde 
in den vergangenen fünf Jah-
ren auf den neuesten Stand der 
Technik gebracht. Zudem wur-
den 55.000 Quadratmeter Flä-
che, hunderte Fenster, histo-

rische Türen sowie Luster und 
Leuchten aufwendig erneuert. 

Dank des Engagements von 
Obmann Uwe Steinke und auf 
Einladung der Salzburger NR-
Abg. Tanja Graf erhielt die Salz-
burger Delegation eine exklu-
sive Führung und beteiligte sich 
an einer Diskussionsrunde, an 
der neben Graf auch ihre parla-
mentarische Mitarbeiterin Bet-
tina Krenn teilnahm.

Der Salzburger Delegation in der Säulenhalle des Parlaments. © WKS

Erste Ladestation für E-Taxis
In Salzburg-Nonntal ist seit 
kurzem eine neue Schnellla-
destation exklusiv für E-Taxis 
in Betrieb. Das Pilotprojekt 
ist eine Kooperation der Salz-
burg AG mit der Taxiinnung 
in der WKS und soll zum Aus-
bau klimaneutraler Mobilität in 
Salzburg beitragen. „Der Pilot-

standort beim Unipark Nonn-
tal mit zwei Ladepunkten von 
bis zu 150 kW Ladeleistung 
wird von unseren Kolleg:in-
nen gut angenommen, daher 
denken wir bereits über die 
Umsetzung weiterer Standorte 
nach“, sagt Fachgruppenob-
mann Erwin Leitner.

Fachgruppenobmann Erwin Leitner, Salzburg-AG-Vorständin Brigitte 
Bach und Projektleiter Christian Rigler, Salzburg Netz GmbH (v. l.).
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Öffis und Taxis als sichere Alternative

In Salzburg steigt die Zahl der 
durch Alkohol oder Sucht-
gift beeinträchtigten Autofah-
rer:innen kontinuierlich, das 
belegen aktuelle Statistiken 
der Salzburger Polizei. Um die-
sen Entwicklungen entgegen-
zuwirken, ruft die Kampagne 
„Sicher nach Hause im Som-
mer“ rechtzeitig zu Beginn der 
sommerlichen Feierlichkeiten 
zu verantwortungsvollem Ver-
kehrsverhalten auf. Hauptbot-
schaft der Sicherheitskampa-
gne: Wer ein Gläschen zu viel 
getrunken hat, soll das Auto 
stehen lassen und sich selbst 
und andere nicht gefährden. 
Taxis und öffentliche Ver-

kehrsmittel garantieren für 
einen sicheren, kurzen und 
angenehmen Heimweg. Ini-
tiatoren sind die Fachgruppe 
Beförderungsgewerbe mit Per-
sonenkraftwagen (Taxi) der 
WK Salzburg, das Land Salz-
burg, die Salzburger Polizei 
und der Salzburger Verkehrs-
verbund. 

„Wir investieren inzwischen 
so viel wie nie zuvor in den 
Ausbau des öffentlichen Ver-
kehrs, um noch mehr Men-
schen zum Umstieg zu bewe-
gen. Bis zum 1. Juli sind die 
Öffis am Samstag außerdem 
noch kostenlos. Und natür-
lich ist auch das Taxi eine gute 

Alternative, um sicher nach 
Hause zu kommen“, sagt der 
für Verkehr zuständige LH-Stv. 
Stefan Schnöll.

„Es ist uns auch in diesem 
Jahr ein Bedürfnis, mit einer 
Kampagne auf die ernsthafte 
Thematik ‚Alkohol am Steuer‘ 

hinzuweisen. Wer den Som-
mer in vollen Zügen genießen 
möchte, muss dafür weder sich 
noch andere unnötig gefähr-
den. Auf die Salzburger Taxis 
und die öffentlichen Verkehrs-
mittel ist Verlass, sie sorgen zu 
jeder Zeit für einen sicheren 
und bequemen Heimweg“, 
erklärt Taxi-Fachgruppenob-
mann Erwin Leitner. Um das 
Gesamtangebot zu stärken, 
setzt auch der Salzburger Ver-
kehrsverbund Akzente, etwa 
durch die Ausweitung der 
Bus- und Bahnangebote zu den 
Tagesrandzeiten. In Kombina-
tion mit dem Projekt „Mikro-
ÖV“ (Öffis und Taxis kombi-
niert) schaffen Gemeinden 
zudem ein Angebot, das den 
Privat-Pkw so gut wie über-
flüssig macht.
 www.sichernachhause.at

Mit der Kampagne „Sicher nach Hause im Sommer“ 
soll das Bewusstsein für einen sicheren Heimweg 
mit Öffis oder dem Taxi geschärft werden.

LP-Dir. Bernhard Rausch, LH-Stv. 
Stefan Schnöll und Taxi-Obmann 
Erwin Leitner (v. l.). © P8

https://www.sichernachhause.at/
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Unbehagen vor Tunnelbaustelle

Mit einem Kostenrahmen von 
265 Mill. € ist es das teuerste 
Tunnelsanierungsprojekt, das 
die Asfinag je durchgeführt 
hat. Die Arbeiten finden von 12. 
September 2023 bis Juni 2025 
statt. Während der zweijährigen 
Bauzeit gibt es zwei Sommer-
pausen von Juli bis September. 
Der Verkehr soll während der 
Baumaßnahmen in den Tun-
nels wechselweise einspurig 
geführt werden, informierte die 
Asfinag bei einer Veranstaltung 
im WIFI Salzburg. „Das ist der 
Super-GAU für den heimischen 
Wintertourismus“, brachte es 
Erich Egger, Sprecher der Salz-
burger Seilbahnwirtschaft, auf 
den Punkt. Vor allem an den 
Reisesamstagen im Winter seien 
große Verkehrsbehinderungen 
zu erwarten. Christopher Los-
mann vom Salzburg Airport 
wies darauf hin, dass an den 
zehn reisestärksten Samsta-
gen bis zu 150 Maschinen mit 
Wintertouristen in Salzburg 
ankommen, was ein zusätz-
liches großes Bus- und Taxiauf-

kommen in die Wintersport-
gebiete in Innergebirg mit sich 
bringt.

Gefahr von Unfällen hoch
WKS-Vizepräsidentin And-
rea Stifter sieht vor allem auf 
die abreisenden Fluggäste aus 
Innergebirg große Probleme 
zukommen: „Was ist, wenn es 
bei winterlichen Bedingungen 
zu Staus oder Unfällen an 
den Tunnelportalen kommt? 
Dann kommt der gesamte 
Verkehr auf der Tauernauto-
bahn zum Erliegen und die 
Gäste werden nicht pünkt-
lich abfliegen können. Auch 
Gäste, die mit dem Auto in den 
Winterurlaub anreisen, könn-
ten durch die Staumeldungen 
abgeschreckt werden und sich 
andere Urlaubsziele als Salz-
burg suchen. Ganz zu schwei-
gen von den Tagesskifahrern, 
die es sich zweimal überlegen 
werden, ob sie in den Pongau, 
Pinzgau oder Lungau zum Ski-
fahren kommen.“

Hans-Peter Treichl von der 
Asfinag erläuterte, dass man 
bereits an Maßnahmen zur 
Entzerrung des Autoverkehrs 
in diesem Bereich arbeite. 
Pendlern werde empfohlen, 
auf öffentliche Verkehrsmit-
tel auszuweichen. Dazu wer-
den gerade zusätzliche Park-
and-Ride-Parkplätze etwa in 
Eben, Werfen und Bischofs-
hofen errichtet. Von Eben aus 
wird es einen Pendlerbus in 
die Stadt Salzburg geben, der 
auf dem Pannenstreifen am 
Verkehr vorbeigeführt werden 

soll. Diese Maßnahme sei auch 
für die Asfinag neu und man 
hoffe, dass sich das Konzept 
bewähren wird.

Seilbahnsprecher Egger kriti-
sierte, dass man den Sommer-
touristen durch zwei Baustel-
lenpausen freie Fahrt gewähre 
und den Wintergästen nicht. 
Da sei es das Mindeste, dass 
auch den Touristenbussen bzw. 
-taxis die Benutzung der Pan-
nenspur erlaubt werde, sagte 
IC-Spartenobmann Wolfgang 
Reiger. „Auch die Stauinfor-
mation über die App und den 
Verkehrsfunk muss in Echtzeit 
funktionieren“, forderte Stifter 
ein. Das sei bei aktuellen Bau-
stellen der Asfinag leider nicht 
immer gegeben.

Abschließend appellierte der 
Obmann der Sparte Trans-
port und Verkehr, Maximilian 
Gruber, an die Vertreter der 
Asfinag, einen ‚Plan B‘ vorzu-
sehen, wenn sich im Winter 
herausstellen sollte, dass auf-
grund der Baustelle alles steht 
und die Wertschöpfung im 
Land bedroht ist. „Wir haben 
gemeinsam mit dem Land 
vehement das Offenhalten von 
zwei Fahrspuren gefordert. Die 
Asfinag hat sich leider dagegen 
entschieden.“

Ab 12. September wird die Tunnelkette auf der A 10 
zwischen Golling und Werfen generalsaniert. Über 
die Vorgehensweise der Asfinag macht sich in der 
Wirtschaft Unmut breit.

Die A 10 darf im Winter nicht zur 
Staustrecke werden. © Neumayr

Grenzüberschreitendes Treffen 
Bei der Reder KG in St. Florian 
fand kürzlich ein Netzwerk-
treffen von Güterbeförderern 
aus Salzburg, Oberösterreich 
und Bayern statt. Dabei wurde 
u. a. über die Blockabfertigung 
in Tirol und ein Slot-System 
für Lkw am Brenner diskutiert. 
Ziel der Netzwerkteilnehmer 
ist es, gemeinsam und grenz-
überschreitend Druck auf die 
politischen Entscheidungs-
träger auszuüben, um bes-

sere Verkehrslösungen für 
die Branche zu erreichen. Im 
Bild rechts (v. l.): Sparten-GF 
Christian Strasser (WK OÖ), 
Haupt-GF Stephan Doppel-
hammer und Michael Has-
reiter (bayer. Transporteure), 
Sparten-GF Patrick Fried-
rich (WKS), FGO Günther 
Reder (WK OÖ), FGO Johan-
nes Haberl (WKS) und Vize-
präsident Wolfgang Anwander 
(bayer. Transporteure). ©
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Mit Optimismus in den Sommer

Bereits seit über 20 Jahren 
setzt die Qualitätsinitiative des 
Fachverbands der Seilbahnen 
in der WKÖ auf abwechslungs-
reiche Bergerlebnisse, die im 
Einklang mit den Bedürfnissen 
der Natur, der Region und 
der Gäste stehen. Damit tra-
gen sie zu einer nachhaltigen 
regionalen Entwicklung bei. 
Das bestätigt auch die jüngste 
Blitzumfrage unter den 77 Mit-
gliedsbetrieben (16 davon in 
Salzburg): Knapp 90% der 
Befragten konnten im Som-
mer 2022 ein Besucher:in-
nen- und Umsatzwachstum 
verzeichnen. Im Schnitt sind 
die Besucher:innenzahlen um 
etwa 10 bis 15% gestiegen, ähn-
lich auch die Umsatzzahlen.

„Es freut uns, dass wir jedes 
Jahr neue Mitglieder begrüßen 
dürfen und zusätzlich immer 
mehr Menschen für den alpi-
nen Bergsommer begeistern 
können“, sagt Kornel Grund-
ner, Sprecher der Besten 
Österreichischen Sommer-
Bergbahnen und Geschäfts-
führer der Leoganger Bergbah-
nen. „Diese Entwicklung zeigt, 

dass die Erlebnisgarantie, die 
das Gütesiegel verspricht, die 
richtige Strategie für eine lang-
anhaltende Entwicklung des 
Sommertourismus in Öster-
reich ist. Themen wie Ganz-
jahresbeschäftigung und -tou-
rismus werden mit Blick auf 
die vielen Herausforderungen 
immer wichtiger. Ich bin stolz, 
dass wir unseren Teil dazu bei-
tragen.“

Neuigkeiten am Berg sind 
einer der Faktoren, die 
Urlaubsgäste immer wieder in 
die Region ziehen. Für die Mit-
gliedsbetriebe heißt das: kon-
stante Weiterentwicklung und 
Innovation der Natur-Erleb-
nisangebote – sei es durch die 
Schaffung von Themenwegen 
und Lehrpfaden oder durch 
den Dauerbrenner Bike-Sport-
Angebote.

Nachhaltigkeit  
im Mittelpunkt
Parallel bedeutet Weiter-
entwicklung aber auch die 
Planung und Umsetzung von 
weiteren Nachhaltigkeitsan-

geboten. „Die Besten Öster-
reichischen Sommer-Berg-
bahnen sehen es als ihre Ver-
antwortung, Erlebnisangebote 
am Berg zu entwickeln, die 
im Einklang mit den Bedürf-
nissen der Gäste, der Region 
und der Natur stehen. Diese 
Angebote werden von Gästen, 
Mitarbeiter:innen und Part-
ner:innen auch immer stärker 
nachgefragt“, erklärt Grund-
ner. 67% der in der Blitz-
umfrage befragten Sommer-
Bergbahnen verspüren den 
Wunsch nach Nachhaltig-
keitsmaßnahmen im Bereich 

Regionalität, dicht gefolgt von 
Maßnahmen in den Bereichen 
erneuerbare Energien und 
Energieeffizienz mit 47%, 
klimafreundliche Mobilität mit 
42% und soziales Engagement 
mit 42%.

Aus der ersten österreich-
weiten Erhebung zum Status 
quo der Nachhaltigkeitsmaß-
nahmen der Besten Österrei-
chischen Sommer-Bergbah-
nen im vergangenen Jahr ist 
bekannt, dass bereits 98% der 
Mitglieder konkrete Maßnah-
men zum Natur- und Land-
schaftsschutz und 92% Maß-
nahmen im Bereich Energie-
effizienz und Ressourcenscho-
nung umsetzen. Alle befragten 
Bergbahnen planen heuer wei-
tere Maßnahmen oder setzen 
diese noch 2023 um. Mehr als 
die Hälfte plant eine Weiter-
entwicklung im Bereich Mobi-
lität (z. B. E-Bus-Shuttle und 
E-Ladestationen), 54% bei der 
Energieversorgung (z. B. Aus-
bau der Photovoltaik-Anlagen, 
Energieeinsparungen durch 
Energiemonitoring) und 46% 
im Bereich soziales Engage-
ment (z. B. vermehrte Integra-
tion der Einheimischen, Bar-
rierefreiheit am Berg, Aben-
teuer- sowie Lehrpfade für 
Schulen u. Ä.).

Nach einem erfolgreichen Bergsommer 2022 starten 
die Besten Österreichischen Sommer-Bergbahnen 
optimistisch in die neue Sommersaison.

Der Bergsommer wird immer 
beliebter.  © Tom Lamm

„Tag des Handwerks“ erleben
Am kommenden Sonntag, 25. 
Juni, ab 9 Uhr, wird das Salz-
burger Freilichtmuseum zur 
offenen Werkstatt: über 40 
Handwerker:innen präsentie-
ren ihre Fertigkeiten in tradi-
tionellen, alten und wiederent-
deckten, Handwerken. Beim 
Buchbinden, Seifensieden, 
Weben und bei vielem mehr 
kann den Handwerker:innen 
über die Schulter geschaut 

werden. Mancherorts kön-
nen die Gäste auch selbst ihre 
handwerklichen Fertigkeiten 
unter Beweis stellen. Kinder 
werden im „Grünholzmobil“ 
unter kundiger Anleitung an 
das Holzhandwerk heran-
geführt. Die Verbindung von 
Handwerk, Kultur und Musik  
schaffen die Ainringer Drischel 
Drescher. Nähere Info unter: 
www.freilichtmuseum.com ©
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https://www.freilichtmuseum.com/de/besucherinfo.html
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Einreichstart für Handwerkspreis

Die Sparte Gewerbe und Hand-
werk schreibt heuer bereits 
zum 33. Mal den Salzburger 
Handwerkspreis aus. Mit dem 
Preis sollen herausragende 
Leistungen ausgezeichnet wer-
den, die Gewerbetreibende und 
Handwerker erbringen. „Somit 
sind alle Gewerbe und Hand-
werke angesprochen, weil es 
hervorragende Leistungen in 
jedem Fachgebiet gibt“, betont 
Spartenobmann Josef Mikl. 

Für die Vergabe des Salzbur-
ger Handwerkspreises sind 
die Qualität der fachlichen, 
handwerklichen Ausführung 
sowie die Innovationskraft und 
Marktfähigkeit des Produktes 
bzw. Objektes maßgeblich. 

Zum Wettbewerb zugelas-
sen sind nur Arbeiten, die im 
Jahr des Wettbewerbes oder 
im jeweils vorangegangenen 
Jahr abgeschlossen wurden. 
Teilnahmeberechtigt sind 
Betriebe, die ihren Stammsitz 
in Salzburg und eine aufrechte 
Gewerbeberechtigung in der 
Sparte Gewerbe und Hand-
werk der WKS haben. 

Einreichungen sind spä-
testens bis 11. Septem-
ber an die E-Mail-Adresse 
 handwerkspreis@wks.at zu 
schicken. Ergänzende Unter-
lagen können auch per Post 
übermittelt werden (WK Salz-
burg, Sparte Gewerbe und 
Handwerk, Julius-Raab-Platz 

1, 5027 Salzburg). Zugelassen 
sind maximal drei Projektein-
reichungen pro Betrieb. Die 
Einreichunterlagen sollten u. 
a. eine umfassende Projektbe-
schreibung, Pläne und Fotodo-
kumentationen enthalten. 

Die feierliche Verleihung fin-
det dann im Rahmen der gro-
ßen Meisterbriefverleihung am 
7. Oktober im Haus für Mozart 
statt.

 www.handwerkspreis.at

Bis 11. September können heimische Gewerbe- und 
Handwerksbetriebe Projekte zum „33. Salzburger 
Handwerkspreis“ der WKS einreichen.

Höchste Handwerkskunst beim Salzburger Handwerkspreis.  © FUBO

Steinfestival in Salzburg gefeiert
Der Kapitelplatz in der Salz-
burger Altstadt stand kürzlich 
ganz im Zeichen der Stein-
metzkunst. Rund 110 Teilneh-
mer:innen aus zwölf Nationen 
demonstrierten beim „Euro-
päischen Steinfestival 2023“ 
ihr Können. Zahlreiche Besu-
cher:innen blickten den Stein-
metz:innen und Bildhauer:in-
nen über die Schulter, wäh-
rend sie im Wettbewerb ihre 
Skulpturen zum Thema „103 
Jahre Salzburger Festspiele“ 
aus St. Margarethener Kalk-
sandstein meißelten. Bei der 
abschließenden Prämierung 
holte sich Niamatullah Hai-
dari in der Kategorie Lehrlinge 
den ersten Platz. Siegerin bei 
den Gesell:innen wurde Bet-
tina Morio aus Deutschland, 
und in der Meister-Kategorie 
gewann der Franzose Thomas 

Probst. Den Gruppenbewerb 
entschied ein deutsch-öster-
reichisches Steinmetz-Team 
mit dem Werk „Tausendfüßler 
im Kreis“ für sich. 

Über 100 Steinmetze zeigten ihr 
Können. © Steinfestival 2023

3. Platz bei Bundeswettbewerb
In Salzburg fand kürzlich der 
Bundeslehrlingswettbewerb 
der Fußpfleger, Kosmetiker 
und Masseure statt. Dabei 
konnte sich auch eine Salzbur-
gerin ins Spitzenfeld einreihen: 
Sophie-Marie Gschwendtner 
vom Hotel Nesslerhof in Groß-
arl belegte im Bereich Mas-
sage den dritten Gesamtrang. 
Gschwendtner musste u. a. 

eine Fußreflexzonenmassage 
samt Sicht- und Tastbefund 
sowie eine Ganzkörpermassage 
inklusive schriftlicher Körper-
beurteilung durchführen. Im 
Bild oben (v. l.): Prüferin Romy 
Winkler, Bundesinnungsmeis-
terin Dagmar Zeibig, Sophie-
Marie Gschwendtner und 
Innungsmeister Rudolf Hannes 
Enzinger. 

©
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UBIT lädt zum IT-Karrieretag
Am 28. und 29. Juni veranstal-
tet die UBIT Salzburg gemein-
sam mit der Sparte Informa-
tion und Consulting  den Kar-
rieretag im WIFI Salzburg. Ziel 
ist es, die Mitgliedsbetriebe aus 
der IT-Branche zu stärken und 
den Jugendlichen die Welt der 
IT schmackhaft zu machen.

Ausstellende Unternehmen 
und potenzielle Arbeitgeber 
präsentieren ihr Berufsportfo-
lio und klären die Jugendlichen 
über mögliche Karrierechan-
cen in der IT auf.

„Ich sehe es als wichtige Auf-
gabe, unsere Mitgliedsbetriebe 
bei der Suche nach poten-
ziellen Mitarbeiter:innen zu 
unterstützen. Gleichermaßen 
geht es darum, die Öffentlich-
keit über die umfassenden 
Potenziale der Informations-
technologie aufzuklären“, sagt 

Nikolaus Lasser-Andratsch, 
Berufsgruppensprecher für 
Informationstechnologie Salz-
burg.

Zudem bietet die UBIT Salz-
burg als Veranstalter informa-
tive Vorträge sowie Diskus-
sionsrunden zum persönlichen 
Erfahrungsaustausch an. Der 
Eintritt ist frei.

www.itkarrieresalzburg.at

Jugendliche informieren sich 
über das Berufsbild der IT. 
 © UBIT/Langwallner 

Constantinus Award holt beste 
Berater:innen vor den Vorhang
Der Constantinus Award ist 
Österreichs bedeutendster 
Be ratungs-, Buchhaltungs- 
und IT-Preis, der seit 2003 
jährlich auf Initiative des 
Fachverbandes Unterneh-
mensberatung, Buchhaltung 
und Informationstechnologie 
(UBIT) vergeben wird. Ziel 
ist es, die besten Berater:in-
nen gemeinsam mit ihren 
Kund:innen auf die Bühne zu 
holen und sie zu prämieren. 
Die Verleihung des Constan-
tinus Awards findet am 16. 
November 2023 im Rahmen 
des IT- und Beratertages in der 
Hofburg in Wien statt.

Die Projekte können ab 
sofort in den acht Constan-
tinus-Kategorien eingereicht 
werden: 

	n Digitalisierung/ 
Internet of Things (IoT)
	n Human Resources &  
CSR
	n Informationstechnologie
	n Internationale Projekte
	n Management Consulting & 
Strategisches Krisen-
management
	n Rechnungswesen & 
 Personalverrechnung
	n Standardsoftware &  
Cloud Services
	n Ethik und Werte
Die Einreichfrist endet am 

4. September 2023. 

Informationen 
zum 
Constantinus 
Award 2023.

one2zero – Held:innen für Green-Tech
Die Menschen hinter one2zero 
gelten als Pionier:innen im 
Bereich Green-Tech Consul-
ting und Technologielösun-
gen. Der one-stop-shop bietet 
Beratungsdienstleistungen in 
den Bereichen Energie und 
Nachhaltigkeit an und entwi-
ckelt darüber hinaus für seine 
Klient:innen maßgeschnei-
derte Technologielösungen. 
„Unser Dienstleistungsspek-
trum hilft unseren Kund:in-
nen und somit unserer Gesell-
schaft, ihre Nachhaltigkeits-
ziele zu erreichen“, erklärt 
Hannah Gratzer von der one-
2zero GmbH. 

Wie gelingt das?
one2zero schafft Impact. Im 
Kampf für eine lebenswerte 
Zukunft gibt es keine unlös-
baren Aufgaben – insbeson-
dere wenn man mutig und 

Seite an Seite mit motivierten 
Mitarbeiter:innen, Partnern 
und Expert:innen arbeitet. 
Das Team der one2zero packt 
gemeinsam für seine Kund:in-

nen an. „Durch unsere Lern-
kultur und unser Streben nach 
höchstmöglicher Eigenverant-
wortung verbessern wir uns 
kontinuierlich weiter“, ergänzt 

Sebastian Sessler. Gemeinsam 
ist man sich einig: „Wir rocken 
die Energiewende mit Leiden-
schaft und Professionalität. Wir 
sehen Diversität als Erfolgsfak-
tor und sind in unserer Tätigkeit 
absolut unpolitisch.“

one2zero sucht ständig nach 
talentierten und engagierten 
Mitarbeiter:innen. „Wenn du 
eine Leidenschaft für Nachhal-
tigkeit und Umweltschutz hast 
und gerne in einem dynami-
schen und motivierten Team 
arbeiten möchtest, solltest du 
dich bei uns melden“, infor-
miert Gratzer.

„Selected Business“ ist eine 
Aktion der Fachgruppe Unter-
nehmens beratung, Buch haltung 
und  Informa  tions  techno logie in 
der Wirt schafts  kammer Salzburg.

one2zero GmbH 
Strubergasse 26 
5020 Salzburg
E-Mail:  
greentech@one2zero.at

www.one2zero.at

Die Menschen hinter one2zero: Sebastian Sessler und  
Hannah Gratzer (v. l.). © one2zero
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Salzburgs Kreative auch heuer 
beim CCA Venus Award erfolgreich

Mit 1.300 Einreichungen und 
152 Juror:innen unter der Lei-
tung von zwölf Juryvorsitzen-
den ist die Venus des Creativ 
Club Austria (CCA) der am här-
testen umkämpfte Kreativpreis 
Österreichs.

Gold, Bronze und Silber 
für die FH Salzburg
Nachdem die FH Salzburg 
im vergangenen Jahr auf der 
Shortlist des CCA stark vertre-
ten war und mit einmal Silber 
und dreimal Bronze belohnt 
wurde, wurde sie heuer für das 
Projekt „Spot a Bot“ mit der 
begehrten goldenen Venus und 
dem Titel „Student of the Year“ 
ausgezeichnet. 
Das Projekt „Spot a Bot“ ent-
stand im Studiengang Multi-
Media Technology und stellt 
eine erfolgreiche Koopera-
tion mit dem Fachbereich 
Kommunikationsdesign dar. 
„Unsere Stärke liegt in der 
Zusammenarbeit von unter-
schiedlichsten Kreativdiszi-

plinen. In den vergangenen 
zwei Jahren haben wir unsere 
Taktik geändert und uns ver-
stärkt auf strategische Kom-
munikation und künstleri-
sche Exzellenz konzentriert, 
ohne dabei den technologi-
schen Wandel aus den Augen 
zu verlieren“, erklärt Viktoria 
Schneider-Kirjuchina, Fach-
bereichsleiterin und Senior 
Lecturer MultiMediaArt an der 
Fachhochschule Salzburg. Die 
silberne Venus geht ebenfalls 
an ein FH-Projekt – „Rund-
gangdesign“ in der Kategorie 
Eigenwerbung. Die konzep-
tionell starke Arbeit adressiert 
gesellschaftliche Missstände 
und spiegelt das ethische Ver-
antwortungsbewusstsein des 
Departments „Creative Tech-
nologies“ wider.
Bronze in der Kategorie „Stu-
dent of the Year“ ging an 
„Ai:STHETICS“. Hier wird 
der disruptive Wandel durch 
die neuartige Ästhetik der KI-
Bildgeneratoren künstlerisch 
untersucht.

Salić ist  
Creative Lead Salzburg
Mit dem Gewinn von zwei 
bronzenen Venus in der Kate-
gorie Art Direction und Cor-
porate Design sowie dreimal 
Shortlistplatzierung in den 
Kategorien Fotografie, Kunst-, 
Kultur- und Veranstaltungspla-
kat und Branding wurde Chris-
tian Salić mit seinem Team zum 
Creative Lead Salzburg gekürt. 
Eingereicht wurde das Projekt 
für den Kunden HOSI Salz-
burg. „In 18 Jahren haben wir 
es zehnmal geschafft, mit der 
Venus ausgezeichnet zu wer-
den. Das zeigt, wie hart dieser 

österreichweit ausgetragene 
Kreativwettbewerb ist“, infor-
miert Salić. „Hier treten wir 
gegen die ganz großen Agentu-
ren an. Umso mehr freut es uns, 
dass wir in diesem Jahr mit der 
neuen Auszeichnung des Crea-
tive Lead zur regionalen Agen-
tur des Jahres gekürt wurden.“

Kreativstandort Salzburg
„Salzburgs Kreativszene hat 
einmal mehr bewiesen, dass 
ihre Leistungen für Top-Plat-
zierungen qualifiziert sind“, 
betont Martina Fleischer-
Kücher, Obmann-Stellver-
treterin der Fachgruppe Wer-
bung und Marktkommuni-
kation. „Die ausgezeichneten 
FH-Projekte zeigen, dass mit 
der FH Salzburg eine hervor-
ragende Ausbildung am Krea-
tivstandort Salzburg geboten 
wird, die für den Nachwuchs 
sorgt.“

Drei bronzene, eine silberne und eine goldene Venus-
Trophäe holten sich die FH Salzburg und die Salić GmbH 
(Agentur Salić) heuer von der wichtigsten Kreativpreis-
Veranstaltung Österreichs an die Salzach. 

Die FH Salzburg und die Agentur Salić holten insgesamt vier Venus-Trophäen an die Salzach.  

Infos zum  
CCA Venus 
Award 2023.

Martina Fleischer-Kücher und Cathérine Steinbacher, Fachgruppen-
geschäfts führerin Werbung & Marktkommunikation, freuen sich mit 
Werber Christian Salić über die Auszeichnung zur regionalen Agentur 
des Jahres. 
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Versicherungsnachwuchs zeigte sein Können

Vier junge Damen und fünf 
junge Herren aus Salzburg, 
Tirol und Vorarlberg hatten 
sich für das Finale des „BÖV 
Insurance Champion“ quali-
fiziert. Am Ende erhielt Pas-
cal Ackermann von der fünf-
köpfigen Fachjury die meisten 
Punkte und holte sich den ers-
ten Platz. „Das ist für mich die 
Bestätigung, dass ich mich für 
den richtigen Beruf entschie-
den habe. Ein Beruf, in dem ich 
mich wohlfühle und gute Leis-
tungen bringen kann“, meinte 
der Sieger, der bei der UNIQA 
Österreich Versicherung in 
Salzburg eine Lehre zum Versi-
cherungskaufmann absolviert. 

Auf den Plätzen zwei und drei 
landeten Theresa Nadegger 
von der Wiener Städtischen 
und Moritz Lichtmannegger 
von der UNIQA Österreich Ver-
sicherung.

Die Teilnehmer des Wett-
bewerbs hatten jeweils zehn 
Minuten Zeit, um einen Test-
kunden zu beraten und einen 
Schadensfall abzuwickeln.
Bewertet wurden Kunden-

orientierung, Gesprächsver-
halten sowie die fachliche 
Richtigkeit der Auskünfte. 

Ins Leben gerufen und durch-
geführt wurde der „BÖV Insu-
rance Champion“ von der 
Bildungsakademie der Öster-
reichischen Versicherungs-
wirtschaft (BÖV) mit Unter-
stützung der WK Salzburg und 
der Landesberufsschule St. 
Johann. „Der Wettbewerb trägt 

zum einen dazu bei, Mitarbei-
ter:innen zu gewinnen, und 
zeigt zum anderen unseren 
Kunden, dass sie von hervor-
ragend ausgebildeten Fachleu-
ten beraten werden“, erklärte 
Initiator und BÖV-Landesge-
schäftsführer Peter Haggen-
müller. 

Waltraud Rathgeb, Obmann-
Stv. der Sparte Bank und Ver-
sicherung sowie Landesdirek-
torin der UNIQA Österreich 
Versicherungen AG, über den 
Wettbewerb: „Die Branche 
zeigt damit, dass sie nicht nur 
krisensicher ist, sondern auch 
interessante Jobs bietet.“ Sie 
war von den Leistungen der 
Finalteilnehmer begeistert: 
„Da muss man sich keine Sor-
gen um die Zukunft machen. 
Der Wettbewerb beweist, dass 
wir sehr viel Wert auf die Aus-
bildung legen.“ 

Beim Finale des „BÖV 
Insurance Champion“ 
hatte heuer Salzburg die 
Nase vorne. 

Die Besten (v. l.): Theresa Nadegger, Pascal Ackermann und Moritz 
Lichtmannegger. © WKS/Berger/Camera Suspicta

TERMINE JULI & SEPTEMBER 2023
Pongau

11. Juli  Umweltrecht (C02-Schnellcheck 2030, umwelt service salzburg)

13. Juli Lehrlingsstelle (Lehrvertrag, Lehre fördern)

18. Juli Sozial- und Arbeitsrecht (das erste Dienstverhältnis, Optimierung der Arbeitszeit)

Tennengau

12. September  Umweltrecht ( C02-Schnellcheck 2030, umwelt service salzburg)

14. September Lehrlingsstelle (Lehrvertrag, Lehre fördern)

26. September Sozial- und Arbeitsrecht (das erste Dienstverhältnis, Optimierung der Arbeitszeit)

WKS ON TOUR

Infos zu allen Beratungsangeboten und Terminvereinbarungen: 
W wko.at/sbg/wksontour
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Die Zukunft des Heizens ist modular
Mit der EnerCube GmbH 
haben sich kürzlich David 
Riedl und Laurenz Sutterlüty 
den Traum von der Selbststän-
digkeit erfüllt. Ihr Ziel: eine 
vorgefertigte Wärmepumpen-
zentrale zu ent wickeln, durch 
die mehrgeschossige Wohnge-
bäude mittels geringer Umbau-
arbeiten vor Ort rasch umge-
rüstet werden können, um 
von Gas und Öl wegzukom-
men. „Für die Erreichung der 
Klimaziele wird ein schneller 
Umstieg gefordert, der durch 
die sich immer weiter ver-
schärfende Thematik des Fach-
kräftemangels erschwert wird. 
Ebenfalls werden Umrüstun-
gen oft durch zu wenig Platz im 
Gebäude oder durch zu hohe 

Schallemissionen der Wärme-
pumpen verhindert“, erklärt 
Riedl. Mit der Wärmepumpen-
zentrale haben die Jungunter-
nehmer eine Lösung für diese 
Probleme erarbeitet. 

Der EnerCube beinhaltet alle 
Komponenten, angefangen bei 
Wärmepumpen über Wärme-
speicherung bis zur Regelungs-

technik. Damit wird der „Heiz-
raum“ als Ganzes nach außen 
verlagert, standardisiert und 
kann industriell vorgefertigt 
werden. Der hydraulische Auf-
bau und gleichbleibende Sche-
mata ermöglichen es, mit vier 
verschiedenen Varianten den 
Großteil der Sanierungsfälle 
abzudecken. Eingesetzt wird 

der EnerCube in Gebäuden, 
die von fossiler auf nachhaltige 
Wärmebereitstellung umstei-
gen, und das im Leistungsbe-
reich von vier bis 50 Wohnein-
heiten. 

Ab 2024 planen die beiden 
Gründer, die sich aus dem 
FH-Studium „Smart Building“ 
kennen, bereits die Produk-
tion der ersten Kleinserie. Für 
das Vorhaben bündeln sie ihre 
Kompetenzen, die David Riedl 
(Seekirchen) aus der Produk-
tion sowie Handwerk und 
Bauprojektmanagement und 
Laurenz Sutterlüty (Hard) aus 
der Gebäudetechnikplanung 
für Industrie- und Gewerbe-
anlagen mitbringen. 

Beim Ausstieg aus fossilen Heizformen können Laurenz Sutterlüty 
(links) und David Riedl mit ihrem Unternehmen EnerCube helfen. Auf 
dem Weg in die Selbstständigkeit wurden sie von Peter Kober (links 
außen), dem Leiter des WKS-Gründerservice, beraten.  © WKS/Vogl

Peter Kober
Gründerservice
Tel. 0662/8888-542

www.gruenderservice.at

EnerCube GmbH
Ried 26
5201 Seekirchen

www.enercube.at

JW lädt zum BusinessTALK  
mit Jacqueline Beyer
Die Auswirkungen der Corona-
Krise und der damit ein-
hergehende wirtschaftliche 
Abschwung sind auch am 
Arbeitsmarkt deutlich zu spü-
ren. Österreichs Unternehmen 
fehlt es in allen Branchen an 
qualifizierten Fachkräften. Der 
Fachkräftemangel hat einen 
Höchststand erreicht. 

Am 3. Juli lädt die Junge Wirt-
schaft zum BusinessTALK 
mit AMS-Salzburg-Landes-
geschäftsführerin Jacqueline 
Beyer. In einer Q&A-Runde 
haben die Jungunterneh-
mer:innen die Möglichkeit, 
Wissenswertes über die Ent-
wicklungen am Arbeitsmarkt 
in Salzburg zu erfahren und mit 

der Expertin gemeinsam über 
mögliche Wege aus der Krise zu 
diskutieren sowie darüber, wie 
es gelingen soll, die Langzeit-
arbeitslosigkeit abzubauen.

03
07
23 businessTALK

JETZT 
REGISTRIEREN

www.jungewirtschaft.at

Anmeldung 
zum JW-
BusinessTalk.

Die Zeichen der 
Zeit erkennen
Am 29. Juni lädt die Junge 
Wirtschaft zum Frühstück 
beim neu eröffneten Löcker-
wirt in St. Margarethen. 

Das Traditionshaus ist ein 
gutes Beispiel dafür, wie 
wichtig es ist, die Zeichen 
der Zeit zu erkennen und 
seine Geschäftsfelder darauf 
auszurichten. Es wurde lau-
fend investiert und erweitert. 
Die junge Generation hat die 
Wandlung vom Dorfwirtshaus 
zum Hotelbetrieb mit ange-
schlossenem Bauernhof nun 
vorerst abgeschlossen. Ent-
standen ist ein moderner Gas-
tronomiebetrieb, der verstärkt 
auf Produkte aus der eigenen 
Landwirtschaft setzt. Wie 

diese Wandlung vonstatten-
ging und wie dieses Hotel-Pro-
jekt generationenübergreifend 
funktioniert, darüber infor-
mieren Tina und Leo Löcker 
bei einem gemein samen Früh-
stück mit anschließender 
Hausführung.

Anmeldung 
zum JW-
Frühstück.

29
06
23 frühSTÜCK

JETZT 
REGISTRIEREN

www.jungewirtschaft.at

© JW

© JW

https://www.gruenderservice.at/
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Teamgeist und Spaß im Vordergrund

Nach zwei komplett verregne-
ten Monaten hätte das Wetter 
beim kürzlich veranstalteten 
11. Salzburger Firmen Triath-
lon nicht besser sein können. 
Strahlender Sonnenschein 
und eine Wassertemperatur 
von 22 Grad Celsius sorgten für 
perfekte Bedingungen an den 
Salzachseen in Salzburg-Liefe-
ring. Auf Wunsch der Teilneh-
mer:innen wurde zusätzlich 
zum Triathlon heuer erstmals 
auch ein Duathlon angebo-
ten. Mit fast 40 Zweier-Staf-
feln wurde diese Alternative 
begeistert angenommen.

Insgesamt standen mehr als 
200 Teams am Start und hat-
ten sichtlich Spaß am gemein-
samen Sporteln. „Siege gab 
es einige, Gewinner waren 
alle“, sagte etwa Michael Neu-
dorfer, Koordinator für betrieb-
liche Gesundheitsförderung 
der Salzburger Landeskliniken 

(SALK), die mit rekordverdäch-
tigen 36 Teams am Start waren. 
Ein besonderes Highlight 
waren auch dieses Jahr wieder 
die gemeinsamen Zieleinläufe 
der Teams. Hier konnte man 
den Teamgeist so richtig spüren 
und vor allem sehen. Firmen 
wie Wüstenrot oder auch das 
Mozarteum nahmen zum ers-
ten Mal teil und waren begeis-
tert: „Wir kommen bestimmt 
wieder, und das noch besser 
vorbereitet.“

Zufriedene Veranstalter
Die Veranstalter WK und AK 
Salzburg freuten sich über eine 
deutliche Steigerung der Teil-
nehmerzahlen im Vergleich 
zu den beiden Vorjahren. „Die 
Bekanntheit des Salzburger Fir-
men Triathlons als Salzburgs 
zweitgrößte Betriebssportver-
anstaltung konnte dieses Jahr 

definitiv gesteigert werden. 
Auch Betriebe, die seit Corona 
eine Pause eingelegt hatten, 
sind nun wieder zurück und 
alle haben die tolle Stimmung 
genossen“, sagte Gerald Hub-
ner, Präsident des Vereins 
Wirtschaftskammer Salzburg 
Betriebssport. Auch AK-Präsi-
dent Peter Eder war vom Team-
spirit begeistert: „Es ist schön 
zu sehen, dass neben den teil-

nehmenden Teams auch Kol-
leg:innen zum Anfeuern mit 
dabei waren und ihre Firmen-
teams tatkräftig unterstützt 
haben.“

Die schnellsten Triathlon-
Teams waren: in der Männer-
wertung Commend Internatio-
nal mit 27:29 Minuten, in der 
Frauenwertung UKH Salzburg 
„Let’z fetz“ mit 31:36 und in 
der Mixed-Wertung Porsche 
„Swim! Bike! Run!“ mit 28:57. 
Die schnellsten Duathlon-
Teams waren bei den Männern 
Bosch Hallein mit 33:19, bei 
den Frauen Trafficon „Salat 
Sprinters“ mit 43:36 und in 
der Mixed-Staffel Nordic aca-
demy mit 40:58. Zusätzlich zu 
den allgemeinen Wertungen 
wurden auch die schnells-
ten Teams aus den jeweiligen 
Bezirken geehrt. Das Team 
Commend International aus 
der Landeshauptstadt hatte  
auch hier die Nase vorne. Erst-
mals dabei waren auch Lehr-
linge. Die Landesberufsschule 
Obertrum konnte diese Wer-
tung mit ihrem Team für sich 
entscheiden.

Beim 11. Salzburger Firmen Triathlon waren mehr 
als 200 Teams am Start. Neben dem Triathlon 
wurde heuer erstmals auch ein Duathlon-Bewerb 
(ohne Schwimmen) ausgetragen.

Mehr als 200 Firmenteams 
waren auch heuer mit vollem 
Einsatz dabei. © BSP

Betriebs-Golf-Rallye gestartet
Knapp 70 Betriebs-Golfer:in-
nen gingen kürzlich beim ers-
ten Turnier im Rahmen der 
Betriebs-Golf-Rallye 2023 auf 
der Anlage des GC Gut Alten-
tann in Henndorf an den Start. 
Bei dieser von WKS-Betriebs-
sport organisierten Turnierse-
rie stehen insgesamt drei Tur-
niere auf dem Programm. 

Sieger in der ersten Tages-
wertung wurde in der Handi-
cap-Gruppe A Ema Sauramo 
(Magistrat Salzburg) mit 38 
Punkten, gefolgt von Ljiljana 
Brodinger (Tissot Projektbau 
GmbH) mit 36 und Bernhard 

Anderle (Saint-Gobain Austria 
GmbH) mit 33 Punkten. Den 
Sieg in der Handicap-Gruppe 
B holte sich Sebastian Ortwein 
(Salzburg AG) mit 36 Punkten 
vor Barbara Schwarzen egger 
(Worldwide Level GmbH) 
mit 34 und Agnes Paischer 
(Taxiunternehmen Paischer) 
mit 33 Punkten. Die Handi-
cap-Gruppe C sah schließlich 
Renate Neuhuber (Magist-
rat Salzburg) mit 38 Punkten 
vor Margit König (Finanzamt 
Salzburg) mit 37 und Anton 
Schwaiger (SVS) mit 35 Punk-
ten voran.

Im Bild die erfolgreichen Teilnehmer des ersten Turniers mit dem 
Präsidenten von WKS-Betriebssport Dr. Gerald Hubner (5. v. r.) und 
dem Manager des GC Gut Altentann Robert Ressel (3. v. r.).  © BSP
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KI bereits in vielen WIFI-Kursen 

Die Fortschritte in der KI-
Technologie ermöglichen neue 
Anwendungen und eröffnen 
spannende Möglichkeiten für 
die Zukunft – wie etwa auch in 
der Informationstechnologie. 
KI ist der Versuch, mensch-
liches Lernen und Denken auf 
den Computer zu übertragen 
und ihm damit Intelligenz 
zu verleihen. Statt für jeden 
Zweck programmiert zu wer-
den, kann eine KI eigenständig 
Antworten finden und Prob-
leme lösen. Beim WIFI-Kurs 
„Einführung in die Künstliche 
Intelligenz und Maschinelles 
Lernen“ kann man sein bereits 
vorhandenes Wissen zu diesem 
Thema weiter vertiefen. 

Wenn es darum geht, künst-
liche Intelligenz zu program-
mieren, ist die Programm-
sprache Python die erste Wahl. 
Sie ist die Coding-Sprache, die 
innerhalb der KI-Welt tonan-
gebend ist. Folgende Kurse gibt 
es für alle Kreativen, die die 
KI-Werkzeuge aktiv anwenden 
möchten: KI-Videos: Videos 
mit künstlicher Intelligenz 
erstellen, Akademie Medien-
design, Lehrgang GrafikDesign 
& Desktop Publishing, Diplom-
lehrgang Video und Film 
sowie Videoschnitt mit Adobe 
Premiere.

KI-gestützte Software
Auch im Digital Marketing, 
im Online-Marketing und in 
Social Media hat das Thema KI 
bereits Einzug gehalten. KI-
gestützte Software unterstützt 
bei der automatischen Text- 
und Bildgenerierung. Hier wer-
den folgende Kurse angeboten: 

Digital Marketing, Webseiten 
richtig planen und umsetzen, 
Der Online-Marketing-Über-
blick, Online Inbound Marke-
ting – gefunden werden sowie 
Suchmaschinenoptimierung 
(SEO) lernen. Gerald Rich-
ter, WIFI-Lehrgangsleiter des 

Bereichs „Digital Marketing“, 
betont: „Im digitalen Marke-
ting eröffnen neue Techno-
logien wie künstliche Intelli-
genz ungeahnte Möglichkeiten. 

Wir setzen auf einen sinnvollen 
Umgang mit den neuen Tools 
und legen dabei großen Wert 
auf Ethik und Verantwortung. 
Mächtige Technologien wie KI 
bergen natürlich auch große 
Gefahren in sich. Im Moment 
ist es so, als würden wir allen 
Menschen ein Auto zur Ver-
fügung stellen, das 3.000 
Stundenkilometer fährt, aber 
wir haben keine Richtlinien 
und Regeln dafür. Umso wich-
tiger ist es, dass wir KI in der 
Gesellschaft mit Bedacht ein-
setzen und ein hohes Grund-
wissen darüber vermitteln.“

Hilfe beim Lernen
Auch beim Lernen kann KI 
Unterstützung bieten. „Per-
sonalisierte Lernplattformen 
analysieren unseren Lernfort-
schritt und unser Lernver-
halten. Sie erstellen indivi-
duelle Lernpfade und ermög-
lichen es uns, in unserem 
eigenen Tempo zu lernen. KI 
kann Fragen beantworten, Auf-
gaben und Übungen korrigie-
ren, Antworten bewerten und 

Feedback generieren“, erklärt 
Günter Gutfertinger, stellver-
tretender WIFI-Institutsleiter. 
Allerdings sollte beachtet wer-
den, dass KI die menschliche 
Komponente nicht ersetzen 
kann, meint Gutfertinger: 
„Lernen ist ein sozialer Prozess. 
Die menschliche Interaktion, 
die Expertise der Lehrenden, 
das Üben, das Ausprobieren 
und auch das Scheitern in Ver-
bindung mit der Erfahrung 
und der Umsetzung in die Pra-
xis bringen schlussendlich den 
erforderlichen Kompetenz-
erwerb.“ Dafür bietet das WIFI 
Salzburg mehr als 25.000 Ler-
nenden und über 1.200 Leh-
renden über 100 physische 
Lernräume, Werkstätten und 
Begegnungszonen. Über die 
Online-Plattform „myWIFI“ 
können die Kursteilnehmer:in-
nen auch in virtuellen Lern-
räumen zeit- und ortsun-
abhängig lernen, alleine oder 
in der Gruppe. Für das Kursjahr 
2023/24 sind Kurse, die sich 
mit KI beschäftigen, auf der 
Website www.wifisalzburg.at/
KI zusammengefasst. n

Künstliche Intelligenz (KI) wird bereits heute in 
zahlreichen WIFI-Kursen produktiv eingesetzt. 
Hier ein Überblick.

Es ist wichtig, die KI mit 
Bedacht einzusetzen und 
ein hohes Grundwissen 
darüber zu vermitteln.

GERALD RICHTER, 
WIFI-Trainer

Die KI ist zu einem integralen Bestandteil unseres täglichen Lebens geworden. Im WIFI gibt es viele Kurse, 
die sich mit der KI in den unterschiedlichen Bereichen beschäftigen.   © sdecoret – stock.adobe.com

https://www.wifisalzburg.at/artikel/3363-ki-kuenstliche-intelligenz
https://www.wifisalzburg.at/artikel/3363-ki-kuenstliche-intelligenz
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Erfolgsfaktor Mitarbeiterführung
Wie umfangreich das Thema 
„Mitarbeiterführung“ ist, wird 
oft unterschätzt. Die Themen 
erstrecken sich von dem Ein-
stieg in die Führung und der 
Klärung des eigenen Führungs-
verhaltens über die Leitung 
von kleineren Teams und 
„Loben und Kritisieren“ bis zur 
Mitarbeiterbindung durch eine 
optimale Unternehmenskultur. 

Teams  
professionell leiten
Das WIFI bietet zu den ver-
schiedenen Bereichen spezielle 
Trainings an. Beim Seminar 
„Das Powerprinzip – Ihr Weg 
in das Management“ geht es 
darum, Führungskompetenzen 
nachhaltig zu stärken. Auf dem 
Programm stehen Persönlich-
keitsanalyse, Stärken, Poten-
ziale, Führungsstil, Motive, 
Ziele, Umgang mit schwie-
rigen Mitarbeiter:innen bzw. 
Kolleg:innen und der optimale 
Einsatz von Ressourcen. Das 
nächste Seminar startet am 
6. September im WIFI Salzburg. 

Beim Kurs „Der professionelle 
Teamleiter“ geht es darum, ein 
Team zu organisieren, zu füh-
ren und zu koordinieren, um 

gemeinsame Ziele eines Unter-
nehmens zu erreichen. Dabei 
ist es wichtig, eine positive 
Arbeitsumgebung zu schaffen, 
die Motivation der Mitarbei-
ter:innen zu fördern und eine 
konstruktive Zusammenarbeit 
zu gewährleisten. Es geht 
auch um die Themen Präsen-
tation, Gruppendynamik und 
Konfliktgespräche. Der nächste 
Kurs startet am 18. September 
im WIFI in der Bergerbräuhof-
straße 31 in der Stadt Salz-
burg. Wenn ein Mitarbeiter 

zur Führungskraft wird, ist das 
manchmal eine große Heraus-
forderung. Im Seminar „In 
Führung gehen – Vom Mit-
arbeiter zur Führungskraft“ 
setzen sich die Teilnehmer:in-
nen mit diesem Rollenwechsel 
auseinander und es werden 
Tipps und Methoden ver-
mittelt, um der neuen Situation 
gewachsen zu sein. Das Semi-
nar beginnt am 4. Oktober im 
WIFI Salzburg. 

Und um Einstellung und Hal-
tung geht es im Seminar „Vor-

bild Führungskraft“. Es wird 
erklärt, wie Persönlichkeiten 
Anderen Halt und Orientierung 
geben und wie gute Arbeits-
bedingungen und Motivation 
gefördert werden können. Die-
ser Kurs startet ebenfalls am 
4. Oktober im WIFI Salzburg.  

Im WIFI gibt es zahlreiche Kurse zum Thema Mitarbeiterführung.   © BGStock72 - stock.adobe.com

Petra Beranek
Tel. 0662/8888-423
pberanek@wifisalzburg.at

www.wifisalzburg.at

Final Countdown an der  
Tourismusschule Klessheim 
Dieser Tage wird das Containerdorf in der 
Tourismusschule Klessheim abgebaut. In 
diesem fand während der Umbauarbeiten 
der Schulunterricht statt. Im kommenden 
Herbst startet dann der Unterricht in dem neu 
errichteten Schulgebäude – einem offenen, 
modernen und innovativen Bildungscampus. 
Mit der Neugestaltung des „Campus Kless heim“ 
wird die Kaderschmiede für den Tourismus-
nachwuchs zu einer der modernsten Schulen 
Österreichs und ist damit ein Vorzeigeprojekt in 
der Salzburger Bildungs landschaft.  
 © TS Klessheim/Lutche
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Kreativer Kurztrip: So entwickeln 
Sie schneller gute Ideen
Salzburg: 13.7.2023, Do 9.00–
17.00, 12119012Z, € 205,00

Unternehmertraining kompakt
Salzburg: 31.7.2023–31.8.2023, 
Mo–Do 8.00–16.30, 71505092Z, 
€ 1.200,00

Ausbilder-Training mit Fachgespräch 
gemäß Ausbilderprüfungsordnung
Salzburg: 7.–10.8.2023, Mo–Do 
8.00–18.00, bitte Lichtbildaus-
weis am ersten Tag mitbringen! 
73161252Z, € 500,00

Ausbilder-Training mit Fachgespräch 
gemäß Ausbilderprüfungsordnung
Salzburg: 18.–21.9.2023, Mo–Do 
8.00–18.00, bitte Lichtbildaus-
weis am ersten Tag mitbringen! 
73161013Z, € 520,00

Sprachen

Deutsch A1/1
Salzburg: 1.–17.8.2023, Mo–Fr 
9.00–11.30, 65808152Z, € 270,00

Deutsch A2/1
Salzburg: 7.–23.8.2023, Mo–Fr 
9.00–11.30, 65810172Z, € 270,00 

Deutsch B2/2
Salzburg: 3.–14.7.2023, Mo–Fr 
9.00–11.30, 65817132Z, € 235,00

Deutsch B2/3
Salzburg: 17.–28.7.2023, Mo–Fr 
9.00–11.30, 65824122Z, € 235,00

Deutsch B2/4
Salzburg: 29.6.–11.7.2023, Mo, 
Di, Do 8.30–12.30, 65825102Z, 
€ 235,00
Salzburg: 31.7.–11.8.2023, Mo–Fr 
9.00–11.30, 65825112Z, € 235,00 

Deutsch C1/2
Salzburg: 29.6.–20.7.2023, Mo, 
Di, Do 9.00–11.30, 65837092Z, 
€ 235,00

Deutsch C1/3
Salzburg: 24.7.–14.8.2023, Mo, 
Di, Do 9.00–11.30, 65838082Z, 
€ 256,00

Deutsch A2 – Prüfung ÖSD- 
Zertifikat A2
Salzburg: 1.7.2023, Sa 8.45–17.00, 
65821072Z, € 150,00

Deutsch B1 – Prüfung ÖSD- 
Zertifikat B1 Österreich
Salzburg: 1.7.2023, Sa 8.45–17.00, 
65200052Z, € 155,00

ÖIF B2 – Test
Salzburg: 27.6.2023, Di 9.00–17.00, 
65900042Z, € 188,00

ÖIF-Integrationsprüfung A2
Salzburg: 25.7.2023, Di 9.00–17.00, 
65500182Z, € 165,00

ÖIF-Integrationsprüfung B1
Salzburg: 20.7.2023, Di 9.00–17.00, 
65600162Z, € 165,00

BetrieBSwirtSchaft

Authentisch und erfolgreich 
 verkaufen mit Social Selling über 
LinkedIn
Salzburg: 11.7.–30.11.2023, 11./ 
13./25./27.7., 15./17.8.2023, 
18.00–21.00 online, 1.9.2023 und 
30.11.2023, 9.00–17.00 WIFI, 
16900013Z, € 2.950,00

Personalverrechner – Grundkurs 
kompakt
Salzburg: 10.–18.7.2023, Mo–Fr 
8.00–17.00, 12319032Z, € 450,00

eDV/it

Instagram-Marketing für Ihr 
 Unternehmen
Online: 5./6.7.2023, Mi, Do 
13.00–17.00, online via Zoom, 
86155042Z, € 475,00

Social Media Storytelling
Online: 7./8.7.2023, Fr 13.00–17.00, 
Sa 9.00–13.00, online via Zoom, 
86156042Z, € 475,00

VBK auf die LAP Applikations-
entwicklung – Coding – Praxis
Salzburg: 4.7.2023, Di 8.00–
12.00 – für LAP-Termin Juli 2023, 
88095042Z, € 175,00
Salzburg: 28.7.2023, Fr 8.00–
12.00 – für LAP-Termin August 2023, 
88095052Z, € 175,00

VBK auf die LAP IT-System-/ 
Betriebstechnik – Praxis
Salzburg: 3.8.2023, Do 9.00–
17.00, für praktische Prüfung am 
22.08.2023, 36711042Z, € 175,00

Vorbereitungskurs auf die Lehrab-
schlussprüfung Medienfachmann/
Medienfachfrau – Praxis
Salzburg: 3.7.2023, Mo 9.00–
17.00 – für LAP-Termin Juli 2023, 
36712022Z, € 210,00
Salzburg: 17.7.2023, Mo 9.00–
17.00 – für Prüfungstermin Juli 2023, 
36712032Z, € 210,00

technik/DeSign

Ausbildung zum Internen Auditor 
(IA) Salzburg: 12.–14.7.2023, Mi–Fr 
9.00–17.00, 21078022Z, € 700,00

Ausbildung zum Internen Auditor 
(IA) – Zertifizierung/Prüfung

Salzburg: 25.7.2023, Di 10.00–
17.00, 21079022Z, € 300,00

Ausbildung zum Qualitäts-
beauftragten (QB) – Modul 3
Salzburg: 28.–30.6.2023, Mi–Fr 
9.00–17.00, 21076022Z, € 740,00

Ausbildung zum Qualitätsbeauf-
tragten (QB) – Modul 4 – Ergebnis-
sicherungs-Workshop
Salzburg: 7.7.2023, Fr 9.00–17.00, 
21075022Z, € 240,00

Ausbildung zum Qualitätsbeauf-
tragten (QB) – Zertifizierung/
Prüfung
Online: 20.7.2023, Do 10.00–17.00, 
21077022Z, € 390,00

MAG-Schweißen – Rezertifizierung 
(EN ISO 9606-1)
Salzburg: 6./7.7.2023, Do, Fr 8.00–
16.00, 22010022Z, € 488,00

WIG-Schweißen – Rezertifizierung 
(EN ISO 9606-1)
Salzburg: 6./7.7.2023, Do, Fr 8.00–
16.00, 22009022Z, € 488,00

Ausbildung zum Laserschutzbeauf-
tragten für technische Anwendun-
gen gem. EN 60825-1 (2014) und 
ONS 1100
Salzburg: 28./29.6.2023, Mi, Do 
9.00–17.00, 29000042Z, € 490,00

Kompaktwissen Photovoltaik
Salzburg: 10.7.2023, Mo 9.00–
17.00, 24250052Z, € 440,00

3D-Druck: Der Einstieg in den 3D-
Druck
Salzburg: 8.7.2023, Sa 8.00–16.00, 
21601022Z, € 226,00

3D-Druck: Freiformflächen- 
Modellierung in Fusion 360
Salzburg: 5.7.2023, Mi 18.00–22.00, 
21615032Z, € 120,00

Vorbereitung Lehrabschluss 
 Maschinenbautechnik
Salzburg: 7./8.7.2023, Fr 14.00–
22.00, Sa 8.00–16.00, 21703132Z, 
€ 468,00
Salzburg: 10.–19.7.2023, Mo, Mi 
18.00–22.00, 21703152Z, € 468,00

Vorbereitung Lehrabschluss 
 Metalltechnik
Salzburg: 1.–8.7.2023, Sa 8.00–
16.00, 21712042Z, € 468,00
Salzburg: 6.–20.7.2023, Di, Do 
18.00–22.00, 21712072Z, € 468,00

Vorbereitung Lehrabschluss 
 Metalltechnik, Pneumatik
Salzburg: 28.6.2023, Mi 18.00–
22.00, 21733102Z, € 118,00
Salzburg: 29.6.2023, Do 18.00–
22.00, 21733112Z, € 118,00
Salzburg: 3.7.2023, Mo 18.00–
22.00, 21733122Z, € 118,00

Salzburg: 4.7.2023, Di 18.00–22.00, 
21733132Z, € 118,00
Salzburg: 6.7.2023, Do 18.00–
22.00, 21733142Z, € 118,00

Vorbereitung Lehrabschluss 
 Metallbau- und Blechtechnik
Salzburg: 30.6.–1.7.2023, Fr 14.00–
22.00, Sa 8.00–16.00, 21725072Z, 
€ 440,00

Vorbereitung Lehrabschluss 
 Spezialmodul Automatisierungs-
technik
Salzburg: 1.7.2023, Sa 8.00–16.00, 
21728012Z, € 192,00

Vorbereitung Lehrabschlussprüfung 
Metall – Fachgespräch
Salzburg: 29.6.2023, Do 8.30–
16.30, 34705082Z, € 186,00
Salzburg: 5.7.2023, Mi 8.30–16.30, 
34705102Z, € 186,00

Branchen

gaStronomie & hotellerie

Ausbildung zum/zur diplomierten 
Käsesommelier/Käsesommelière

1. Käse-Sensorik & Pairing – 
 Workshop 
European Cheese Center, Hannover: 
6./7.8.2023, Mo 7.30–16.00, So 
10.00–18.00, 41107032Z, € 340,00

2. Diplom-Käsesommelier/ 
-sommelière-Ausbildung
European Cheese Center, Hannover: 
3.–14.9.2023, Mo–Fr, So 8.00–
18.00, 41152013Z, € 1.980,00

Vorbereitungskurs auf die 
 Lehrabschlussprüfung Restaurant-
fachmann/-frau
Pinzgau: 4./5.7.2023, Di, Mi 8.00–
16.00, 41116052Z, € 380,00

Vorbereitungskurs auf die 
 Lehrabschlussprüfung  
Koch/Köchin
Pinzgau: 4./5.7.2023, Di, Mi 8.00–
16.00, 41115052Z, € 380,00

Speiseeisherstellung
Salzburg: 28./29.6.2023, Mi, Do 
15.00–19.10, 41421012Z,  
€ 250,00

Food- and Beverage-Management-
Diplomlehrgang
Salzburg, Kitzbühel, Bozen, Wien, 
Linz: modular 6.11.2023–6.3.2024, 
Mo–Mi 9.00–17.00 (1 Modul pro 
Monat), 41066013Z, € 2.790,00

Hotel-Management – 
 Diplomlehrgang
Salzburg: 4.10.2023–31.1.2024, Mi 
9.00–17.00 (Ausnahme: 31.10. = 
Di), 40012023Z, € 3.500,00

management

Information & Anmeldung:   info@wifisalzburg.at  |  0662/8888-411  |  www.wifisalzburg.at
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Sommellerie-auSBilDungen

Jungsommelier
Salzburg: 6.–17.11.2023, Mo–Fr 
9.00–17.00, 41143013Z, € 1.100,00

Sommelier Österreich
Salzburg: 2.–20.10.2023, Mo–Sa 
9.00–17.00, 41142013Z, € 1.850,00
Zell am See: 2.–21.11.2023, Mo–Sa 
9.00–17.00, 41142023/, € 1.850,00

Diplom-Sommelier
Zell am See: 2.–19.10.2023, Mo–Sa 
9.00–17.00, 41140013Z, € 1.950,00

Sparkling Wine Connaisseur
Salzburg: 20.–24.11.2023, Mo–Fr 
9.00–17.00, 41172023Z, € 650,00

1. Edelbrand-Experte
Salzburg: 11.–19.10.2023, Mi/Do 
9.00–17.00, 40051013Z, € 550,00

2. Edelbrand-Sommelier
Salzburg: 13.–23.5.2024, Mo–Mi 
u. Di-Do 9.00–17.00, 40063013Z, 
€ 850,00

hanDel & Verkauf

Vorbereitungskurs auf die 
 Befähigungsprüfung Medizin-
produktehandel für gewerbe-
rechtliche Geschäftsführer
Salzburg: 24.8.–1.9.2023, Do, Fr (Sa) 
9.00–17.00, 33002012Z,  
€ 760,00

elektrotechniker

Vorbereitungskurs Lehrabschluss-
prüfung Elektrotechnik – S1 – 
 Vertiefung Gebäudeleittechnik
Salzburg: 14.7.2023, Sa 8.00–17.00, 
25156052Z, € 210,00

Vorbereitungskurs Lehrabschluss-
prüfung Elektrotechnik – 
 Hauptmodul
Salzburg: 15.7.2023, Sa 8.00–17.00, 
25159092Z, € 240,00

inStallateure

Vorbereitungskurse Lehrab-
schlussprüfung Installations- und 
 Gebäudetechnik – Theorie
Salzburg: 30.6.2023, Fr 8.00–17.00, 
25152052Z, € 190,00

kfz-techniker

Arbeiten unter Spannung für HV-
Systeme (Stufe HV3 nach OVE R19: 
2021)
Salzburg: 7.–9.8.2023, Mo–Mi 8.00–
17.00, 23019062Z, € 690,00

Hochvolttechnik für  
Kfz-Techniker – HV-2
Salzburg: 31.7.–2.8.2023, Mo–Mi 
8.00–17.00, 23011072Z, € 350,00

Kfz § 57a KFG Periodische Weiter-
bildung bis 3,5 t
Online: 12./13.7.2023, Mi, Do 
18.00–22.00, 23657372Z,  
€ 230,00

Tätigkeiten bei Kfz-Klimaanlagen ge-
mäß Verordnung EG Nr. 307/2008
Salzburg: 22.7.2023, Sa 8.00–17.00, 
22554022Z, € 140,00

Vorbereitungskurs auf die 
 Lehrabschlussprüfung Zusatzmodul 
Systemelektronik
Salzburg: 10.7.2023, Mo 15.00–
19.00, 23780192Z, € 130,00

Vorbereitungskurs auf die 
 Lehrabschlussprüfung für 
 Personenkraftwagentechnik
Salzburg: 10.7.2023, Mo 8.00–
15.00, 23720272Z, € 160,00
Salzburg: 13.7.2023, Do 8.00–
15.00, 23720262Z, € 160,00

Vorbereitungskurs auf die Lehr-
abschlussprüfung Pkw-Technik – 
 Spezialmodul Hochvolt
Salzburg: 13.7.2023, Do 15.00–
19.00, 23020012Z, € 210,00

maler

Vorbereitungskurs auf die Lehrab-
schlussprüfung Lackierer
Salzburg: 30.6.–1.7.2023, Fr 16.00–
22.00, Sa 8.00–17.00, 27755012Z, 
€ 290,00

tiSchler

Vorbereitungskurs Lehrabschluss-
prüfung Holztechnik-Praxis
Berufsschule Kuchl: 4.7.2023, Di 
14.30–16.30, 19070052Z,  
€ 160,00
Berufsschule Kuchl: 5.7.2023, Mi 
17.00–19.00, 19070082Z, € 160,00

Berufsschule Kuchl: 5.7.2023, Mi 
14.30–16.30, 19070072Z, € 160,00

gärtner

Vorbereitungskurs auf die Lehr-
abschlussprüfung der Floristen, 
 Besprechung der Werkstücke
Salzburg: 4.8.2023, Fr 9.00–13.00, 
28322022Z, € 170,00

Vorbereitungskurs auf die 
 Lehrabschlussprüfung der Floristen, 
Praxistraining
Salzburg: 3.8.2023, Do 9.00–17.00, 
28321022Z, € 350,00

perSonenBeförDerung

Vorbereitung auf die Ortskenntnis-
prüfung für Taxilenker
Salzburg: 6.7.2023, Do 8.00–17.00, 
75012052Z, € 120,00

meDienDeSign

Akademie Mediendesign – 
 Diplomprüfung
Salzburg: 7.7.2023, Fr 14.00–22.00, 
21864012Z, € 300,00

film

Videoschnitt mit Adobe Premiere
Salzburg: 10.–14.7.2023, Mo–Fr 
9.00–17.00, 21828022Z, € 1.144,00

geSunDheit/wellneSS

PranaVita®-Energetiker – Intensiv 1
Pinzgau: 1.7.2023, Sa 9.00–17.00, 
75302042Z, € 150,00

Vorbereitung auf die 
 Lehrabschlussprüfung Massage
Salzburg: 7./8.7.2023, Fr 18.00–
21.30, Sa 8.30–16.00, 28312012Z, 
€ 295,00

Naildesign – Gel
Salzburg: 30.6.–8.7.2023, Fr 15.00–
22.00, Sa 9.00–17.00, 27172042Z, 
€ 750,00

Information & Anmeldung:   info@wifisalzburg.at  |  0662/8888-411  |  www.wifisalzburg.at

Rhetorik Akademie 
Salzburg: 29.6.2023, Do 18.30–
20.00, 11111012Z

Business Coach 
Salzburg: 29.6.2023, Do 18.00–
20.00, 11111012Z, Orientierungs-
gespräch 13.7.2023, Do 9.00–
15.00, 11105022Z 
Trainer Erwachsenenbildung –  
Diplomlehrgang
Salzburg: 26.6.2023, Mo 18.00–
19.00, 11142012Z

Buchhaltungs-Ausbildungen
Salzburg: 5.7.2023, Mi 18.00–
20.00, 74014022Z
Pinzgau: 5.7.2023, Mi 18.00–
20.00, online über Zoom, 
74014042Z
Pongau: 5.7.2023, Mi 18.00–
20.00, online über Zoom, 
74014032Z
Lungau: 5.7.2023, Mi 18.00–
20.00, online über Zoom, 
74014052Z
Data Science und  
Business Analytics
Online: 27.6.2023, Di 17.30–
19.30, 21865042Z
26.6.2023, Mo 18.00–19.00, 
11142012Z 
Lehrgang Digitaler  
BIM-Practitioner
Online: 3.8.2023, Di 18.00–
20.00, 23002022Z
Diplomlehrgang  
Video und Film 

Online: 2.8.2023, Mi 18.00–
20.00, 21808072Z
Ausbildungen  
Yoga und Meditation 
Online: 4.7.2023, Di 18.15–
19.15, 15012032Z

CranioSacral Dynamics®

Salzburg: 27.6.2023, Di 18.00–
20.00, 10333032Z

TEH®-Ausbildungen 
Salzburg: 11.7.2023, Di 18.30–
20.00, 75113032Z

Berufsreifeprüfung 
Lungau: 27.6.2023, Di 18.00–
20.00, 97000062Z

Lehre und Matura 
Lungau: 27.6.2023, Di 18.00–
19.30, 97002102Z

Pflichtschul-Abschluss 
Salzburg: 28.6.2023, Mi 18.30–
19.30, 96000032Z

Nachhaltigkeits-Management in 
 Hotellerie & Gastronomie  
Salzburg: 22.8.2023, Di 16.00–
17.00, 40085022Z

Vorbereitung auf die  
Befähigung Fremdenführer:in  
nach EN15565
Salzburg: 4.9.2023, Di 18.00–
19.30, 40006013Z

Eventmanagement- 
Lehrgang
Salzburg: 22.11.2023, Mi 18.00–
19.30, 41801013Z

koStenloSe informationS-VeranStaltungen
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Das Netzwerk der AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA mit 100 aus-
ländischen Stützpunkten unterstützt Unternehmen beim 
internationalen Recruiting. Im Rahmen des Wirtschafts-
delegierten-Sprechtages am 5. Juli im WIFI Salzburg wird um 
10 Uhr die „Internationale Fachkräfte-Offensive (IFO)“ vor-
gestellt. Im Mittelpunkt stehen die Länder Brasilien, Indonesien 
und die Philippinen. Auf dem Programm stehen auch die Neue-
rungen bei der Rot-Weiß-Rot-Karte. 

Anmeldungen: E-Mail: office-industrie@wks.at, 
oder per Tel.: 0662/8888-304

5. 
JULI

Fachkräfte 
aus dem 
Ausland

23. Juni 10–15 Uhr

Open House im bluebird.space 
Bereits 18 Unternehmen sind im bluebird.
space in Salzburg-Maxglan angesiedelt. Beim 
„Office of the Year“-Award (OOTY) wurde 
der bluebird.space unter die zehn besten Co-
working Spaces Österreichs gewählt.  
Mit einem Open House am 23. Juni (10.00 
bis 15.00 Uhr) stellt sich der bluebird.space 
weiteren Interessenten vor. Geboten werden 
Fachvorträge aus der bluebird-Community zu 
ChatGPT, Datensicherheit, Wellbeing und KI 
im Office-Alltag.  
Mehr dazu unter: www.bluebird.space

Juni und Juli

Beratungstage der SVS  
Die Sozialversicherung der Selbstständigen 
(SVS) führt im Juni und Juli Beratungstage in 
den  Bezirken durch:  
26. Juni: Bezirksbauernkammer Hallein 
29. Juni: Gemeindeamt Mittersill 
3. Juli: Gemeindeamt Straßwalchen  
6. Juli: WK St. Johann 
11. Juli: Bezirksbauernkammer Tamsweg 

Am kommenden Sonntag, 25. Juni, ab 
9 Uhr, wird das Salzburger Freilichtmuseum 
zur offenen Werkstatt: über 40 Handwer-
ker:innen präsentieren ihre Fertigkeiten in 
traditionellen, alten und wiederentdeckten 
Handwerken.

Nähere Information zum 
Programm gibt es auf 
der Webseite www. 
freilichtmuseum.com.

„Tag des Handwerks“  
im Freilichtmuseum

	n Deutsch A1/1 
Salzburg: 1.–17.8.2023, Mo–Fr 9.00–
11.30, 65808152Z, € 270,00

	n Deutsch A2/1 
Salzburg: 7.–23.8.2023, Mo–Fr 9.00–
11.30, 65810172Z, € 270,00

Infos: www.wifisalzburg.at

WIFI – Sprachen 13. Juli: Wirtschaftskammer Zell am See 
18. Juli: Bezirksbauernkammer Maishofen 
Anmeldung unter www.svs.at/termine 
erforderlich.

21. Juni 18 Uhr

JW-BusinessTALK mit Vitus Winkler und 
 Andrea Thurner. Infos und Anmeldung unter 
www.jungewirtschaft.at

26. Juni 15 Uhr

Tag der persönlichen Dienstleister  
Am 26. Juni, 15 bis 21 Uhr, findet im WIFI Salz-
burg, Julius-Raab-Platz 2, Penthouse C, der 
Tag der persönlichen Dienstleister statt.  
Nähere Info unter Tel. 0662/8888, Dw. 279, 
ghinterberger@wks.at

28. und 29. Juni 

UBIT IT-Karrieretag im WIFI Salzburg 
Gemeinsam mit der Sparte Information und 
Consulting veranstaltet die UBIT Salzburg die 
IT-Karrieretage. Ausstellende Unternehmen 
präsentieren ihr Berufsportfolio und infor-
mieren die Jugendlichen über die Karriere-
möglichkeiten in der IT-Branche.  
Eintritt frei! 
Infos unter www.itkarrieresalzburg.at

28. Juli 

Algorithmen, Brands & Emotionen  
Am 28. Juli findet im Schloss Leopoldskron 
der 18. Salzburg Media Summit statt. 
Online-Anmeldung unter https://www.
innovation-salzburg.at/veranstaltung/
salzburg-media-summit/

25. bis 27. August

Creativ Salzburg  
Vom 25. bis 27. August findet im Messe-
zentrum Salzburg die Creativ Salzburg, Öster-
reichs einzige Fachmesse für Geschenkideen, 
Wohnaccessoires & Lifestyleprodukte, statt.  
Infos unter www.creativ-salzburg.at
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mailto:office-industrie%40wks.at?subject=SW%3A%20Wirtschaftsdelegierten-Sprechtag
https://bluebird.space/
https://www.freilichtmuseum.com/de/besucherinfo.html
https://www.freilichtmuseum.com/de/besucherinfo.html
https://www.wifisalzburg.at/
https://www.jungewirtschaft.at/home.html
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https://www.itkarrieresalzburg.at/
https://www.innovation-salzburg.at/veranstaltung/salzburg-media-summit/
https://www.innovation-salzburg.at/veranstaltung/salzburg-media-summit/
https://www.innovation-salzburg.at/veranstaltung/salzburg-media-summit/
https://www.creativ-salzburg.at/de/
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Konkursverfahren

Eröffnungen

Aufhebungen

Nichteröffnungen

Betriebsfortführungen

Betriebsschließungen

Prüfungstagsatzungen

Sanierungs ver fahren 
mit Eigenverwaltung

Betriebsfortführungen

Sanierungsverfahren
ohne Eigenverwaltung

Aufhebungen

Bestätigungen

Betriebsfortführungen

Schuldenregulierungs-
verfahren

Eröffnungen
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SERVICE INFOS

VPI: Indexzahlen für Mai 2023

Aufhebungen

Bestätigungen

Nichteröffnungen

Prüfungstagsatzungen

https://www.wko.at/service/zahlen-daten-fakten/indizes.html


Salzburger Wirtschaft • 47

SERVICE INFOS

Arbeitsmarktservice Salzburg

Stellenbewerbungen 

IMPRESSUM

AMT DER SALZBURGER LANDESREGIERUNG 

Zahl: 20610-VU61/1/799-2023

VERLAUTBARUNG

Abschöpfungsverfahren

mailto:salzburger-wirtschaft%40wks.at?subject=
https://www.wko.at/service/Offenlegung_Salzburg.html?shorturl=wkoat_sbg_offenlegung
mailto:pmauer%40wks.at?subject=
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Büro - Praxis - Therapieräume                    30 bis 400 m²
Verkaufsflächen                                  100 bis 300 m²
Lagerflächen                                         60 bis 250 m²

       Provisionsfrei   06212 / 7132 11   Schober Hans             

mit moderner Klimadecke

0664 / 35 75 1820664 / 35 75 182
www.roberts-farben.atwww.roberts-farben.at

Farbengroßhändler mit Farbengroßhändler mit 
Top-Beratung & LieferserviceTop-Beratung & Lieferservice

TROCKENEISSTRAHLEN

Trockeneisstrahlen
Malerei Weichhardt OG

5113 St. Georgen
www.trockeneisreinigung-salzburg.at

www.malerei-weichhardt.at
0676/3937598, GF Weichhardt

 

Die nächste „Salzburger 
Wirtschaft“ erscheint am 7. Juli. 

Annahmeschluss für den 
 Anzeigenteil: 

Freitag, 30. Juni, 12 Uhr. 

HIER KÖNNTE IHRE ANZEIGE STEHEN!

KONTAKTIEREN SIE UNS: 
Wirtschaftskammer Salzburg, Julius-Raab-Platz 1, 5027 Salzburg

Petra Mauer, E-Mail: pmauer@wks.at, Tel.: 0662/8888-363

Cloud-Telefonanlagen

Jetzt 
umsteigen!

www.sipline.at

Tel.: 0 62 44 / 20 500
off ice@sipline.at

ANZEIGEN

NACHFOLGE

Nachfolge für Second-Hand Damenmode 
in Stadt Salzburg gesucht. 

Geschäftseinrichtung zu verkaufen.  
Details unter wind2@gmx.at

GEWERBEOBJEKTE

Verkaufe Gewerbeliegenschaft – mit 
Betriebs anlagengenehmigung, geeignet für 

Lkw/Baumaschinen oder Kfz, mit Ölab-
scheider und Waschplatz sowie Gastge-

werbe, Gesamtliegenschaft ca. 2.500 m2, 
auch teilbar. Telefon 06272/7707

Für heute und
für morgen
Die Grünraumpflege vom 
Maschinenring bringt Natur 
in den Alltag.

salzburg@maschinenring.at  
T 059 060 500

Als führendes Beratungsunternehmen in Salzburg unter- 
stützen wir Sie 4x vor Ort in allen Bereichen der Steuerberatung,  
Wirtschaftsberatung und Wirtschaftsprüfung.

Seit 1.6.2023 firmieren wir unter
Deloitte-MPD-QUINTAX Steuerberatungs GmbH
Deloitte Salzburg Wirtschaftsprüfungs GmbH
Salzburg | Seekirchen | St. Johann | Golling
www.deloitte.at/salzburg

© 2023 Deloitte-MPD-QUINTAX Steuerberatungs GmbH

Lokal verankert.
Global vernetzt.

PRAXISRÄUMLICHKEITEN 
tageweise, stundenweise  (Räume 
einzeln oder gesamte Praxis nach 

Bedarf) zur Untervermietung. 
Zentrale Lage Neutorstraße, 

Parkplätze vorhanden. 
Kontakt: 0664/84 182 13

Businessvan, 5-Sitzer

ANLAGENBAU, GEOMECHANIK
REPARATUREN, SCHWEISSEN

DREHEN, FRÄSEN, CNC-TECHNIK
A-5020 Salzburg, Eichstraße 53

Telefon 0 66 2/64 34 34, Fax 64 06 76

Maschinenbau GmbH

Gegründet 1890

Suchen Montagehilfe bzw. selbständige 
Monteure für Terrassendächer und 

Sommergärten aus Aluminium. Idealerweise 
Montagetischler oder Metallbranche aus 

dem Raum Tennengau und Pongau. 
Mobil: 0664 16 71 701

E-Mail: info@sunlight.at
Homepage: www.sunlight.at

REALITÄTEN

E-Werke in Niederösterreich! 
2/3-Be teiligung an Kleinkraftwerken in 

Niederösterreich zu verkaufen! 
Ca. 1,9 Mio. kWh, Share Deal; 

info@nova-realitaeten.at

SANDSTRAHLEN

Mobiles Sandstrahlen, Betonflächen, 
Stein, Ziegelgewölbe, Holzfassaden, Möbel, 

Balkon, Lkw, Container, 0 62 72/77 07, 
www.sandstrahlen-salzburg.at
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